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Industrie- und Handelszeitung
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für den Aachrichtenteil K. M . Hageneler ; für den Sandel : Heinrich
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Karlsruhe . Druck u. verlaa S . ^ . Müller Karlsruhe Ritter <traße 1.
Berliner Redaktion Werner Pfeiffer , Verlin W 57, Vülowstr . 63
Telephon Amt Kurfürst 125. viir unverlanaik Manullrtpie übernimmt
die Kedaktwn «eine -Uerantwortunq . Sprechstunde der Redaktion von
11 bis 12 Llhr vorm . Verlag , Schriftleilunq u. Geschäftsstelle ; Karlsruhs
Ritterstraße 1. Zern,prechan <chlüsie : 7lr. 18, 19, 20. 21. 191. 1923.

PostscheckkontoKarlsruhe ??r. 9542.

Ner ReWbankprSMnt gegen die Auelandsversckuldung .

Eigene oder geborgte Währung ? - Mehrkonsum auf Kredit - Eine Erweiterung des Zahlungsmittelumlaufs
^ ohne Preissteigerung nicht möglich - Mehr Verantwortungsgefühl .

Eine fteöe Or .
'
Sckachts in Vochuni

Bochum, 18. Nov .
Auf Einladung der Westfälischen Verwaltuugs -

Akademie , Abteilung Bochum , der Weltwirt -
schaftliä >en Gesellschaft in Münster in Wests , und
der Volkswirtschaftlichen Vereinigung des Rhei¬
nisch- Westfälischen Industriegebietes in Duis -
bürg sprach Reichsbankpräsident Dr . Hjalmar
Schacht gestern über das Thema „Eigeneoder geborgte Währung "

, wobei er sei-wen bekannten Bedenken gegen die übermäßige
Auslandsverschuldung den schärfsten Ausdruck
gab und die Devisenpolitik der Reichsbank ver -
tttdigte . Er führte u . a . aus :

Eine stabile Währung ist auf die Dauer nicht
möglich ohne eine ausgeglichene Volkswirtschaft .Ein Währungsgeld , das zu einem Teil durch
Forderungen iz . B . Wechsel », gedeckt ist , bedarf
Zweier tragfähiger Grundlagen , einer aus -
geglichenen internationalen Zahlungsbilanz und
eines ausgeglichenen Staatshaushaltes . So -
lange wir nicht wußten , wieviel an Reparativ -
nen wir zu zahlen haben würden , war die Gleich -
gewichtslage sowohl der Zahlungsbilanz wie des
Reichshaushaltes ständig von außen bedroht .Eine dieser beiden Bedrohungen hat der Dawes -
Plan ausgeräumt , nämlich die Bedrohungen des
Haushaltes . Wir wissen , daß Deutschlandvom nächsten Jahre ab mit 2K Milliarden NM .jährlich für Reparationen belastet ist. Die Be -
orohung unserer Zahlungsbilanz dagegenhat auch der Dawesplan nicht ausräume » kön --nen . Der Plan enthält das Bestreben , die 254Milliarden RM . jährlich möglichst in vollem Um -fange in fremder Valuta bezahlt zn erhalten .Die Verfasser des Dawesplanes haben die
Durchführung dieser Auslandszahlungen vondem subjektiven Urteil des sogenannten Trans¬
fer -Komitees abhängig gemacht - Die Bemühuu -
gn um eine Ausgleichung unserer Zahlnngs -
bilanz sind deshalb nach wie vor von ständiger
Ungewißheit bedroht . Es ist vom Zeitpunkt der
Markstabilisierung ab gelungen , den Haushalt
und die Zahlungsbilanz im Gleichgewicht zuhalten , jedoch nicht lediglich aus der Kraft eige -
ner Produktsonsüberschüsse . sondern aus der
Kredit Hilfe des Auslandes . Das ist
an sich gesehen noch kein Unglück . Durch solche
Kreditinanspruchnahme wird aber die Gleich -
gewichtslose unserer Zahlungsbilanz nicht fürdie Dauer herbeigeführt , sondern bie

Endabrechnung nur hinausgeschoben.
Wie lange sie hinausgeschoben werden kann ,dangt zum mindesten davon ab , ob wenigstens"te Zins - und Tilgungsraten für die herein -
genommenen Kredite aus der heimischen Volks -
Wirtschaft in fremder Valuta aufgebracht werden
können . Auslandskredite sind nur insoweit zu
verantworten , als damit die heimische Produk -
non angespornt wird und zu Kapitalrücklagen ,"■ h. zu Ersparnissen gelangen kann .

Die nach Deutschland Hereinkommenden Kre -d 'tte können nicht mit Nahrungsmitteln und in -
vustriellen Rohstoffen bezahlt werden , die über -« ll im Welthandel leicht verwertbar sind , son¬dern nur mit Fertigfabrikaten , um de-

Absatzmöglichkeiten schwerster internationa -' kr Konkurrenzkampf herrscht . Die deutsche
^ andelsstatistik lehrt , daß wir , von wenigen
Spezialitäten abgesehen , keine Produktionsmittel
importieren , sondern Nahrungsmittel , Rohstoffeund Fertigwaren : insbesondere die beiden erste -ren .

Die gesamte Auslandsverschuldung ,
Kurzfristig und langfristig , kann mit annähernd
^ Milliarden RM . beziffert werben . Dieser
Verschuldung stehen Auslnnbssorderungen von
einigen Milliarden gegenüber , denn Deutschland«in » den von seinen Gläubigern verlangten
Warenexport ohne eine gewisse Kreditgewährung
!?n das Ausland nicht leisten . Die Auslands -

u l d e u l a st bedingt heute bereits an Zin -
' e n und Tilgungsraten eine jährliche Zahlung° ° » rund % Milliarden RM . Wenn man dazu -
Rechnet, daß in dem laufenden Reparationsjahr
Annähernd eine Milliarde RM in bar zu über -
^ ageu sein wird , und wenn man ferner nochu >r geraume Zeit mit der Bezahlung eines
Einfuhrüberschusses über unsere Warenausfuhr
^echneu muß . der in den ersten neun Monaten
°ies« s Jahres rund 3 Milliarden RM . betragen
^ >t . so ergibt sich schon heute eine

jährliche Zahluugöverpslichtuna an das Ans -
land von einigen Milliarden .

( Fortsetzung der Rede siehe S . 9 .)

Krisenluft in Frankreich.
{ Eigener Dienst des „Karlsrnber Tagblattes " .)

8 . Paris . 18, Nov .
Daß es in Frankreich au allen Ecken und En -

den kriselt , kann heute niemand mehr leugnen .
Vorläufig wird versucht , die Risse in der Har¬
monie der Nationalen Union zu verkitten . Wie
lange allerdings dieser Kitt halten wird , kann
niemand sagen . Nicht einmal der Vorsitzende
der stärksten Regierungspartei , der Radikalsozia -
Usten , Da lädier . Für die parlamentarische
Situation in Frankreich waren die gestrigen
und heutigen Versammlungen innerhalb der
radikalsozialistischen Kammerfraktion äußerst
interessant . Deutlich kam zu verstehen , daß man
mit der intrausigeauten Haltung des Minister -
Präsidenten Poinear« keineswegs einverstanden
sei, wenn auch die letzte Folgerung nicht gezogen
wurde .

In der Kammer selbst kam es beute zu einem
Konflikt zwischen dem Vorsitzenden der Kom -
Mission für Staatslieferungen, den Präsidenten
der Mariuekommission und dem Marinemiui -
ster . Die Vorsitzenden der beiden genannten
Kommissionen verlangten eine Untersuchung
über die bekannten Militärzwischen -
fälle in Toulon . Der Marineminister
lehnte jedoch schroff ab mit ber Bemerkung , baß
er sofort feine Entlassung einreichen werbe ,
wenn sich auch nur eine parlamentarische Kom -
Mission bei der Truppe zeige . Darauf demis -
sionierte der Vorsitzende der Staatslieferuugs -
kommission . Erst nach langen Verhandlungen
gelang es , ihn zu bewegen , den Vorsitz zu be-
halten . Von der Reaierung mußte versprochenwerden , daß derartige schroffe Ablehnungen
parlamentarischer Untersuchungen in Zukunft
unierbleiben würden .

Oer Kampf um die Pressefreiheit
in Elsaß Lothringen

{Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes "
.)

8 . Paris , 18. Nov .
In der Kammer ist soeben eine Resolution

von den elsaß - lothringischen Abgeordneten
Schumann , Frey , Walther und Schleger ein -
gebracht worden , die auf die P r e s s e f r e i -
h e i t Bezug nimmt . Die Abgeordneten ver -
langen von der Regierung eine Reform der
gegenwärtigen französischen Pressegesetzgebung
derart , daß in Zukuust die in deutscher Sprache
erscheinenden elsaß - lothringischen Zeitungen
nicht mehr als fremdsprachliche Zeitungen be-
trachtet werden . Die Abgeordneten betonen ,
daß das Vorhandensein der elsaß - lothringischen ,
deutschsprachigen Zeitungen eine Revision des
gegenwärtigen französischen Pressegesetzes drin -
gend notwendig mache .

Bergarbeiterstreik in Lothringen .
WTB . Saarbrücken , 18. Nov . Di « „Saarbrücker

Zeitung " meldet : Die Direktion der de Wendel -
schen Kohlengruben in Lothringen beabsichtigt ,
eine neue Arbeitsordnung «inzuführen , die vou
den Bergarbeitern , weil sie eine Verlängerung
der Arbeitszeit im Gefolge hätte , abgelehnt
wurde . Um der Forderung auf Beibehaltung
der alten Arbeitsordnung Nachdruck zu ver¬
schaffen , erklärte die Belegschaft des Schachtes
„Gargan " am Mittwoch den passiven Widerstand .
Daraufhin wurden 43 Bergarbeiter wegen Ge -
horsamsverweigeruug von der Direktion sofort
entlassen . Als die Forderung der Bergarbeiter
aus Zurücknahm « dieser Maßregelung abgelehnt
wurde , traten am Mittwoch nachmittag die Be -
legschast sämtlicher de Wendelschen Schächte in
den Solidaritätsstreik ein .

Ltnruben in Volen
Schwere Zusammenstöße zwischen Ukrainern

und polnischer Polizei .
TU . Warschau , 18. Nov .

In Mauiava bei Stauislau kam es zu schwe-
reu Zusammenstößen zwischen der dortigen
ukrainischen Bevölkerung und der Polizei . Da -
bei wurde das Gebäude der Polizei -
mache in Brand g e st e ck t . Die Beamten
konnten sich nur mit Mühe retten und mußten
nach einem 7 Kilometer entkernten Nachbarort
flüchten . Erst einem aus Stauislau herbei -
geruseueu starken Polizeiaufgebot gelang es , die
Ordnung wiederherzustellen . DaS Polizeige -
bände und das Psarrhans in Maniava brann¬
ten vollständig nieder . Einige an den Zwischen -
fällen beteiligte Personen konnten verhaftet
werden .

poiens Kampf gegen die deutsche
Schule.

Die Reichsregierung wendet sich an den
Völkerbund .

(Eigener Dienst d«s „Karlsruher TagblattS " .)
W . Pf . Berlin . 18. Nov .

Nach Meldungen , die aus Ostoberschlesien in
Berlin vorliegen , werden in diesen Tagen die
für das lausende Schuljahr zu den deutschen
Minderheitsichulen angemeldeten Kinder einer
Sprachprüfung durch den schweizerischen
Sachverständigen Maurer unterworfen .
Durch diese Maßnahme ist eine neue Lage
eingetreten , die um so ernster ist , als ihre
Folge nqch nicht abzusehen ist .

Die polnischen Schulbchördeii hatten bekannt -
lich 8000 deutsche Kinder von der Zulassung zur
deutschen Miuderheitsschule zurück gewie -
s e u . Di « Angelegenheit kam dann vor den
Völkerbundsrat aus Grund einer Beschwerde ,
die von Oberschlesien eingereicht worden war .
Das Ergebnis war ein im vorigen Jahr in
Genf geschlossenes Kompromiß zwischen Dr .
© freie mann und Zalewski . Dieses
Kompromiß sollte nur als Ausnahmeregel
betrachtet werden und nur einer Lage Rechnung
tragen , die in der Genfer Konvention vom
IS . Mai 1922 nicht vorgesehen war . Man hatt «
von deutscher Seite angenommen , daß sich dies «
Schulprüfungen nur aus die von der polnischen
Schulbehörde beanstandeten Anmeldungen für
die Minderheitsschule bezögen . In diesem
Sinne wurde bestimmt , daß unter den zurück -
gewiesenen Kindern diejenigen , die nicht hin -
reichend der deutschen Sprache mächtig sind , nicht
die deutsche Minderbeitsschule besuchen sollen .
Ein Schweizer Sachverständiger , der Calonder
beigegeben werden sollte , erhielt die Aufgabe ,die Prüfungen vorzunehmen .

Deutschland konnte sich mit dieser Lösung ein -
verstanden erklären , weil dadurch vielen tau -
senden Kindern die Möglichkeit erhalten blieb ,die deutsche Minder hei tsichule zu besuchen . Mau
hat aber niemals daran gibacht , die
Prüfung der angemeldeten Kinder zu einer
dauernden Einrichtung zu machen , viel -
mehr ist diese Lösung nur als eine Aus -
nähme angesehen worden . Nach dem Genfer
Abkommen soll der Besuch der deutschen Min -
lderheitsschule allein von der freien Ent >-
schließung der Eltern abhängig sein .
Daran muk - festaehalteu werden . Deutschland
kann deshalb nicht zulassen , daß man dies « Eni -
schl >ießung von der Prüfung der Kinder auf
ihre deutschen Sprachkenntmsse abhängig macht .
Infolgedessen wird Deutschland die Au °
gelegeuheit vor die nächste Ratstagung
des Völkerbundes bringen .

Oie deutsch polnischen
Verhandlungen .

{Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
B. Berlin , 18. Nov .

Zwischen dem Reichsaußeumiuister Dr .
Stresemann und dem polnischen Delegier -
ten Iakowski sind die Vorbesprechungen siir
die deutsch -polnischen Handelsvertragsverhand¬
lungen fortgesetzt worden . Die Besprechungen
werden streng vertraulich geführt , da
beide Seiten die Absicht haben , in diesen Be -
sprechungen die Grundlagen für die Verhanb -
lungen zu schaffen . Man nimmt aber in parla -
mentarischen Kreisen an . daß die im Kabinett
beschlossenen Grundlagen Schwierigkeit bereiten ,
und baß die polnische Regierung auf diese
Grundlagen nicht eingehen will . Die Emen -
nung eines Führers für bie deutsche Delegation
ist noch nicht erfolgt , und hängt von dem Ver -
lauf der noch nicht abgeschlossenen Besprechungen
zwischen Stresemann und Jakowski ab .

Selbstmord Joffes .
WTB . Moskau . 17 . Nov .

Der Sowietdiplomat Adolf Joffe hat heute
abend iu Moskau Selbstmord durch einen Re -
volverschuß verübt . Ter Grund zur Tat ist
Nerveuzerrüttunf . Joffe nahm an den !Irest -
Litowsker Friedensverhandlungen teil und war
dann 1918 er st er Sowietbotschaster tn
Deutschland , später Sowietgesaudter in
Wien . Nach seiner Rückkehr ans dem Auslände
bekleidete Joffe deu Posten eines stellvertreten -
den Vorsitzenden des Hauptkouzession . Komitees .
In letzter Zeit wirkte er als Professor am
Äioskauer Institut für Orieutforlchung .

Das Ergebnis der Kanzlerreise
nach München .

{Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
B . Berlin , 18. Nov .

Reichskanzler Dr . Marx ist heute vormittag
aus München nach Berlin zurückgekehrt . Die
Besprechung , die der Reichskanzler in München
mit dem bayerischen Biinisterpräsidenten Dr .
Held gehabt hat , erhielt schon äußerlich ihre
politische Bedeutung dadurch , daß auch der Ver -
treter des Reiches iu München , Gesandter von
Hauiel und der bayerische Gesandte in Ber -
lin , von Preger , daran teilnaymeu . In po -
litischen Kreisen nimmt man an , daß die Äe -
sprechung in München sich in erster Linie aus
das Verhältnis zwischen Reich und
Länder bezogen habe , zumal in deu nächsten
Wochen die von der Reichsregieruug zur Klä¬
rung dieser Frage eingesetzte Kommission ihre
Arbeiten fortsetzen wird und anfangs Januar
eine Konferenz der Ministerpräsidenten der Läu -
der stattfinden soll .

In den maßgebenden politischen Kreisen
Bayerns hat der ZieichSkanzler mit den Erklä -
rnngen im Landtag , daß er den Willen der Län -
der zur Eigenstaatlichkeit achten werde , sehr
großen Beifall gefunden . Auf der Grundlage
dieser Erklärung dürfte auch am Donnerstag
nachmittag die Besprechung zw/chen dem Reichs -
kanzler und dem baverischen Ministerpräsidenten
sich in erster Linie aus das Problem der Ver -
einfach ung der Staatssver waltung
in Stavern und auf die Pläne bezogen i

'
.nVcii ,

die für den Umbau der Reichsverfas -
suug allgemein erörtert werden . Die führen -
ben Politiker Bayerns scheinen zu diesen Plänen
noch nicht endgültig Stellung genommen zu ha-
ben . Selbstverständlich wird von fast allen b<4ie »
rischen Parteien die Bildung eines E i n h e i t s *
staates mit Reichsprovinzen , wie si »
gelegentlich von links gefordert wird , abge .
lehn l . Die Pläne , die auf Zusammenfassunz
der ReichSvenvaltung und der preußischen Ver -
walinng hinauslaufen , werden in Bauern nicht
ohne weiteres abgelehnt . MinistervräsidVnt Held
hat temKanzler auch mitgeteilt , baß zwischen der
bäuerische » Regierung und den Fraktionen deS
Landtages feit längerer Zeit Verhandlungen
über die Staatsvereinfachung schweben . Diese
Verhandlungen bereiten aber noch große Schmie -
rigkeiten da in den Reihen der Fraktionen ein
starker Widerstand besteht .

Der Reichskanzler und der Bayerische Mini -
sterpräfident haben darüber hinaus wohl in
München auch iu ihrer Eigenschaft als Führer
der Zentrum spartet und der Baye -
rischen Volkspartei über die gerade in
diesen Tagen so aktuelle Frage der Arbeits -
gemeiuschast zwischen deu beiden Parteien ge -
sprachen . Am Samstag findet in Regensburg
eine Beratuua zwischen dem Zentruni und der
Bayerischen Volkspartei unter Teilnahme von
Vertretern der Pfalz »statt , von der man in
München die endgültige Bildung ber Arbeits -
gemeiuschast erwartet .

Der ^ eichsfinanzminister über
Steuerreform undZinsverbtiiigung

VDZ . Berlin . 18. Nov ,
lieber den -Verlauf der heutigen Beratungen

des Zieichstagsausschufses für Krtegsbeschädig -
tensragen erfährt das Nachrichtenbüro des Ver -
eins Deutscher Zeituugsverlegcr noch , daß im
Lause der Debatte Reichsfinanzminister Dr .
Köhler auf mehrere Fragen des Abg . Keil
( Soz . ) ausführte , daß mau sich im Reichsfinanz -
Ministerium bei der Frage der Durchführung
der lex Brüning selbstverständlich mit dem Ge -
s a m t p r o b l e m der Senkung der Einkommen -
stener zu befassen habe . Das Reichsfinanzmini -
fterium könne diese Frage nicht in einer Teil -
lösuug , etwa nur ans dem Gebiete der Lohn -
steuer , behandeln , sondern müsse dem Gedanken
der Senkung im Ganzen nachgehen . Im
übrigen wünsch « auch er . der Minister , «ine schär -
sere Erfassung der Einkommensteuer und kei des¬
halb immer sür die Au frech t e r ha lt u ugund den Ausbau des Systems der
Buchprüfungen eingetreten . Die Frage
der Zinsverbilligung für die Land -
Wirtschaft sei eine Angelegenheit , um deren
Behandlung auch der Reichstag nicht herum »
kommen werde .

Der Minister fügte noch hinzu , daß der neue
Etat , der gestern im Reichskabinett verabschie -
det wurde , unter dem Gesichtspunkt
strengster Sparsamkeit aufgestellt wor¬
den sei.
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Die Neuregelung des Verhältnisses
zwischen Reich und Ländern.

Eine Rede des Reichskanzlers vor der Berliner presse .
WTB. Berlin , 18. November .

Zu dem heute abend vom Verein Ber -
l i n e r Presse im Kaisersaal des Zoologischen
Gartens gegebenen Essen zu Ehren der Reichs -
und der preußischen Staatsregierung , waren die
Mitglieder beider Regierungen fast vollzählig
und vielfach in Begleitung ihrer Staatssekretäre
erschienen , desgleichen die Leiter der amtlichen
Pressestelle mit ihren maßgebenden Mitarbei -
tern . Außerdem hatten sich zahlreiche führende
Parlamentarier , namhafte deutsche Schriftsteller ,
bekannte Vertreter aus dem Reiche der Musik
und des Theaters und eine große Anzahl von
Persönlichkeiten aus Wirtschaft und Wissenschast
eingefunden . Auch eine größere Anzahl Ver -
treter des diplomatischen Korps , darunter die
Botschafter von Frankreich . Rußland , Japan
und Türkei waren anwesend .

Nach Aushebung der Tasel richtete der der -
zeitige Vorsitzende de * Vereins Berliner Presse
an die Gäste einige Wort « der Begrüßung , für
die Reichskanzler Dr . Marx in einer
längeren Rede dankte , in der er zunächst unter
Hinweis auf das überaus zahlreiche Erscheinen
der Regiernngsvertreter feststellte, daß diese da-
durch betonen wollten , daß Presse un£> Negie¬
rung letzten Endes für dasselbe Ziel arbeiten ,
für Wohl und Glück von Volk und Vaterland .

Bezugnehmend aus seine Reise nach Wien
unb München führte er dann aus : Es ist
ganz natürlich , daß mich das noch stark bewegt ,
was ich in diesen beiden Mittelpunkten unseres
deutschen Volkes erlebt habe . Ich bin sicher ,
auch im Namen des Reichsaußenministcrs zn
sprechen, wenn ich sage.

daß wir von unscrcin Besuch in Wien sehr
befriedigt zurückgekehrt sind

und daß die dort empfangenen Eindrücke in uns
tief und nachhaltig nachwirken werden . Man hat
über diesen Reisen sehr viel kombiniert und
orakelt und nach ihren möglichen Motiven ge -
sucht . Der wahre Grund , der von dem Herrn
Bundeskanzler und vou uns offen nnd der
Wahrheit entsprechend zum Ausdruck gebracht
wurde , ist eben so einfach wie natürlich .

Wir wollten durch diesen Staatsbesuch , nach-
dem seit unserer letzten Anwesenheit in Wien
mehr als 3H Jahre verflossen waren , erneut
unsere herzlichen Beziehungen zur öfter -
reichischeu Regierung bekunden uud unsere Zu -
neigung zum deutschen Volke in Oesterreich be-
kennen . Ter herzliche Empfang , der uns nicht
nur vom Bundespräsidenten , Bundeskanzler
und der gesamten österreichischen Regierung ,
sondern auch von allen Kreisen der Bevölkerung
entgegengebracht wurde , bestärkte uns in un -
serer Ueberzeuguug , daß die Gefühle , die wir
für dieses deutsche Land hegen , aufrichtig er -
widert werden . Das ist ja eigentlich etwas ganz
natürliches , wenn man bedenkt , daß uns alles
Wesentliche gemeinsam ist , und gemeinsam ist
insbesondere die Schwere unseres Schicksals,
nicht minder aber der unerschütterliche Wille
zum Wiederaufstieg und der unzerstörbare
Glaube an eine bessere Zukunft .

Uebergehend zu seine» Besprechungen mit dem
bayerische» Ministerpräsidenten nnd den Herren
des bäuerischen Ttaatsministeriums , bei denen
in rückhaltloser Offenheit und in vollem gegen -
seitigen Vertrauen alle Probleme geprüft und
erörtert worden seien und die die feste Eut -
schlossenheit zur Mitarbeit an der Lösung der
dringenden Gegenivartsausgabeu in Reich und
Ländern ergeben haben , erklärte

der Reichskanzler über das Verhältnis
zwischen Reich nnd Ländern :

Seit der im Herbst dieses Jahres stattgefnude -
nen Konferenz der Mi nisterpräsi d o nten haben
sich die Verhältnisse schneller entwickelt und der
Gedanke , daß eine Neuordnung in den inner -
politischen Ereignissen des Reiches erforderlich
sei, hat sich in i;K >.'cjt Schichten Deutschlands
durchgesetzt uud rc - langt in Wirklichkeit :>er-
wandet : zu werden . Unzweifelhaft steckt in d ?.'»
dem Gedanken , daH die innere Organisation nn-
seres Vaterlandes mit den Bedürfnissen der ge-
geuwärtigen politischen und wirtschaftlichen Si -
tuatiou nicht mehr in Einklang steht, daß wir
uns vou manchen nicht länger in die Jetztzeit
passenden historischen Reminiszenzen und Ein -
rlchtungen trennen und das für unsere Kraft zu
schwere Gewand der Behörden und Verwal -
tungsorganisationen durch ein leichteres , zeit -
gemäßes ersetzen müssen.

So wichtig der Grundgedanke dieser sehr ver -
breiteten Stimmung ist , so kann auf diesem Ge¬
biete doch nur ganz behutsam vorgegangen wer -
den . Bei allen etwa zu treffenden Maßnahmen
müssen wir das Für und Wider sehr sorgsam
und mit der schärfsten Vorsicht erwägen .

Irgend eine Uebereilnng und irgend wel -
chcr Zwang müssen vermieden werden .

Au irgend welche Umwege , sei es aus finan -
ziellem oder anderen Gebiet , um zu einer Neu -
ordnung der Dinge zu kommen , oder , nm eö
ganz unumwunden auszusprechen , dadurch indt -
rekt die Länder zur Aufgabe ihrer Selbständig -
keit zu zwingen , ist von mir niemals gedacht
worden und wird niemals gedacht werden . Es
ist vollständig aussichtslos , wenn nun mit einem -
mal von allen Seiten versucht werden würde ,
eine Neuregelung herbeizuführen . Nur dann
können wir mit Erfolg uud ohne die schwersten
inneren Gefahren jnit diesem Problem Herr
werden , wenn wir Schritt für Schritt vor -
wärts gehn und es nur dort anpacken, wo d : e
Unhaltbarkeit des jetzigen Systems sich bis zur
Evidenz erwiesen hat .

Wir müssen daher zwischen den Ländern
unterscheiden , welche den Willen und die innere
Kraft besitzen , ihr eigenes , durch den Rahmen
der Reichöversassnng festgelegtes StaatSleben
weiter zu führen . In den Beziehungen dieser
Länder zum Reich eine Aenderung eintreten zu
lassen, liegt für den Augenblick nicht die ge-
ringste Veranlassung vor . Sie bei diesen Be -
strebungen zu unterstützen , ist die Aufgabe einer
Reichsregierung , die sich bewußt ist,

daß nur dann die Wiedcrerstarknng unseres
Reiches möglich ist, wenn alle seine Glieder
bewußt und freudig im einmütigen Zu -
sammenarbeiten an diesem großen Ziel

mithelfen .
Anders liegt es mit solchen Ländern , bei

welchen die ermähnten Voraussetzungen nicht
zutreffen , und da muß es eben das Bestreben
der Reichsregierung

'
fein , eine Regelung zu

suchen und zu finden , welche dem Wunsche dieser
Länder und der von mir vorher geschilderten
Stimmung entspricht nnd unser Reich in neue
Formen den neuen Erfordernissen anpaßt . Auch
hier kommt es nicht so sehr auf die gefundene
Form , als ans den G e i st an , an welchem sich
diese Wandlung vollzieht . Das Ziel , die
Freude am Deutschen Reiche zn stärken , ist das
wesentliche.

Im weiteren Verlaufe seiner Rede schilderte
Reichskanzler Dr . Marx kurz

die bisherige Arbeit und die Leistungen der
iofttgen Rcichsregicrung .

die vor einer solchen Fülle von schwerwiegenden
Problemen gestanden habe , als es bei keiner der

von ihm präsidierten Kabinette der Fall ge- I
niesen sei .

Er wolle diese Leistungen nicht im einzelnen
verteidigen , aber die Feststellung tressen. daß
die Reichsregierung mit Befriedigung auf das
von ihr Geleistete zurückblicken kann .

Wir haben uns in ber Innenpolitik , so führte
er dabei aus , insbesondere auf dem Gebiet der
sozialen Politik erfolgreich betätigt . Das Ge -
setz über die Arbeitslosenversicherung kann als
ein lehr bedeutsamer Fortschritt bezeichnet wer -
den . Deutschland kann stolz auf diese gesetz-
geberische Tat sein. Daß eS gelungen ist. die
entsetzliche Ziffer der Arbeitslosen auf ein fast
normales Maß herunterzudrücken , ist gewiß
nicht das alleinige Verdienst der Regierung .
Viele Umstände haben zu dieser erfreulichen
Tatsache mitgeholfen , die mehr als alles andere
zur seelischen Beruhigung und Stärkung weiter
Kreise und zur Festigung unserer inneren Lage
beigetragen haben .

Sodann ist es gelungen , bei einem der sach-
lichsten Probleme weiter zu kommen , nämlich
den provisorischen Finanzausgleich unter Dach
nnd Fach zu bringen . Mit großer Genugtuung
ist der nach jahrelanger vergeblicher Arbeit er -
folgte Abschluß des deutsch -französifchen Han -
delsvertragS zu , begrüßen . Wenn so unsere
wirtschaftlichen Verbindungen mit Frankreich
ans eine feste nnd gesicherte Basis gestellt sind ,
die nur wohltätig auf die Beziehungen der
beiden Länder einwirken kann , so kann ich doch
nicht ebenso wie der Herr Reichsaußenminister
in Wien , unerwähnt lassen,

daß unsere Beziehungen nach dem Westen
durch die Tatsache der Besetzung deutscher
Gebiete naturgemäß beeinträchtigt werden .
Wer der Ueberzeugung ist , daß ein fruchtbrin¬

gendes Zusammenarbeiten der Völker nicht ans
dem militärische » Mittel der Gewalt berufen
kann , muß mit mir daraus auch die Folgerung
ziehen , daß die Frage der Aufhebung der
Besatzung im deutsch en Laud unde -
dingt einer baldigen Lösung bedarf .

Bei dem Schubgesetz und der Frage der Be -
ziehungen des Reiches zu den Ländern handelt
es sich um Fragen , die auf Jahrzehnte hinaus
entscheidend auf die kulturelle und politische Ge-
staltung des deutschen Lebens wirken werden .

Eine Aufgabe von gewaltigem Ausmaß ist die
Schaffung eines neuen Strafgesetzbuches , das in
Form und Inhalt der Jetztzeit entspricht und
auch ein neues Band zu den Zielen sein soll ,
die Oesterreich und uns verbinden . Es wäre
dringend zu wünschen, wenn die gemeinsamen
von Oesterreich und Deutschland so erfolgreich
geführten Verhandlungen , vom Reichstag zn
einem befriedigenden Abschluß gebracht würden .

Der Reichskanzler schloß mit einem Hinweis
aus die im nächsten Jahr in seiner Vaterstadt
Köln stattfindende große Presseausstellung , die ,
wie er nicht zweifle , ein größeres Bild von der
Leistungsfähigkeit deutscher Presse geben werde .

Die Industrie zur Verwaltungs-
reform

TU . Berlin , 18. Nov .
Das Präsidium des Reichsverb andeS

der Deutschen Industrie beschäftigte sich
in feiner heutigen Sitzung mit dem Schrift -
Wechsel zwischen dem Reparationsagenten und
d-em Reichsfinanzminister , ohne abschließend zu
den dadurch aufgeworfenen Fragen Stellung zu
nehmen .

Zur R e i ch s r a h m e n r e g e l u n g wurde
eine Entschließung angenommen , in der die Er -
Wartung ausgesprochen wird , daß bei den weite -
ren Beratungen des Steuervereinheitlichungs¬
gesetzes insbesondere tm Reichstag sowohl der
Gesichtspunkt der Vermalt ungsverein -
fachnng wie auch die Bedürfnisse der Wirtschaft
weit mehr als bisher berücksichtigt werden . Der
Reichsverband verlange dringend die Wiederher¬
stellung des ursprünglichen Zleserentenentwur -
ses , sowie darüber hinaus die Berücksichtigung
der sonstigen von ihm zur Reichsrahmenregelung !
vorgebrachten Wünsche, damit wenigstens ans t

diesem Gebiet die ersten Ansänge einer Ver »
waltungsresorm in die Wege geleitet wer«
den.

Die Bekenntnisschule im Reichs»
fchulgesetz .

Die Schuldebatte im Bildungsausschutz des
Reichstages.

VDZ . Berlin . 18. Nov .
Im Bi I dungsansschuß des Reichstages

wurde § 4 des Reichsschulgesetzes weiter bera¬
ten , der die Bekenntnisschule dehandelt .

Abg . Löwen stein >Soz .) fragt die Regie -
rung , ob sie eine starre dogmatische Bindung ve-
absichtige, „

Abg . Rönne bürg (Dem .) lehnte die Be¬
stimmungen gleichfalls ab . Selbst für die enan -
gelische Kirche sei eine einheitliche Definition
des Glaubens ausgeschlossen.

Abg . Hörnle jKomm .) wies auf Gewissens -
gefahren hin , die in den katholischen Ländern
aus der konfessionellen Bindung entstehen könn¬
ten .

Abg . Dr . Runkel (D .V .P .) betonte , es scr
keine dogmalische Bindung beabsichtigt. Eine
Definition der Bekenntnisschule fei überhaupt
nur gegeben , weil der Staat heute nicht mehr ,
wie früher , bei der Anstellung die Sicherheit
habe , «daß der Lehrer auch Träger einer christ¬
lichen Gesinnung ist. Absatz 3 solle jedoch nicht
das Motto für jeden Unterricht sein . Eine Kle-
rikalisieiung und Äonfessivnalisieruug wolle
man vermeiden .

Ministerialdirektor Pellengahr erklärte
die Worte „gwnäß dem Glauben " dahin , daß
Unterricht und Erziehung in der Bekenntnis -
schule das einheitliche Gepräge tragen müßten ,
das durch die gemeinsame und gleichartige reli -
gib sc Haltung von Lehrern und Schülern von
selbst gegeben sei .

Ministerialrat Dr . Löffler erklärte , nicht
die allgemeinen von der Unterrichtsverwaltung
erlassenen Lehrpläne sollen der Eigenart der
Bekenntnisschule angepaßt werden , sondern
lediglich die örtlichen Sonderlehrpläne . Mit
den Lehr - und Lernbüchern seien die für die
Hand der Schüler bestimmten Schulbücher ge-
meint .

Frau Abg . Dr . Bäum er (Dem .) meinte ,
man könne nicht den allgemeinen Unterricht auf
eine konfessionelle Grundlage stellen, besonders
die Naturwissenschaften vertrügen das nicht.

Abg . H o f m a n n - Ludwigshafen (Ztr . ) be-
tonte , daß es für den Katholiken keinen Reli -
gionsnnterricht ohne dogmatische Bindung gebe.
Die Ausstrahlung des Religionsunterrichts
müsse ans die Gesinnungsfächer übergeben .

Abg . Dr . Mumm (Dntl . ) lehnte , wie der
Borredner , eine reine Kirchenschule ab , ver -
langte aber , daß in der Bekenntnisschul « «in
einheitlicher Geist den ganzen Unterricht durch-
wehe.

Abg . Fl eitzner lSoz .) erblickte in der Vo »
läge eine große Aehnlichkoit mit dem bayerischen
Konkordat . Deni Lehrer werde jede frei wis¬
senschaftliche Betätigung unmöglich gemacht.

Abg . Dr . Löwen st ein iSoz . j zog ans der
Regierungserklärung den 'Schluß , keine Reli -
gionsgesellschaft habe das Recht, zu verlangen ,
daß der Unterricht , mit Ausnahme des Reli -
glons Unterrichtes , nach den von ihr gefaßten
Beschlüssen gestaltet werde .

Abg . Rheinländer ( Ztr .) widersprach in
einem Zwischenruf dieser Feststellung , wenig -
stens für seine Partei .

Abg . Frau Dr . Matz (D .VP . ) begründete
einen Antrag , der der ganzen Bestimmung
eine andere Fassung geben will . Danach soll
die Grundlage der Erziehung in der Bekennt -

dßr
« Das Ideale

9Cttt AbMr

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
eniHält in ihrer morgigen AnSgab « (Ufr . 47 ) folgend «
Beiträg « : Reiters Morgenaeiang von Hauff . Von Pro »
feflor Dr Karl Hosnmnn in Karlsruh « . — Ein römer -
zeitliches Torf in Grllnavinkcl . Bon Prof . Dr . Ernst
Wahl « ln Heidelberg . — LlltzowS wild « verwegen «
Awgd. Von Wilhelm Schäfer in LuÄivigAhafen am
S «e.

Klemstadtbild.
Aus alter Zeit von
Anna Knpferfchmid .

Alles fließt , sagt der griechische Weise . Die -
ses Verändern . Umbilden . Weiterbilden voll-
zieht sich nach ewigen Gesetzen, uud nur Toren
verwundern sich darüber . Aber doch gibt es
etwas Bestehendes , die Eindrücke , die das Men -
schenherz aufgenommen hat und nicht zuletzt die
Erinnerungen aus der Jugendzeit . Ich lese in
Akten auf dem Archiv und plötzlich steht das
Heimatstädtchen vor mir und ein liebes
Erinnerungsbild :

Großherzoas Geburtstag .
Das war ein Festtag ersten Randes , nicht bloß

für uns an diesem Tage schnlsreie Jugend , sou-
dern für das ganze kleiiie Städtchen , wo die
Sensationen sich nicht gerade jagten . Am Bor -
abend Fackelzug und Zapfenstreich . Nach Ein -
bruch der Dunkelheit der Rnf : „Sie kommen !"
Alles stürzt an die Fenster . Da schmettert die
Blechmusik der Feuerwehr , Fackeln tauchen auf .
die gesamte Schuljugend und alle männlichen
und weiblichen Einwohner , die nicht durch Stan -
desrücksichteu davon zurückgehalten werden ,
wälzen sich als Klumpen mit . Um 3 Uhr ist
Festbankett für die Bürgerschaft . Reden wer¬
den gehalten , nicht alle geistreich , aber alle gut

gemeint und die meisten schon Tage vorher vor
der verschwiegenen Gattin eingeübt . Begeistert ,
sehr begeistert , sncheu in recht vorgerückter
Stunde die Teilnehmer ihr nächtliches Lager
auf . Tacreveille ! Die Musik bläst arg falsch .
Das kommt von den nächtlichen Leistungen beim
Bankett . Böllerschüsse krache » , Fahnen werden
herausgehängt . Um 9 Uhr ist Festgottesdienst .
„Sie kommen !" ein pompöser Zug vo»t Rathaus
zur Kirche . Wie überwältigend der Herr Ober -
Amtmann aussiebt in Uniform . Schiffhut und
Decen ! Und all die Gestalten , welchc die Regie -
ruu « , die Intelligenz , die Tapferkeit und den
Reichtum des Städtchens repräsentieren . Die
Feuerwehr in Paradeuniform nimmt Auffiel -
lnng auf dem Kircheiiplatze und bewegt sich nach
dröhnenden , imponierenden Kommandos . Es
ist bochfeierlicher Gottesdienst , sehr besucht auch
von der Damenwelt . Nachher ist Huldigung auf
dem Rathaus und um 1 Ubr Festessen im ersten
Hotel . Diese Festessen bildeten dann tagelang
den Gesprächsstoff des Städtchens . Erst die
Reden . Da schrie einmal ein Landbürgermeister
mitten in der Rede des Oberamtmanns auf mit
einem Kernfluch und dem Beifügen : .Lesses , ich
Hab auf meinen hohlen Zahn bissen !" Da pries
ein wegen seiner unfreiwillig komischen Reden
berühmter Gemeinderat die Tngenden der
Großherzociu und ihren ausschlaggebenden
Einflnß auf die Regiernngshandlungen des
Großherzoas . als eine Stimme vernehmlich
brnmmt : „Das scheint ja ein nettes Unterrock -
regiment zn sein !" und ähnliche Vorkommnisse .
Dann kam die Pointe : Der Heimgang der
Herren . Sie waren alle nicht mehr nüchtern ,
und niemand erwartete etwas anderes oder
nahm es ihnen übel . Da kam der Amtsdiener
eilends zur Frau Amtsvorstand : Der Herr
Oberamimann haben sich drunten anf einen Eck¬
stein gesetzt und singen , und ein Troß Schul -
kinder steht um ihn liernm und lacht. Wenn
Frau Oberamtmann gleich kommen wollten ."» »
In einer anderen Straße schlägt der Oberamts -
richter mit den Fäusten an die Wand seines
Hauses und schreit, da sei immer eine Türe ge-
lvesen, und das lasse er sich nicht gesalleu , und
unter , dem Gelächter der Passanten eilt die Gat -
tin herunter : „Eugen , ach Euren , komm doch
mit mir ." Der Herr Postdirektor hat sich auf

eine Hausschwelle gesetzt und seinen eigenen
Zylinder eingetrieben , und von den jungen
Herren , die noch einen Verdauungsspaziergang
machten, war der überlebensgroße Referendar
ins Wasser gefallen , nicht weil ihn die Nixe
hinuntergezogen , sondern wegen Verlnsts des
Gleichgewichts , als er einen von ihm besonders
feliebten Wasservogel füttern wollte . Am
schlimmsten aber erging es dem Herrn S . , dem
tadellosen Herrn S ., auf dessen äußerem uud
innerem Menschen nie ein Stäubchen saß . der
keinen andern Alkohol kannte , als abends ein
Gläschen Bier , und der nun auf allen Vieren
seine hohe Hanstreppe hinankletterte . Frau S .
kam atemlos zu ihrem Hausarzt gestürzt : „Um
Gotteswillen , kommen Sie schnell , mein Mann
stirbt ." Da lehnte nun der Herr S . kreideweiß
mit geschlossenen Augen im Sofa , unb »ach kur -
zer Untersuchung sprach der Arzt : „Frau S .,
wer niemals einen Rausch gehabt . . . Bringen
Sie Ihren Mann zu Bett uud morgen , wenn
er ausgeschlafen hat , geben Sie ihm , was ich
jetzt verschreiben werde , denn es wird ihm arg
schlecht sein."

Das alles bildete tagelang den Gesprächsstosf
des kleinen Städtchens , tat aber niemanden Ab-
traf . Wir liebten und verehrten unfern Groß -
herzog , er war „unser " Grostherzog , und ivir
fanden es anmüfant und rührend zugleich , daß
sonst so solide Männer sich zu Ehreu seines Ge-
burtstages einen „Schwips " angetrunken hat -
ten . Des andern Tages las man dann den Ber -
lauf des Festessens und das Menü im Blättle ,und auch das war interessant .

* ) Hier irrt sich die g«fchiife (« Verfasserin , Ein echt
baaaötscher Kanzleidiener hat niemals in der dritten
Perion und im Plnralie maiestatis geirmxtxn ! Im
Gegenteil Er kam an erster Stell « und revräsen »iert«
das Amt mit der Floskel „ ich unid der Oberamtmann
bawe . . " Nach unseren jahrzehntelangen ausmerk -
samen Beamtenerwhrnngen hätte der AmtSji 'iencr mit
grohberzoglich vflichtmäizigem eigenem Zungenschlag
etwa gesagt ' „Fraa Qbevamtmann , komme Se mal
schnell runner u -i hole 2 « Ahne Ihre Mann : wkem
Eckstein drunne sitzt er nnd singt „Heil dir im Neger -
kränzt Die Sakerments -Lan ^buwe johlen » m« n rom .
Der Klingelberger war gut . Fraa Oheramtmann ,
awer mer muß en vertraag « kenne ivi« ! !" Die Schrift -
leitung .

Von den tiefsten Stellen
unserer Kontinente.

Von
Rudolf Hundt .

Sehr alt ist der Streit der berufenen Wissen -
schaftler , ob die Festländer und die Weltmeere
seit Anbeginn der Welt oder zu einer spätere »
Zeit entstanden sind. Heute glaubt man an
Beständigkeit der Kontinente und Ozeane . Die
Umrisse uud Kerne sind im großen und ganzen
beständig , aber wandelbar ist das Relies der
Erde , vielleicht auch des Meeresbodens .Mit den Gebirgen und ihren Schicksalen be»
saßt man sich öfter , aber nicht sehr bekannt sind
die Stellen unserer Kontinente , die tiefer als
der Meeresspiegel liegen .

In Asien befindet sich die sogenannte kaspische
Depression . Sie umfaßt 783 000 Ouadratkilo -
meter . Davon entfallen 438 000 Ouadratkilo -
meter ans den Kafpifchen See , dessen Spiegel 26
Meter unter dem Meeresspiegel liegt . Aus die
von Menschen bewohnte Depression kommen
immer noch 208 000 Quadratkilometer . Das ist
ein Stück Oberfläche so groß wie Preußen .

Zum Jordangraben in Palästina gehören zwei
Depressionen : das Tote Meer ( — 394 Meter )
und der See Geuezareth <— 208 ) . Der Bode »
des Toten Meres liegt 793 Meter , des Kaspl-
scheu Sees 927 Meter und des BaikalbeckenS
1313 Meter unter dem Meeresspiegel . Ostmals
ruht die Tiefe eines Sees unter dem Meeres »
fviegel , so im Luzerner See , Lago Maagiorc .
Comersee , Gardasee . der z . B - nur 05 Mir . houl
liegt , aber dafür 346 tief ist . In Wüstenaebieten
Asiens liegt die Depression des Luktfchuner
Beckens . Der an der tiefsten Stelle sich ans -
dehnende Salzsee liegt 130 Meter unter dem
Meeresspiegel . Auch in Mesopotamien kenn'
man unter Gnbb -al - Abata eine solche Senke .

In Nordafrika liegen als „Schotts " in Algier
und Tunesien solche Depressionen , deren ein-
zelne Teile im Schott Melghio 21 Meter ,
Schott Ghaosa 21 und im Schott Dscherid 1°
Meter unter dem Spiegel des MittelmeereS
liegen . Man schätzt das gesamte Depressions -
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uicht der „Glaube " fem , sondern die

I » ri ^ S soll „auf evangelisch - katho -
x

* " f n>. Grundlage " erwlgen . Da -
lulle eitt « dogmatische Auslegung Her Be -

» «rl «rvber r «a»iatt Samstag , deu ! 9 November 1927 Seit« 3

3\ e
"J unmöglich gemacht werden .

yST 7 RogieruwaSoertreter hatte gegen diesen
^ ag nichts einzuwenden .
-Keiter 'beratung Samstag .

die Lockerung der Wohnungs -
Zwangswirtschaft .

VDZ . Berlin . 18. Nov .
auw !; r ? r Weiterberatuug der Novelle «itm
<b, ; " " Wnfegefeö im Wohnunasausichus , des' 'crchstafes erklärte Slbg . S ö l l e i n lKomm . ) ,
o» s-̂ ssuuasmakige Recht des Hausbesitzers
. ' ' einem Eigentum solle nicht angetastet wer -
füoT, ,

m? K wolle nur die schrankenlose Ver -
« ungsgeuzalt . die Wucherfreiheit beseitigen .

bS^ - . ? Rollte des Hausbesitzers heute weit
tu « » J et öIß vor dem Kriege , sei eine Aende -

Ä Mieterschutzgesetzes nicht nötig .
Lipinski ( Soz . ) widerHolte seinen

öpä ffn? ru ^ öeflert bie Borlage , die das Recht
Z5s,^ " eters erheblich verschlechtere ,

iten .. . v - " b l lDem . j erklärt . Hamburg wiirde
D » n

" . ole Vorlage stimmen , ebenso wie der
lirfi v

ra <i fcf)t Parteitag in Hamburg einschlief !-
klättcn

' uswirte sich gegen die Vorlage er -

^ .. ^ uisterialöirektor Oegc nochmals
l>en^ k.? ^^ !^ una für die Fassung der Vorlage
dcn, » » wurden unter Ablehnung , sozial -
Uns »

r ötrfcöer und kommunistischer Anträge § 1
o » » wit 15 gegen 12 Stimmen unverändertH " R c tt o m m e n .
iii ^ '

o " beantragten die Sozialdemokraten ,
der Kündigung aus Antrag des

vn ^ ^ s nicht vom Gerichtsschreiber , sondern
« . ? . ^ tuzelrichter anordnen zu lassen , aber erst ,

AjP*w ein Sühnetermin stattgefunden habe ,
wî ?' Dr . I ö r r i s s e n lWpt .) wollt « die Mit -

" ug des Gerichtsschreibers überhaupt strei -
2das , also das Kündigungsschreiben auto -

weiter lausen soll .
l-^ ,? " Uteriall >irektor Oegg ersucht um Ab -

q? ung beider Anträge .
•Nach weiterer Aussprache wird die Sitzungu «' Samstag vertagt .

Die Beratung der Gtrasrechts -
reform .

. ^ vvz . Berlin , 18. November .
-Ler Strafrechtsausschuß des Reichs -

tuJl nahm am Freitag die Abstimmungen
Sn? ^ 47 vor . Nach diesem Paragrapb kann
» ^ . Gericht neben Gefängnis von mindestens
. .. Monaten den Verurteilten auf 1—5 Jahre
J *r unfähig erklären , öffentliche Stern «
9t J ! 6 u bekleiden . Ein sozialdemokratischer

^
«trag , dem Gericht diese Möglichkeit nur bei

Ii * 1 Delikt oder grober Verletzung der öffent -" hen Verpflichtungen des Verurteilten zu»even . wurde abgelehnt . Auf Antrag der Re -
di »

^ungsparteien und Demokraten wurde jedoch
ai,« .̂ enze für die Gefängnisstrafe , die die Vor -

für die Aberkennung der Amtsfähig .bllbet . von 3 Monaten auf 1 Jahr erüöht .
». Nach ^ 48 verliert der aus Grund des § 47verurteilte gleichzeitig seine öffentlichen Aem --er denen auch die Zugehörigkeit zur Reichs -
wehr , die aus öffentlichen Wahlen hervorge -
»angenen Rechte , die Re ^ tsanwaltschaft und
öffentlichen Würden gleichgestellt werden . Einw ' ia ' demokratischer Antrag , der die Rechts¬

anwaltschaft aus dem Geltungsbereich des 8 48
herausnehmen wollte , wurde abgelehnt . Ange -
nommen wurde ein sozialdemokratischer Antrag ,der die Worte „für immer " streicht , so bah die
Aemter usw . nicht für immer verloren werben
können .

8 49 behandelt den Verlust des Wahl - und
Stimmrechts . Nach längerer Aussprache wurde
dieser Paragraph zur weiteren Beratung einem
Unterausschutz überwiesen . Auch 8 60 . der die
Wiederverleihung dieser Rechte behandelt ,
wurde nach längerer Aussprache an den Unter -
ausschutz zur weiteren Beratung verwiesen .

Nächste Sitzung Mittwoch .

Die Novelle zum Reichsversorgungs -
gefetz .

VDZ . Berlin , 18. November .
Im Kriegsbeschädigten ausschutz des

Reichstages wurde bei Beratung der No -
velle zum Reichsverforguugsgesetz
zu Beginn der Sitzung vom Reichsfinanzmini -
ster Dr . Köhler ausgeführt , daß bei der be -
kannten angespannten Finanzlage des Reiches
über die 205 Millionen , die jährlich zur Durch -
führung der Regierungsvorlage benötigt wer -
den , weitere Mittel höchstens dann zur Ber -
sügung gestellt werden können , wenn sie au
anderer Stelle der Gesetzesvorlage oder des
Etats eingespart werden können . Es fehlen
demnach die Mittel , dem sozialdemokratischen
Antrage , der um 4M Millionen über die Regie -
rungsvorlage hinausgeht , zu entsprechen .

Demgegenüber betonte der Abg . Keil <Soz . ) ,
datz ausreichende Mittel zur Verbesserung der
Versorgung zur Verfügung ständen , wenn die
jetzige und die vorhergehende Regierung die
Steuergesetzgebung anders gehandhabt hätten .

Dieser Auffassung wurde von verschiedenen
Parteien entgegengetreten .

Sodann wurde in der Beratung der Einzel -
bestimmungen fortgefahren .

Beschlossen wurde u . a . " emäß einem Antrag
der Regierungsparteien , der erwerbsfähigen
Kriegerwitwe ohne Kinder , die bisher 40 Pro -
zent der Vollrente bezogen hat , nunmehr eine
Rente von 50 Prozent zu geben .

Ein demokratischer Antrag , diesen Witwen
auch die Zusatzrente zuzubilligen , wurde abge -
lehnt .

Deutsch - oberschlesische Abgeordnete
beschweren sich in Warschau

IV . Gleiwitz , 18. Nov .
Am Donnerstag sprachen die deutschen Abgg .

R o s u m e k und Domherr Klinke bei dem
polnischen Ministerpräsidenten B a r t e l vor .
um diesen wegen des ruchlosen Ueberfalls auf
den deutschen Abgeordneten Franz in Giral -
towitz am Sonntag , den 6. November , zu inter¬
pellieren . Der Ministerpräsident verwies die
beiden Abgeordneten an den Innenminister .
Der Innenminister , General Skladkowfki ,
hörte die Beschwerden der beiden Abgeordneten
an , die vor allem betonten , datzöie Polizei
gegen die uniformierten A u f st ä n -
dischen nicht auftrat . Der Innenminister
verurteilte die brutale Tat und erklärte , da »
niemand das Recht habe , einen anderen zu ver -
prügeln . Auch kein Aufständischer . Der Mi -
nister versprach , für die Gleichberechtigung aller
Bürger zn sorgen .

Im weiteren Verlans der Unterredung wiesen
die beiden deutschen Abgeordneten daraus hin ,
datz verschiedene Aufständische , deren Verbrechen

von der Polizei einwandfrei festgestellt worden
ist . trotzdem bis heute noch unbestraft umher -
laufen . Der Minister versprach , sich auch hier
für die gesetzmäßige Bestrafung aller Schuldigen
einzusetzen .

Wie wir erfahren , sind zwei der Aufständischen
in Giraldowitz . die an dem Ueberfall auf den
Abgeordneten Franz beteiligt waren , bereits
verhaftet worden . Gegen den Polizei -
k o m m a n d a n t e n des Ortes ist gleichfalls
ein Disziplinarverfahren eingeleitet
worden .

Gin Orkan über Washington .
Washington . 18. Nov .

Ein Orkan suchte gestern nachmittag den Süd -
westen und Nordosten Washingtons heim . Eine
große Markthalle und ein Warenbaus wurden
stark beschädigt . Nach den ersten Berichten sind
wenigstens sieben Männer , Frauen und Kinder
in die Krankenhäuser eingeliefert worden . Ein
Mann wurde vom Blitz getötet . Im Nord -
osten der Stadt wurde ei » Schulhaus zerstört
und auf dem Paradefeld ein Teil des Daches der
Marinekaserne abgedeckt .

Aus der Marineflug .statiou An -acostia wurde
durch den Sturm ein Sachschaden von einer hal -
ben Million Dollar angerichtet und acht Was -
serslugzeuge beschädigt . Auch in Nachbarstädten
richtete der Tornado Sachschaden an . Aus
Hyattsville ivird gemeldet , daß das Schulhaus
umgeweht wurde . In Washington folgten ans
den Torn >a>do zwei Wolkenbrüche , während
deren zwei Personen getötet wurden .

Deutsches Reith
Familientrauer im Hause Hindenburg .

B . Berlin , 18. Nov . lEig . Dieuft . j Nachdem
am Dienstag der Reichspräsident durch das Hin -
scheiden seiner Schwägerin Frau Lina von
Bencckendorff und von Hindenburg
einen schweren Verlust erlitten hatte , ist tags
darauf ein neuer Trauerfall in der Familie
Hindeuburgs zu beklagen gewesen . Die Gattin
Bernhard v . Hindcnbnrgs , eines jüngeren Bru -
ders des Reichspräsidenten , Fran Adele von
B e n e ck e n d o r f f u u d von Hindenburg ,
starb ani Mittwoch in Lübeck an den Folge »
eines Krebsleidens im 03. Lebensjahr .

Der preußische .Haushaltsplan für 1928 .
Berlin . 18 . Nov . Der vreutzische Haushalts¬

plan für 1928 soll nach einer Meldung deö
Demokratischen Zeitungsdienstes bereits morgen
dem Staatsrat vorgelegt werden . Der Etat
sieht vor an laufenden Einnahmen 3864 Mil -
lionen , an einmaligen Einnahmen 183 Millio¬
nen , also insgesamt 4047 Millionen gegen 3645
Millionen im Jahre 1927. an dauernden Aus -
gaben 3816 Millionen , an einmaligen Ausgaben
305 Millionen , also insgesamt 4121 Millionen
gegen S645 Millionen im Jahre 1927 . Es ver¬
bleibt also ein Zuschutzbedars vou 74 M i l-
lionen . Diese 74 Millionen verlangt Pr «u -
tzen vom Reiche als Deckung seiner Mehraus -
gaben für die BesoldunMbeform .

Junkerspilot Risticz auf den Azoren
eingetroffen .

WTB . Dessau , 18 . Nov . Der JuukerSpilot
R i st i e r , der bekanntlich den Langstreckenwelt -
rekord hält , ist ans den Azoren eingetroffen .
Gemeinsam mit Loose wird er den Weitersluq
auf der D 1280 nach den Vereinigten Staaten
durchführen .

Oer Bischof von Minsk ein Opfer
der Tscheka.

TU. Warschau . IS. Nov . 1

Wie aus Minfk berichtet wird , ist der dortig «
katholische Bischof S l o s k a u einem raffinier -
ten Manöver der G .P . U . lTfcheka ) zum Opfer
gefallen und verhaftet worden . Am Mitt -
woch abend kamen zwei junge Leute zu dem
Bifchof , die sich als Polen ausgaben und um
Nachtquartier baten . Nachdem der Bischof sie
aufgenommen hatte , erschienen in der Nacht
Agenten der G .P .U ., die eine Haussuchung vor -
nahmen und bei den jungen Leuten kompro¬
mittierende Papiere vorsanden , die der Spio -
nage zugunsten Polens dienen sollten .
Die beiden jungen Leute waren in Wirklichkeit
verkleidete Agenten der G .P .U . Der
Bischof wurde verhaftet und in das Gefängnis
nach Minsk übergeführt . Er soll der Begün -
stigung der Spionage für Polen an -
geklagt werden .

Unpolitische Nachrichten.
Gelsenkirchen . Auf der Abteilung „Schalke "

der Vereinigten Stahlwerke zersprang während
des Gietzens infolge Explosion eine eiserne
Gießform . Durch das flüssige Ellen und Teile
der zersprungenen Form wurden fünf Arbeiter
mehr oder minder schwer verletzt . Bier von
ihnen mutzten dem Krankenhanie zugeführt
werden .

Neustrelitz . Hier hat ein 42jähriger Bank -
beamter sich und seine vier Söhne im Alter von
2—10 Jahren mit Leuchtgas vergiftet . Als Be -
weggrund werden finanzielle Schwierigkeiten
angenommen .

Paris . Der junge Pariser Savard . der
eS sich in den Kopf gesetzt hatte , auf eiuem
Wasserfahrrad den Aermelkanal zu über -
aueren , hat am Donnerstag nachmittag sein
Vorhaben durchgesetzt . Bei ruhiger glatter See
fuhr Savard um 10.47 Uhr vormittags von Ca °
lais ab und traf in Dover um 17.00 Uhr ein .
Savard war bei feiner Ankunft vollkommen er -
schöpft und wurde ohnmächtig .

Mexiko . Bei der Entgleisung mehrerer Wa -
gen eines Personenzuges zwischen Puebla und
Veracruz wurden neun Soldaten , die zur Zug -
wache gehörten , getötet und 13 Reisende verletzt .

*
Jerusalem . Infolge ernster Kämpfe , die aus

einer Blutfehde unter den Arabern von Sana
in Galiläa entstanden waren , wurden 18 Per -
fönen schwer verwundet .
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I DIETRICH 'S AUSVERKAUF |
wegen Umbau

bringt große Vorteile im Einkauf !
Nordafrikas auf 10 000 Quadratkilometer .

manche Natronseen und Oasen der Lnbi -
flen Wüste gehören zu den Senkungen . Tief>° ftt der Spiegel ds Assal - Sees «—174 Meter )

Senke ( — 60 Meter », die zwischen der
w °? >ura - Vucht am Gols von Aden und dem
m ^ <f) des Negus mitten durch Französisch So -

hindurchgeht . Diese Senke umfatzt gegen
Quadratkilometer .

t. ^ ftralien weist im Eyra -See eine unbedeu -
de Depression auf .

Kleist -Voriraq .
fteik/-* Bortragsgemeinscliast der Gesellschaft für
ölt« cu Aufbau . Gesellschaft für deutsche Bil -
ftfuS iTheaterkulturverbandj . der Kantgesell -

und des Kaufmännischen Vereins hatte
' iüngsten Abend Heinrich von Kleist gc -

. 1
Prvf . Dr . Minde - Pouet - Berlin ,

» /. . .^ kannte Berliner Literaturhistoriker und
^ sUtforscher . war die geeignete Persönlichkeit ,
Njl . Grund neuester Forschungsergebnisse ein

»0 » dem gewaltigen Leben und Schaffen
»tor £ Gröbten neben Goethe und Schiller auf -
Fullen . In der sorgfältigen und fesselnden
i

» rstellung fand nebe » den genügend bekannten
fJh Ven und nutzeren Schicksale » Kleists die Tat -
«u » ^ iner umfassenden politischen Betäti -

und Anteilnahme besondere Hervorhebung ,
ist ja Kleists leidenschaftliche Vater -

z,
"os : icbe . bekannt sein fanatischer Hätz gegen

L^voleon . Von welchem Umfange und welcher
ff^ cnsität jedoch seine politische Tätigkeit , die
N auch in politisch - tendenziösen Aussätzen und
it .^ ' Ungen ausdrückte , gewesen ist . das hat erst

" eheste Forschung in vollem Matze fest-
e ? ' und nachgewiesen . Hat der Dichter doch.

in Königsberg schon , wie später in DreS -
iftt ov m' t arötzter Zielbeivnhtheit nnd Vorsicht
hi ^ Dienste der preutzische » Kriegspartei später -
CVerbindung mit der österreichischen Ge -
-,. ^ ' schgst gegen den verhatzten Unterdrücker
Ig Leitet : war er doch sogar als Spion tätig ,

er nicht ohne Grund a » s einer Reise von
Asberg nach Berlin von den Franzosen auf -
Ift ' ffeii und als Gefangener in die französische

geschickt wnrde ! Ueberhanvt standen

seine häufigen geheimnisvollen Reisen , deren
Zweck und Ziel niemand kannte , meist im Dieuft
seiner politischen Ideen , und in Dresden war
es der Freiherr Dietrich von Miltiz . auf dessen
Gut Siebeueichen Kleist mit noch andere » , gleich -
gesamte » Offiziere » „u » ter dem Schein literari -
scher Zusammenkünfte " zu . dem eigentlichen
Zweck politischer Pläne und Organisationen sich
zusammenfand .

Doch diese Feststellungen , so interessant und
wertvoll sie auch für deu Literaturhistoriker und
Biographen sind , bedeuten uus andere » doch
verhältuismätzig wenig bei der Betrachtung der
tragischen Gesamterscheinuug des Genius Kleist ,
der wie kein anderer deutscher Dichter das Mar -
tyrium des Verkannt - und Ueberfehenwerdens ,
selbst durch die Besten , durchlitten hat : dem nicht
nur die billige Anerkennung des breiten Publi -
kumS versagt blieb , sonder » der es tief ver -
wundet erleben mußte , datz der einzige Mensch ,
von dessen Seele er Widerhall und Verständnis
erhofft , den er „auf den Knien seines Herzens "
darum gebeten hatte , datz Goetlie sich in kühler
Ablehnung von ihm ivandte . — Dieses für Kleist
so verhängnisvolle Zusammentreffe » mit Goethe
wurde von Prof . Minde mit gerechter Erwä -
gung nnd Abwägung der Ursachen und Gründe ,
der Auswirkungen und Folge « dargestellt uui »
bildete wohl den fesselndsten Teil seines Bor -
träges .

Die letzten Stationen von Kleists Leidensweg
sind ja jedem bekannt , ebenso wie sein frei -
williger Tod mit der erschütternden Grötze uud
überirdischen Heiterkeit des Ueberwunden -
Habens .

Ein Verdienst des Vortrageirden war die be-
sondere Beleuchtung der Todesgemeinschast
Kleists mit Henriette Vogel , die er von jedem
sensationellen und romanhaften Beigeschmack
befreite und fein psychologisch deutete .

Den Beschlutz des Vortrag ? bildete eine all -
gemeine Würdigung der dichterische » Bedeutung
Kleists , dessen gewaltige Persönlichkeit ja in
keine , weder in die klassizistische , » och die
romantische , noch die realistische Schnle oder
Richt » »g einzureihen , sondern etwas ganz und
gar Einmaliges und Einzigartiges ist , und im
Änschlutz daran ein Ueberblick über das lang¬

sam erwachende und wachsende Verständnis für
feine Kunst in weiteren Kreisen , etwa seit Be -
ginn der 70er Jahre bis zur heutigen Anerkeu -
nuug im ganzen deutschen Volke . W -s .

Kunst und Wissenschaft.
Gustaf Hildebrant : Dramatische Weiheabende .

Es ist gewitz ein dankenswertes Uuterneh -
men , wofür G . Hildebrant seit Jahren seine
Kraft einsetzt : deutschen Dichtern , denen sich die
Bühne unserer Tage verschließt , wenigstens vom
Vortragspult ans , » nter Mithilfe geschickt be-
gleiteiuder Musik . Gehör zu verschaffe » . Z »-
gegeben , datz es sich dabei durchweg um Autoren
handelt , bei denen diejenigen unter unfern
Mitbürgern , die sich in erster Linie als Euro -
päer und erst in dritter oder fünfter als Deut -
sche zu fühlen uud zu bekennen pflegen , gerade
das vermissen , ivas sie bei ihren Lieblingen
reichlich zu finden gewohnt sind : intellektuelle
Ueberfpitztheit , psnchologische Komplikation , ero -
tische Reizung : nur Autoren , die unverkennbar
ans einem engeren , weniger differenzierten
Kreis stammen : mit einem Wort : nur aus -
gesprochen und bewußt deutsche Autoren . Män -
» er , die die grotze deutsche Not der Gegenwart
tief als eigene Not empfinden und nun aus
ihrem Willen , ihrer Sehnsucht nach Ueberwin -
duug dieser Not mahnend , drohend , tröstend .
Wege weisend ihre Stimme erheben . Wenn die
Europäer unter uus au diesen Stiuimen das
Weltweite und Weltoffene , das allgemein
Menschliche , das Europäische eben , vernnssen . so
haben sie freilich mit ihrem Urteil nicht uurecht .
Sie vergessen nur eines , diese guten Europäer :
datz ihr geliebtes , wirklich europäisches Europa
niemals dadnrch zustande kommen wird , daß der
und das Deutsche ganz uud gar ausgeschaltet
wird vo » jeder freie » tätigen Mitarbeit : d,n ;
vielmehr dadurch dieses Europa nur dem Eng -
länder oder dem Franzosen oder eben dem . der
über die größten Kanonen und die schwersten
Freunde in der Wallstreet verfügt , zur grüud -
licheu Ausbeutung in die Hand gespielt wird .
Mit andern Worten : die bei uns s . beliebte uud
bei keinem andern Volk der Welt mögliche Ver¬

leugnung eigenen Wesens , eigenen Rechtes ,
eigener Würde läuft nicht auf eine Harmoni -
fierung nnd Bereicheruug kontinentalen Zusam -
menlebens hinaus , soi^dern auf feine Berar -
muug und völlige Brutalisierung . Europa ist
entweder Zusammenklang freier , gleichberechtig -
ter Staaten und Völker , oder es ist eine Farce
genau wie der heutige sogen . Völkerbund . Noch
hat der Deutsche sein letztes Wort nicht gespro -
che» . Ihm endgültig verwehren es zu sprechen ,
indem man es seinen Todfeinden erlaubt oder
gar erleichtert , ihn mundtot zn machen , das hietze
nicht nur ein Verbrechen begehe » ani eigenen
Volk , es hieße auch das so heitz ersehnte Europa
im Keim töten . Europa klingt falsch , wem » der
deutsche Ton darin fehlt .

Ans diesem Gr » »d predige » wir Selbsrbesin -
nung . Hören wir ans die Stimmen derer , die
unser aller Not als die ihre litten uud ihr
ganzes Dichte » und Trachten daran setzten fie
aufzuhellen und zn bannen . Was verschlägt es ,
wen » Makler der Literaturbörse unserer ? age
daz » lächeln ? A » ch datz wir dabei aus dem
weitere » Kreis „e » rvpäischer " Probleme und
Sensationen herans in einen engere » Bezirk
geraten , soll uus nicht schrecken . Im Gegenteil :
ist es doch die Enge , der Heimat , des eigenen
Volkstums , wohin wir geführt werden . Und
wenn Fragen offen , wenn letzte Worte ungesagt
bleiben : es ist für uns Deutsche von heute schon
wertvoll genug , wenn Fragen die uns angehen ,
deutlich gestellt und eigene Gedanken und Ur -
teile herausgefordert werden .

Dazu aber erscheint die Arbeit Gustaf Hilde -
brants nach allem , was darüber verlautet , vor -
züglich geeignet . Und deshalb ist ihm . wenn er
demnächst — wie ich höre : um Lieuhards Drama
Ahasver ^ vorzutragen — hierher kommt , ein
voller Saal und Erfolg aufrichtig zu wün -
schen. Albert Sexauer .

*
Hochschulnachrichten . Dem planmäßigen außer -

ordentlichen Professor Dr . Victor vou Weiz -
säcker an der Universität Heidelberg wurde
die Berufung auf die durch die Wegberusung
des Professors Dr . Tha » » hauser erledigte Pro -
sessur für innere Medizin sowie die Direktion
der medizinischen Poliklinik daselbst angeboten .
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RcsiSipieie Waldsfrafte

Vaditches

SLanbpßtbeatei
Samstaa 19. NovemberLuitixer

Kinder-Nkch-
mitta«

von
marta Ferber

«Berlin ) .Der stibe Bret .
Die Bremer Stadtmust -

kanten .Der Fuchs u . die Gänse
Tölvelhans .
Die Prinzessin auf bei

Erbse .Der kleine Hiiwelman «.
Han § Huckebein —
, Slvs der Affemit bunten Lichtbildern .

Anfang 3 Ubr .Ende gcacn S Ubr.I . Rana und I . Sperr -
flö 2 .00 M.

19 . November

flfaends:
• BS . Tb .- Gem . 801 d.
400 . Volksbühne S .- Gr .

Zum erstenmal :
Prometheus
Mufik von PatSky .

Einstudieruna :
Edith Bielefeld .

Musik . Lelt . R . Schwarz
Prometheus Bielefeld

Geschöpfe des
Prometheus :

Graf . Ovmar , Weidner
ycfamtes Ballett

Schüler d . Gymnasiums
Hierauf :

3 » m erstenmal in « euer
Bearbeitung :

Die Jahreszeiten
der Liebe.

Musik von Schubert .
Einstudieruna :

Edith Bielefeld .
MuNk. Leit . R . Schwarz

Frühling :
Mädel Bielefeld
Junge Krohmann -

Schnausser
Anderer Junge Wid-

mann
Zweites Mädel Karst

Sommer :
Mädel Bielefeld
Jung « Frohmaun -

Schnausser
Muter Tubach
Ihre Kinder J? c?er

Herb » :
'

5bei Bielefeld
unge Frohmann -

Schnausser
Aelter . Paar Sonntag -

Sieberr
Rivinius

tnter :
Bielefeld

Frohmaun -
Schnausser

Tubach
XVil

M
I »

Mädel
Junge
Mutter
Ihre Kinder
Aelter . Paar Sonntag -

Siel . . .
Rivinius

Prüter
auer

Alter Mann
Wirtschaiterin

Ansang « Ubr .
Ende gegen 10 Ubr.

I . Rang und l . Sverr -
sib 7 .00 Jl .

So . . 20. Nov . : Tann¬
häuser . Im Kouzertb . :
Keine Borstellung . —
Mo . . 21 . Nov . : Fra
Diavolo .

Samstag , den 19 . Novbr .
abends '/j9 Unr

im grollen Saale des
„Krokodil -

Herrenabend
(Alte Sc .werter )

Karlsr . Männerturnverein .
E . V.

3 öffentliche Vorträge
im Saal Kriegstr . 84 , egenQber dem alten Bahnhof

Ober :

Das Ultimatum Goltes an die Welt.
1. Voitrag : Sonntag , den 20. November , abends 8 Uhr :

l »le Zelt des Gerichts Ist ( «kommen {
2. Vortiag : Mittwoch , den 23 November , abends 8 Uhr :

» er Untr renne des Abendlandes
nnd das Christentum .

S. Vortrag : Sonntag , den 27 . November , abends 8 Uhr :
Die Entscheidung » stunde der Weltgeschichte .

Redner : G . Seng .
.ledermann herzlich eingeladen . Eintritt frei .

Christuskirche Karlsruhe .
Sonntag , den 20. Not . 1927, nachmittags 4 Uhr

Bußtags -Konzert
des Christus -Kirchenchors .

Chor - n . Orgelwerke von Ludwig Keller . 0 . Fr . H&ndel ,Fr . Schubert , Max Reger . Bruckner u . a .
Mitwirkende : Frau Margret Hammer aus Heilbronn
(Alt), Frans Ooilmaetsch (Ueilo), Hermann Knierer

(musikalische Leitung und Orgel ).
Unsere passiven Mitglieder haben gegen Vorzeigender für dieses Konzen ausgegebenen Karlen fielen

Eintritt . Weitere Karten zu 1 R « . sind erhältlich
beim Musiknau - r rit/ . Müller und Kirchendiener
Erb , sowie am Konzerttage , ab >/,4 Uhr , am Eingangder Kirche .

F. C. Phönix
Friedrichshof - Saal
Samstag , 19 . Nov ., abds . 8 Uhr

runde zu

Boxmeistersdiaften
V . t . R . Mannheim I I . B . C. Stattgart
B . C. Pforzheim Phönix Mannheim
B . C. S . Kehl | Heros Karlsruhe

Phönix Karlsruhe , Boxabteil uns

Voranzeige :
Sonntag , d . 27 . November , nachm . 4 Uhr

Familienausflug
des F .C . Phönix nach Daxlanden , Gasthaus zum Äther '1.

Sonder -Angebot !
Neue wertvolle F ahrraUmarken

N.8 .Ü . Freilaol , 2 Jahre Garantie Herren - und Damen¬
räder 55 . — bis 75 . - Mfc.. Renner und Halbrenner 75 . —
bis 05 . - Mk . abzugeben bei Spediteur Jtannherz ,Ecke Büppurrer - und Nebeniusstraße

J A . : G . Hart mann .

Colosseum
Waldstraße 16
Telefon 6599

Täglich
abends 8 Uhr

Ole lachende
rievue

freut md
des lebens

Aus Irisch»

« chlcael. 60 kg . 98 Jl .schultcrn - Büae . 60 kg,
88 Jl . Kotelett mit Rük >
ken , 60 kg 103 Jl . Ko¬
telett . allein . 60 kg 110
Mk .. Vauchfveck . mager ,
60 kg 100 Jl fett . Svect
85—96 . 100 Jl . Eisbein
60 ke 66 Jl , Schweine¬
braten mit Vellage 100
Mk . . Geschlinge mit
Koos 80 Jl . halbe

« ^ wetne 88—84
^

E. Mras'
Karlsruhe . Tchlachhos.
Telephon Dnrlach 137.

Beiacbt die ,

Nnnstaassteiiiso aer Badiscien KuiistioOerie
KARLSRÜHE, Orangeriegebäu . e . Hans- rnomastraBe
Eröffnung Sonntag , den 20 . November 1927

Eintritt frei Eintritt frei .

Garantiert nücluie Woche
IFür
\nur

BADI5CHEN
GELD

'bei'der
■WOHLTjfTIGKEITS -
LOTTERIE

40 O
M . ZU GEWINNEN , ZUSAMMEN1400 00

ML .5OA 'Hl .5M . P0RTOU . LISTE bO&
ZIEHUNGSICHER22 . NOV. 27 .
SOFORTIGER GEWINNENTSCHEID

ML .lUSOA -ML . 5M . LML . ZU -IM .
I -ML. 10M . PORTO20 -Ä EMPFAHLT i

MANNHEIM
07M .
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Gesellschaft für geistigen Aufbau .
Mittwoch . 30 . November , abena « 8 Uhr

im Eintraehtsaal

Thomas Hann
liest aus eigenen Werken .

Mitglieder : Eintritt Ii ei . Karten Jtlr Mchtmirglieder
von Mk . 3.— aufwärts . Mitglieder der Gesellschaft
für deutsche Bildung , (Theaterkulturverbana ), der
Kantgeseilschaft , des Kaufm Vereins u . Studierende
ei haltt n Ermäßigung . Vorver auf ab cainstag ,
19 November , bei A . Blclefe ' df « Hofbucnhand -

lunu . Marktplatz . (Telefon 281 )

10 billige
Teppich -Tage
b :s einschl . 1 . Dezember

WoDpIflsdi Teppidie
billige , strapazierfähige Gebrauchsqualität

50x100 62x125 90x180 138x200 170x235 200x 300 230 x315 250 x 350 300x400 cm
7 .20 10.33 21.60 3 ».— 51.30 76 .50 95 .— 116.— 158 .— Mk .

62x125
sehr haltbar , aus bester englischer Kammearriwolle
90x180 13Sx2 0 170 x235 200 x 300 231x315 250x 350 300 x 400 cm

11.70 24 .30 4140 59 . 40 89 .— 110. - 133 .— 182 . - Mk

62x125
Ia langjährig erprobte und bewährte Qualität

90x180 138 x200 110 x 285 200x300 130 x 315 250 x350 300x400 cm
14.40 31 .— 50 .40 72 . - 107 .— 134 .— 161. - 219 .- Mk

Ia in dichtem , festgeschlossenem Plüsch mit Handknöpffransen
«2X125 90x180 138 x 200 171x235 200x300 23» x315 250x 350 3l)()x4i ;Q cm
18. - 38 .20 63 — 91 .35 134 .— 167 . - 205 .— 277 .— Mk

Auf s &mtl . übrigen Waren 10 % Rabatt Markenartikel ausgenommen .

Ieppidi Haus Carl Kaufmann
Karlsruhe , Kaiserstr . 157 , eine Treppe hoch
gegenüber der Rheinischen Creditbank

Radfahrerverein Fidelitas
fetamstag . 19 . 5fov ., abends 7 Uhr , in der

Alten Brauerei Kämmerer

Herbstfeier
mit anschließenden Rennen und Tanzunterhal¬
tung . Freunde und Gönner des Radsports sind

freundlichst eingeladen .

Ich habe einen grüneren Posten

gule.lragdarellnisormen
unv gebe ab :

RScke > 4 M 3*~
Kniedosen I
mit « Nckelaamasche « S? " ä Jl 3 .-
tana <? Holen ' ott ä Jl 4. -
Miintel . oran ober fdiioor * ä Jl 10. -
Versand uach auswärts gegen Nachnahme ,

lakob Schnellet , » arlSrnbe , Durlacherstr . 34 .

Hochschule des M , fraeeovsreins
Zweigverein Durlach .

Tages - u. Abendkurse
Gründliche Ausbildung in einlacher und

feiner Küche . Backen und Einmachen
Nähere Auskuntt und Anmeldungen

bei Frau Dir . Rnckstotal , Bergwaldstr . 1
Frau Wüst , Palmaienstr 4

r& fongteMirfnföPtttln
Frisch eingetroffen !

Gut geräuchertes

DUrrfleisch
ohne Knochen Mk . 1 a60

mit Knochen . Mk .

Warenabgabe nur an Mitglieder !

In Württemberg
ist das von

den fahrenden
Xreilen In Wlrlläiaft

und Indultrie . lowle von
den Verbrnudiergruppenbe-

rorxugte ßlatf der in Stuttgart er¬
scheinende Im lahr 1785 gegrQndete

Schwäbische
Merkur
mit leiner anerkannt maß¬
gebenden Handelszeltung
und wertvollen Beilagen,
darunter „Sdiwaben» In*
dustrie' . „Auto u. Motor ",
„Haus u. Heim", „keile u.
Raff" . „Frauenseitung' u/w.
Täglich a Ausgaben
F 0 ' den Export :

Auslands -
Wochenausgabe

C. F. MULLER KARLSRUHE
Buchdruckerei und IBSMI Rltterstra6e 1 , Fern -
Verlagsbuchhandl . JI ~ uL ruf 297 , Gegr . 1797
BUCH - , STEIN - UND OFFSETDRUCK

Badis che Lichtspiele
WWW» Konzerthaus I
Samstae , den 19. bis Mittwoch , den 23 Nov . , jeweils
abds . 8 . 15 Uhr . auch Sonntag , den 20 . Nov . , 8 . 15 Ubr

SondervortUhrungen nur fOr Erwachsene !

Der Flucti der Vererbung
Ein brennendes Thema unserer Zeit nach
einem Manuskript von Dr . Kurt Thomalla

Musikbegleitung : Polizeikapelle .
Preise , Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich .

Garantiert 24. November Ziehung !
Luftfahrt - Geld - Lose
5türmet 1

Ka - ^nfhcuo+l mnnnheim, D 7, / / unä «IIS i.osvei-ksuf5stenen. 15000 Mark
m ohne
Abzue
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Aus dem Stadtkreise
Um ein Grab .

Es liegt ein Hügel im stillen Garten der To¬
re

" ' ein Hügel , der mein ist . Grün rankt der
Jfpyeit darüber hin , und ein Tännlein richtet
M aus , beinahe fröhlich . Die Blumen sind ver -
"Juijt . Wir bringen Sträuße von Astern hin ,
?°

^ r wir warten auf den ersten Frost . Die Bank
jttyt nicht mehr dort . Sie soll nicht verwittern .

ist auch einsam bei den Gräbern geworden ,^ as Vogellied ist verstummt .

^ Die Tanne grünt, ' sie wird vielleicht bald
Mnee tragen . Sorglich habe ich die welken
-Matter ausgelesen , die sich zwischen dem Epheu

sangen hatten . Die Schrift auf dem Stein
^richeint mir matter .

Das Grab wartet auf den Winter . Ich aber°enke schon an das Frühjahr , an die Auf-
eritehung im Lenz , wenn tausend Blümlein aus
o«r Erde brechen und die starre Gruft Leben
atmet . Im Frühjahr soll es auf meinem Grabe
wrossen : ein Blumenhügel soll erblühen unter

ernsten Buchstaben der verblichenen Tafel ,«»erde ich Veilchen an den Rand bringen , in die
^ cttte Hyazinthen , im Kreise herum Tulpen ?

erst Krokus und Scilla ? Ich mutz jetzt
vnanzcn , jetzt schon meine Blumensaat in die
^ rde tun , den Epheu zur Seite biegen , die Bln -"/ '" 'wiebeln einige Zentimeter unter die Erd -
voerfläche bringen , die ganze Pflanzung mit
^ annenzwcigen bedecken . Auch der Epheu will
öeichützt sein.

Der Mund meines Grabes schlicht sich im
hinter : es wird einsilbig und schweigsam. Aber
rt? ,? eckt ein Zauber in diesem kleinen Hügel , der

des Lebens , der sich aus dem Tode aus -
erbaut , aus dem Tode eines so teuren Toten !

Ich denke an die Auserstehung .

Aus Veruf und Familie .
25jähriaes Dienstjnbiläum . Der Vorsitzende°er Allgem . Ortskrankenkasse Karlsruhe , Wil -

Sh ® Hof . kann heute auf eine 2?>iährige< atMkeit im Vorstände der Kasse zurückblicken.
A ' iahre lang bekleidet er das Amt des 1 . Bor -
Übenden der Kasse . 15 ^ ahre lana das Amt des
Vorsitzenden der Freien Vereinigung badischer
Krankenkassen.

Tödlicher Unfall.
Gestern aben-d 4 .45 Uhr wurde an der Ecke

Kaisernttee und Schillerstratze Regierungsrat
fl. D . Karl Meyer , Sofienstraße 144, von
einem Desinfektionswagen überfahren . Der
Verunglückte , der 65 Jahre alt ist , kam aus der
Schillerstratze und wollte die Kaiserallee tu nörd -
Kcher Richtung überschreiten . Im gleichen
Augenblick kam durch die Kaiserallee der in Rich¬
tung Mühlburg fahrende DeZinfektions wagen .
Der Verunglückte blieb unschlüssig auf der
Stratze stehen und lief dann direkt in den an ihm
links vorbeifahrenden Wagen hinein . Er wurde
von dem rechten Kotflügel ersatzt und so zu Bo-
den geschleudert , datz er bewußtlos liegen blieb .
Der zufällig an der Nnglücksstelle weilende Arzt
Dr . Kachel untersuchte den Verunglückten so-
fort und ordnete seine lleberführung ins Kran -
kenhaus an . Er starb indes auf dem Trans -
Port im Krankenauto . Die im Krankenhaus an-
gestellten Wiederbelebungsversuche blieben er-
folglos . Es wurde eine schwere Gehirnerschüt¬
terung festgestellt, durch die wahrscheinlich eine
Gehirnblutung eingetreten ist , die den Tod her-
beiftihrte . Die Untersuchung ist an der Unfall -
stelle sofort durch den Erkennungsdienst mtd den
« tttruf eingeleitet worden .

Zum Explosionsungliick in Pittsburg .
wird uns von zuständiger Seite peschrieben :

Am 14. November ist nach Zeitungsnachrichten
ein Behälter des Gaswerks Pittsburg mit
einer furchtbaren Ervlosion in die Lust geslo-
gen . Ein « ergänzende Nachricht meldet , datz die
benachbarten Straßen aufgewühlt und Rohr -
leitungen zerrissen wurden . Aus diesen dürsti -
gen Meldungen gebt hervor , datz sich die Ervlo¬
sion nicht auf den Behälter allein beschränkte,sondern auch in den benachbarten Rohrleitungen
fortsetzte . Es mutz also in den Behältern und
Rohrleitungen ein t»as °Luftaemisch enthalten
gewesen sein . Ervlosionen von Gasbehältern
sind , selbst wenn die Behälter undicht wären und
das ausströmende Gas entzündet würde , aus -
geschlossen , weil in denselben normaler Weise
nur Gas enthalten sein darf , das unter Druck
ausströmt : infolgedessen könnte ein Gasbehäl¬
ter nur ausbrennen aber nicht explodieren . In
einem modernen , vorschriftsmäßig geleiteten
ttVaswerk wird das Gas fortwährend durch auto -
matisch wirkende Apparate aus seine Zusam -
mensetzung untersucht . Durch Gasanalysen in
den Laboratorien wird der richtige Gang der
Apparate wieder kontrolliert , so datz eine un -
vorschriftsmäßige oder aar gefährliche Zusam -
mensetzung des Gases so rechtzeitig festgestellt
wird , datz jede Gefahr beseitigt werden könnte .
Da anch in dem Karlsruher Werk die Kontrolle
bis aufs Deinste durchgeführt wird , besteht für
die Karlsruher Bevölkerung kein Grund zur
Beunruhigung .

Der Kamps um die Dchachweltmeisterschaft .
Die 30. Partie zwischen Aljcchin und Eapa -
blanca wurde nach 30 Zügcn abgebrochen . Der
Stand für Aljechin ist 4 : 3 .

Berufung . Professor Dr . Fehringer an
der Kantoberrealschnle in Karlsruhe wurde zum
Cnstos für Vogelkunde und Vogelschutz an der
zooloaischeu Abteilung der Landessammlungen
für Naturkunde lLandcs - Naturschutzftcllel in
Karlsruhe ernannt .

Kirchcnchor St . Stephan . Im Laufe der ver -
gangenen Woche war auch an dieser Stelle auf
die Erst - Aufführung der Messe in C- Dur von
Anton Bruckner durch den Stephans - Chor ans-
merksam gemacht worden . Es ist das Jugend -
werk Bruckners , als 17jähriger Lehrer : in Wind -
Hag hat er 1841 diese kindlichsromme Messe ge-
schrieben. Sie wurde am Sonntag , 13 Novem-
ber . im Hauptgottesdienst . mit eindrucksvoller
Unterstützuna durch eine Abteiluno des Landes -
theatcr -Orchesters unter Leitung von Chor -
direktors Steinhart vorbildlich wieder -
gegeben .

Kunstausstellung im Orangeriegebäube Haus -
Thomastratze . Nachdem der Ausschutz der Stu -
dierenden der La n d e s k u n st sch u l e bereits
in verschiedenen kleineren Ausstettungen Ge-
winne der von ihm veranstalteten Badischen
Kunstlotterie gezeigt hat , wird er am Sonntag ,
20. November , vorm . 11 Uhr . im Orangerie¬
gebäude Hans -Thomastratze eine große Aus -
stellung eröffnen , die eine völlige Uebersickt über
die Gewinne der Badischc« Kunstlotterie geb ^n
wird . Es ist zu erwarten , daß die Allgemein -
heit . besonders aber der Kreis der Karlsruher
Kunstfreunde an dieser Ausstellung infolge ihrer
besonderer Bedeutung in sozialer Hinsichtspezielles Interesse finden wird . Die Ausstel¬
lung wird in zweiter Linie ein Bild von dem
vielseitigen Schassen der Landesknnstschule
geben . Der Eintritt in die Ausstellung ist frei .Es wird noch einmal darauf hingewiesen , datzder Käufer von 10 fortlaufenden Nummern eine
handsignierte künstlerisch wertvolle Original -
Lithographie gewinnen wird In der Ausstel -
luna selbst bietet sich noch Gelegenheit zum
Loskauf .

„Deutsche Jagdansstellung " auf der „Grünen
Woche Berlin " 1928. Reichspräsident v . Hin -
d e n b u r g hat das Protektorat der „Deut -
schen Jagdausstellung " des A .D .J .V . und der
D .J .K . im Rahmen der „Grünen Woche Berlin "
1328 übernommen . Die Uebernahme dieses
Protektorats dürfte wohl aus den Zusammen -
schlutz dieser beiden großen Jagdorganisationen
zurückzuführen sein , ber es auch ermöglicht ,
diese Jagdausstellung in einem bisher noch nicht
gezeigten Rahmen auszubauen .

Blechnermeister Ludwig Anselment
Ehrenmitglied der Handwerkskammer Karls -

ruhe — ein Siebziger .

Eine der markantesten Persönlichkeiten des
Karlsruher Handwerks , Blechuermeister Ludwig
A u s e l m e n t , tritt heute in die Reihe der
Siebziger . Ungebeugt von der Zahl der Jahre
und in erfreulicher Frische darf der verehrte
Mann diesen Taa begehen . Das Karlsruher
Handiverk bat Anlaßt seinem langjährigen ,̂ üb-
rer . dem Ehrenvorsitzenden des Gewerbe - und
Handwerkervereins . dankbar zu sein , der
22 Jahre an der Spitze des Karlsruher Ge-
werbevereinS stand , in einer Zeit , in der die
Wirtichast einen gewaltigen Aufschwung und
einen nicht minder großen Niedergang erleben
mußte .

Schon allein die Verdienste um die gesamte
Handwerkerbeweguna vor wie nack dem Hand -
wcrkcrschutzglset^ vom Juli 1897 sichern ihm
einen dauernden Ehrenplatz in der Entwick¬
lungsgeschichte des Handwerks . 1904 wurde
Anselment in die Handwerkskammer berufen
und im gleichen Jahre in den Vorstand ge -
wählt , dem er ununterbrochen bis zum Jahre
*920 augehörte . Seit 1925 ist Anselment Evren -
Mitglied der amtlichen Bernssvi ' rtretung des
Handwerks der Kreise Karlsruhe und Baden
Was er als Vorsitzender der Meisterprüsungs -
kommission . und als Vorsitzender des Gesellen --
Prüfungsausschusses sür den gewerblichen Nach -
wuchs geleistet bat . wird nie der Vergessenheit
anheimfallen .

Um die Organisation des Vlechnergewerbes
hat sich Ludwig Anselment außerordentlich große
Verdienste erworben . Wie er stets für leine
Familie lebte und für sein Geschäft unermüdlich
tätip war , so widmete er sich dem Dienste ' in sei¬
nen, eigenen BcrusMa nöe. Seine reichen
Fähigkeiten stellte er beizeiten dem Blechner -
und Installationsgewerbe zur Verfügung , des-
sen Führung sür Baden uud Pfalz ihm heute
uoch obliegt . Welche ftMe von Arbeit alle diese
berufsständischen Aemter erforderten und noch
erfordern , weiß nur der zu würdigen , der mit
Anselment ständig zusammengearbeitet hat . Am
19 . November werden sich viele dankbar der
Hilfe erinnern , die ihnen der Vorsitzende der
Zentralorganisation der Blechner - und Installa -
teurmeister bat zuteil werden lassen. Wo immer
es galt , die Interessen des Berussstandes wahr -
zunehmen , war und ist Anselment zur Stelle .
So vertrat er und vertritt noch heute das Hand -
werk bei verschiedenen Anstalten und Behörden :
Er ist im Vorstand der Krankenkasse für selb-
ständige Handwerker . Vom Jahre 1905 bis
1919 war er Stadtverordneter , lang « Jahre auch
Mitglied der Baukommission . er war
Schatzungsrat und Kreisvertreter sowie Mit¬

glied de8 Gcwcrbeschulrates . er gehört noch
heute dem Präsidium des Landesverbandes
Badischer Gewerbe - und Handwerkervereinigun -
gen und dem Aussichtsrat der Verciusbauk an ,
wirkt noch als Mitglied beim Gewerbegencht
bzw . Handwerksgerichi und in vielen anderen
Stellen mit . Seine Tätigkeit wird über die
Kreise des Handwerks hinaus auch bei den
Organisationen der Industrie und des Handels
sowie bei den Gewerkschaften voll und ganz ge--
würdigt . . , ,Was man Anselment überall besonders hoch
anrechnet , ist die rückhaltlose Offenheit , mit
der er jederzeit seine Auffassungen auszuspre -
cheu gewohnt ist . Das hat er bei vielen Gelegew -
netten nach oben wie nach unten hin ohne jede
Schen und unbekümmert um die Folgen getan .
Ein Grundzug seines Wesens ist die Uneigen --
nützigkeit : dabei stellt er seine Leistungen be-
scheiden zurück. , Bei der Bildung von Hand -
werkerlichen Organisationen bat er sich von
jeher von einem Ziele leiten lassen : dem der
Gesundung des gewerblichen Mit -
telstandes und dem Besten der All --
Gemeinheit . dem Vaterlande zu
dienen , hoffend , daß dieser hohe
Gesichtspunkt Boden gewinne und
anerkannt werde , daß mit dem Ge --
deihen des Ganzen auch die Belange
des einzelnen Berufs st andes , den
er besonders zu vertreten hat . ae --
wahrt würden .

Zahlreiche Ehrungen und hohe Auszeichnun -
gen sind dem verdienstreichen Manne bei vielen
Anlässen zuteil geworden . Sein 70iähriger Ge¬
burtstag wird wohl beweis? " daß die Karls --
ruher Handwerker uud auch das Handwerk
Badens den Bkanu nicht vergessen werden , der
sich durch sein Schassen und Wirken , nicht aber
zuletzt durch die Art seines bescheidenen Wesens ,
in dem immer der Zua vorherrschte , andern
Freude zn machen. Zuneignnc und Dankbarkeit
gesichert hat .

An seinem 70iährigen Geburtstag danken die
Handwerkskammer Karlsruhe und das organi -
sierte Karlsruher Handwerk dem Handwerker -
führer für alle seine Bemühungen . Möge Gott
noch lange den Siebziger in voller Kraft und
Gesundheit erhalten , damit sich der gewerbliche
Mittelstand auch fernerhin der Mitarbeit des
geschätzten, verdienstvollen Mannes erfreuen
kann , Aür die werktätig arbeitenden Hand --
werker soll seine unermüdliche Arbeit für das
Handwerk ein Beifviel feiu . in gleicher Weise
der Hand -werkerbl 'wceuna zu dienen und in der
Mleae des Gemeingeistes miteinander zu wett¬
eifern .

witte>,
'lunaen des ?5ad

Heute , Samktag . gelangt min erstenmal die heroisch«
T>an« s-/ene „Prometheus " , Musik von Hubert Patäk «
zur Ausführung Hieraus in einer Neubearbeitung von
Sdttd Melewl -d d->S Sckuberhsche Tan «svtel m vier Nil -
dern „ 3>te Nabresqcit -n der Liebe" Bei.de Stücke wur -
den von Balletimeiktertn Mt.fi Bielefeld einstu¬
diert Es lind diS a-' Iem!« Ballett , lowie i»ie K-inder
der TaMch -ul-' und Schüler des GnmnvNums belchäs -
tiflt Die musikalische Lei «-un« hat Kapellmeister Rudolf
Schwarz ■ — Tonntna . den 2C November , geht
Nichcird WaanerS romantische Over „Tamihäuler " tu
derlinder » na der vera,an«enen Fvielzeit in T ^ ne

>.in mm neuer Wl » '« Ts fiwn tn dieser
?luwüürunÄ d>ie cn !> ariz lEIi ?» het>b >, v . Hartuno
(Venus », Schneider ltun -arr HirtI und die Herren
Tt-raek <TannHü » s-'r >. Voael lB ^ erols) . Wenrauch
sMolfrirm ) , W-i»> ' Waller von der Voaelwedde) , Dr ,
Wncherplennw sLanöqras », KelnH-ach lHeinnicht und
«̂ rö ^inqer lReinmar > Die musikalische Leitrin» hat
Aosek Kri 'vs un» die szenische Otto Kraub , Die Vor -
stellung begirint um 6M Uhr

eiles »Ä ' jÄ mns'aheuer '

Hauptniederlage : Dobltt & Witt . Zirkel 30, Tel . 255

[ Naltlrtiches

A

Vorbeugend
bei Neigung su

Gicht ,
Rheumatismus

usw .

■
An grauen , hallen
Wlmerlagen

sind Sie mehr a 's sonst an Ihr © Wohnung gebunden .
Verbessern Sie die Zimmerluft durch

F. Wold &Sohns
Sdiwarzwald-Tannendutt

in Flaschen zu 125 und 2 .25 Mk .

PariOmerie Luife Woll WWC.
Karl- Friedrichstraße 4

i IIIIUIIIIHllülll III I

}&d& n
eUrn ^ angA liefert IOAOA

üJid on tadeMoteA die ZTayklattr

¥kac &ewt , i , ^ ewufi >iecAe >i 297 .

afeßröder &

lerne 3lerr enfehn eider ei Buchhandlung

Hekleiaung nach IRaß in allen Preislagen .

Fernruf 628 {Karlsruhe Oiai &erslr . 158
Gegenüber der fflauptposi

Obstbäume ,Svalierbäum «.Johannis - und Stachel ^
beerhockistämm «,starke Nuftbäume .Rosen , Flieder .

Koniferen
können jeden Mittwoch
n . Samstag mittag b.
. .Setterer ". Wirtschaft b.
Bahnhof Karlsruhe , ge-
kaust werden .
Klotz . Bmlmschulen.Bruchsal .

WWW
Perl. Weitzniilierln
nimmt noch einige Kun »
den an . Ängeb . n . Nr .
4938 ins Tagblattb . erb.

PWIIdn
Herrenstrahe 88.

Geldeinzug
billig und sicher durch
O .- Jnsp . a . D . Brenner ,
Karlstr . 2S» . Tel . SS74.

Pianos
in grober Auswahl , nur

erstkt Marken , wie
Knim , Zeltler und

UinKeimann
Seiler

usw ., emviiehlt besonders
vreiswert , auch bei giin -
stiger Teilzahlung der

Älletnoert eter
y . Müller

Klavierbauer
S «liUt,enstrske 8.

Aeltere Inltinmenie
werden in ,'lafilnng , ge -

nommen .

3 außerordentlich billige Serien

Herren
Kammgarne , gute , solide , tragfähige Qualitäten

Mk .
^

per Meter

Ulster-Stoffe
in wunderbaren Qualitäten und allen Preislagen

Lelphelmer & Hernie
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Flieger - Gevenkseier .
Der Erinnerung an die gefallenen Helden der

Siifte weihte man eine Stunde , in der sich — es
war am Donnerstag abend im Maschinenbau -
Hörsaal der Technischen Hochschule — der
Karlsruher Luftfahrtverein und
Gäste zusammenfanden . Ein sür diesen Zweck
zusammengetretenes vorzügliches Quartett
spielte Haydns Adagio , eine künstlerische und
mit tiefer Empfindung aufgenommene Ein -
leitung der kleinen Feier .

Professor Dr . Paulcke von der T . H. Karls -
ruhe hu *t die dem Gedenken der toten Flieger
gewidmete Ansprache : „Ein Volk , das seine
Helden ehrt , ehrt sich selbst " — ein Volk aber ,
das dieser Herzenspflicht nicht nachkommt, ver -
dient auch solche großen Opfer mchi . Wir möch¬
ten die Erinnerung an alle , die ihr Leben sür
uns gaben , als unser Vaterland aus das
schwerste bedroht war , wachhalten , denn es
scheint so , als wäre in Deutschland bie Vergeh -
lichkeit besonders groß . Es denken die meisten
nicht daran , daß Deutschland wohl von der
Masse der Gegner erdrückt , aber nicht besiegt
worden ift . Auch unsere Flieger schirmten
den deutschen Boden , sie leisteten die Auf -
klärung , sie unterstützten die anderen Waffen ,
sie waren die Abwehr gegen die feindlichen Ge-
schwader. die unsere Heimat heimsuchen wollten ,
wie es beim Kindermord von Karlsruhe geschah .

An diese Helden wollen wir dankbar denken,
vor allem aber an unsern B ö l ck e . der am 28.
Oktober 1916 den Heldentod fand .

Sollen all die Opfer umsonst gewesen sein ?
Nein ! Aus ihrer treuen Pflichterfüllung ,
ihrem Heldenmut und ihrer Tapferkeit erwächst
uns eine große Aufgabe : die Treue gegen
sie zu bewähren in der Tatkraft
beim Aufbau des Vaterlandes Schon
vor dem Kriege leuchtete unS Zeppelins Herr-
liche Tat , schon damals war die Fliegerei eine
ernste Tat und diente auch wissenschaftlichen
Zwecken — wievielmehr hat sie sich nach dem Kriege
entwickelt . Das deutsche Verkehrsnetz umfaßt
« in Drittel des Weltfluanetzes . und ist daS
größte überhaupt . 4600 Tageskilometer werden
von nur 140 Flugzeugen zuriickgeleat . das sind
S Millionen Kilometer im Fahr . Mögen die
Amerikaner mit verblüffendsten Scheinerfolgen
kommen , erst die deutsche Gründlichkeit und
Wissenschaftlichkeit wird einmal den sicheren
Transozeanklug zuwege bringen .

Zum Schluß erhob sich die Versammlung zu
Ehren der gefallenen Flieger von den Plätzen .
Während der Rebe , der starker Beifall folgte ,
war aus der Leinwand Bölckes Bild erschienen.

Das Quartett spielte darauf Franz Schubert .
Darnach trat , mit Beifall begrüßt , der ve -

kannte Bodenseeflieger , Ingenieur W.
Truckenbrodt aus Konstanz , zu seinem
Lichtbildervortrag

„Im Fluge rund um de» Bodens ««"

vor die Zuhörer Der Vortragende , der von
Konstanz aus mit seinem Dornier Del -
p h i n . in dem 6 Passagiere Platz finden , Rund -
flüge um den Bodensee veranstaltet , zeigte eine
große Reihe sehr schöner Bilder , die er bei sei-
nen Flügen aufgenommen hat . Es ging , von
ihm erläutert , rund um den ganzen , landschaft -
lich so wunderschönen Binnensee , man sah die
prächtigen , alten Städte , Schlösser und Burgen ,
darunter Friedrichshofen mit seinen Zeppelin -
werften , auch den Z N 0 bei seinen Probe¬
flügen . dann kamen einige Aufnahmen von wei-
teren Fahrten , wie nach dem Starnberger See ,
eine Notlandung in Maxau , bei der der Delvhin
sofort von badenden Nixen besetzt wurde . Auch
einen kleinen , leider mißglückten Film von der
Ueberführung des Dornier Superwal vom
Bodensee nach der Ostsee und von der Fahrt nach
dort zeigte der Vortragende , der durch seine
herzliche Redeweife viel Freude machte. Schließ -
lich forderte er zum Besuche der schönen Boden -
seegegenden auf . Es wurde ihm starker Beifall
gespendet . - gl.

*
Im Zusammenhang damit , fei auch auf daS

uns vorliegende Buch Trnckenbrodt ' s „D e r
Bodenfee im Luftbild "' lVerlag Friedr .
Stadler - Konstanz ) hingewiesen , in dem die
meisten der gezeigten , und ein gut Teil anderer ,
sämtlich sehr schön gelungener Bilder mit ent -
sprechenden Begleittexten abgebildet fiird . Es
ist ein Rundslug um den See , der dem Be -
schauer die der Landschaft , dem Städtebau , den
landwirtschaftlichen Anlagen , dem Verkehrsnetz
und der Laae der Städte und Hafenplätze wesent -
lichsten Erscheinungen in charakteristischen Aus -
schnitten darbietet . Auch wer den Bodensee
kennt , wird überrascht durch die Fülle neuer
Kenntnisse und Einblicke , die 1fim mit diesem
Wfrke geboten werden . Die Bildsolae durch-
zumblättern ist ein großer ästhetischer Genuß .

Ebronit der Bereine.
Der Si «noaravbe »vrr «in Karlsruhe 1897 E . B .

iSt » '« -Lckirev und EiuSeitskur,schritt » »«ranstaltet «
am SamStag >n Seit Säten der Eintracht lern NtsShri -
« es Sdrftunasiest . dessen Verlaus als wohlg « lungen
b«»etchn«t werd « n kann Der Verein hatte namhaft «
Kräkte wi« Fräulein Nelln R u 6 6 e d ltttid Herrn Fritz
Rennio vom Nadischen Landestheater , Herrn Pia -
mit Fr L i n n e b a ch und den allseits bekannten
Eellolobtsten und Vortragskünstkr Willi Eder ver»
» flichtei Der ansprechende Soor,an der innren Äünst -
berin befriedigte tu jeder Hinsicht und aenwinu sich so-
fort die Sninriathi « des Publikums . waS in mehr-
fächern anhaltenden RvvlauS zum Ausdruck kam Auch
der Tenor bei Herrn Rennjo wurde dankbar aus -
genommon und die von Fräulein Nudbeck mit ihm zu»
sammen vorg « traa >'nen Duette landen lebhaften An »
klang , lie mürben von Herrn Linnebach meistc-vhaft be -
gloitet Letzterer bewies lein reifes Können durch den
Vortran verlchiedoier Chovintcher Stücke Herr Willi
Edei festigte aufs neue durch Wik Cellooortröge den
ihm vorausgehenden Ruf eines zuSgevichn « t« n Künst¬
lers . trr trug zur Hebung der Stimmung mit seinen
teils von ihm selb» v r̂iahten und verwnten Dekla -
madionen wesentlich bei Der erste Vorsitze Ilde des
Ver - tns , Hauvtledver Rtegler . gab '» setner Fest¬
ansprache einen Uvberblick über die gNiährig « Eichicht «
des Vereins di ? »in Stück Geschichte der Stenogravhie
überhaupt bedeutet « eine weiteren Ausführungen
würdigen Wer > und Bedeutun « der StenvsvavHen »
vereine in heutiger Zeit , namentlich für Handel un -t
Industrie . Ueber die DaseinSberecht , gung der Steno -

DieTarifänderungenderKarlsruher
Straßenbahn .

m.
Um dem Borwurf zu begegnen , es sei leichter

eine Sache zu bemängeln , als
brauchbare Vorschläge

anzugeben , seien deshalb zum Schlüsse konkrete
Vorschläge gemacht, die gestatten , den jetzigen
uneinheitlichen Tarif auf eine gemeinsame
Grundformel zu bringen , um die einzelnen
Preise systematisch daraus auszubauen .

Unter Berücksichtigung eines dem Geldwert
nach geringeren Absatzes an Monatskarten
gegenüber den Heftchen und gebührender Scho-
nung der fiedelungspolitifchen Belange , setzt sich
die Grundsormel des gesamten heutigen Tarifs
zusammen aus einem Teilstreckenpreis für den
einzelnen Hestchenschein von 1,111 $ pro be¬
fahrene Teilstrecke vermehrt , um einen Grund -
Zuschlag von 9 nicht befahrenen Teilstrecken
gleichen Preises .

Die Formel lautet also :
Preis ? - ( 9 + x ) X 1,111, wo x die Anzahl

der durchfahreueu Teilstrecken .
Der Preis eines Heftchenscheines in Pfen -

» igen ist dann beispielsweise für .
1 Teilstrecke <9 + 1 ) X 1,111 = 11,11 ,j
2 Teilstrecken (9 + 2) X 1,111 = 12,22 )
3 . ( 9 + 3) X 1,111 = 13,83 $
5 „ ( 9 + 5) X 1,111 - 15,55
6 „ (9 + 6) X 1,111 - 16,66

'
S

(9) über6Tftr . ( 9 + 9) X 1,111 = 20,00 %
und die entsprechenden Preise für Heftchen:

2 Teilstrecken 147 J ( 145) (75)
8 „ 160 ^ ( 160 ) ( 801
5 . 187 ( 185) ( 95)
6 „ 200 ■$ (200) ( 100)
(9) über 6 Tstr . 240 S - ( 120)

hierbei sind die eingeklammerten abgerundeten
Zahlen der vorletzten Reihe für 12er-Heftchen,die letzte Reihe für halbe Heftchen gedacht.

Verzichtet man auf die bisherige Uebuug :
halbe Heftcheil, halber Preis zugunsten der
Lösung : bei Abruudungsnotwendigkeit ganze
Heftchen nach unten , halbe nach oben abgerundet ,
so verbindet man damit den Vorteil eines stär -
keren Verbrauches ganzer Hestchen, der aus
betriebstechnischen Gründen vorteilhaft ist.

Die Preise der Monatskarten ergeben sich
völlig gleichmäßig zu 84 Heftchenfahrten , gleich
7 ganzen Heftchen, gerechnet für

3 Teilstrecken zu 11 .20 M
6 Teilstrecken zu 14 .00 Jl
9 Teilstrecken zu 16.80 JL

Diese Werte auf ganze Mark abzurunden ,
liegt kein Grund vor ? kosteten doch vor dem
Kriege die Monatskarten einschließlich Ver -
kehrssteuer 6.20, 9 .30 und 12 .40 Ji , ohne daß
man das als lästig empfunden hätte , zumal
heute , wo unter den erschwerten Lebensbedin¬
gungen schärfste Kalkulation am Platze ist. Die
verschiedenen, nicht unerheblichen Abweichungen
zeigen , wo der zurzeit geltende Tarif eine nu -
richtige Berechnung aufweist .

Die große Anzahl der aufgeführten Zonen soll
nur der vergleichenden Veranschaulichung dienen ,da praktisch nur die 2- , 5- und 9- oder gleich -
mäßiger die 3- , 6- und 9-Teilstreckenzone in Be -

tracht komme» dürste . Das Beispiel zeigt aber
auch wieder , daß zurzeit die 3-Teilstreckendauer -
karte zu billig , die 9-Teilstreckenmonatskarte zu
teuer ist.

Sollte von der 2- und 5-Teilstreckenzone zu
3 und 6 übergegangen werden , so würde das
Problem , wie man auch Einteilstreckensahrer der
Straßenbahn in größerer Zahl gewinnen
könnte , noch mehr akut . Vielleicht ließe sich eine
Lösung dadurch finden , daß für solche Kurzfahr -
teu bei den Scl>affnern Zwickkarten erhältlich
wären , ähnlich den Schülerkarten , die nur für
ein und dieselbe lediglich bei der ersten Be -
nützung nur mit Farbstift markierte Teilstrecke,
ohne Umsteigeberechtigung . gültig , aber uu -
persönlich , also auch von Familien benutzbar ,
und zeitlich nicht beschränkt wären ! bei einem
Preise von 11,11 $ , wie oben berechnet , würde
eine solche Zwickkarte für 9 Fahrten eine Mark
kosten ! die Arbeit der Abfertigung auf eine
solche Karte wäre auf ein Minimum reduziert ,
ein Mißbrauch in keiner Weise zu befürchten .

Läßt man für Heftchenscheine einen Rabatt
bis zu 33K Prozent zu , gegenüber den Einzel -
scheinen, um letztere aus abgerundete , durch 5
teilbare Psennigwerte bringen zu können , so be-
deutet dies einen 155fachen Preis der Einzel -
scheine gegenüber Heftchenfahrt . Es würde sich
also stellen : Ein Einzelfahrschein

für 3 Teilstrecken auf 20 $
für 6 Teilstrecken aus 25

I über 6 Teilstrecken auf 30 S
Der Unterschied ist tatsächlich viel geringer ,

als er bei oberflächlicher Betrachtung erscheint :
zurzeit beträgt die Preissmnmc aller bahrten
von 1 bis 9 Teilstrecken mit Einzelscheinen
200 A , nach der vorgeschlagenen Formel 225
also mit Erhöhung um 12 >- Prozent , die bei
dem geringen Absatz von Einzelscheinen nicht
von erheblicher Bedeutung ist . für die andern
Gattungen von Fahrtausweisen heben sich die
Ermäßigungen und Erhöhungen gegenseitig auf .

Bei den Beratungen über die letzte Tarif -
erhöhuna hörte man . das« sichere Hoffnung be-
stünde , mit der jetzigen Erhöhung auf lange
Zeit auszukommen : bei dem notwendigen Bau
neuer mäßig rentierender Außenlinien dürfte
das wohl bald ein frommer Wunsch geivesen
sein . Fe mehr man aber mit den Tarifen in die
Höhe gehen muß und ie mehr sie auf die
Daseinsbedingungen des Einzelnen drücken, um-
fomehr muh man fordern , daß sie mit größter
Schärfe einheitlich und gerecht berechnet sind .

Würden die aewählien Stadtvertretungen M*
Aufstellung einer einheitlichen Tarifgrundlage
(der Grundformel ) einem schwerverständigen
Gremium überlassen , nach erfolgter Geneh¬
migung diefer Grundformel und dem daraus
sich von selbst ergebenden Tarif sich darauf be-
schränken, bei notwendig werdenden Erhöhungen
lediglich einen einheitlichen Teuerungsfaktor
mit dem die Grundforniel zu vervielfältigen ist,
zu beschließen, aber auf Eingriffe in Einzelhei -
ten . wie wir es jetzt bei jeder Tariferhöhung
erleben , verzichten , so bliebe die einmal wieder -
hergestellte Ordnung aus Fahr « hinaus erhol -
ten . bis daß Karlsruhe einmal Millionenstadt ist
und sich als solche eines Einheitstarifs erfreuen
dürfte . M . Hz.

(Siehe auch ..Karlsruher Tagblatt " Nr . 318
und 319 . )

gravhenveretn « für den kaufmanntscheii Nachwuchs
herrsche beut» kein Siwwl mehr T «e Schule , so be¬
tonte Rodner . erfüllt ihren Ziveck dadurch, dcch sie den
lunaen Stenographen in die Grundlagen des Sustems
einführt , während die Stenographenvercine in ihren
Uebungsabenden die Fortbildung und restlose Aus -
billiung der Jugend in der Kirrzlchvist fördern . Als
Vertreter des Bundesvorstandes überbrachte Hauotleh -
rer Lehmann Grütze und Glückwünsche der Bun -
desleitung und erkan« te n« chdriicklich an , das; der Ste -
nojsravhenverein Karlsrube 1897 die Bundesleitung
durch tatkräftigst ? Mi ' avbeit unterstützt habe . Herr
HauptleHrer R ^ egler widmete den gefallenen Ver »
einsm <tgliodern ein ehrendes lyedenken Es erhielten
für SSiähr 'g« und lüngere NiitgUedschakt den goldenen
Slenogrophenring . Otto Bolchert , Professor Dörr .
Eugen Epvel , SJ-of . Freu . Karl Viani , Lina Jöffel ,
Theodor Kienzle F Lehmann . Oberregirrungsrat
Maier . Pros Schimdt , M WarK : für Zvjährige Mit -
gliedlchast erhielt n die goldene Stenographennadel :
Karl BanSbach Anna Frank , Sophie Freu . L . Gevvert .
Willi Kloster Frau Köchlin . Paul Koschwitz. Fritz Reif ,
Franz Rötzter Fritz Roth , Wendelin Vetter , Gustav
Vöaele , Frau Wirth . Im Namen aller Geehrter
dankte der Kur »Ichriftveteran Prof . Schmidt in zu
Herzen gehende » Worten .

Der Gesanav - r- iu „Rheinnold " beging am Sonntag
im S <»ale des BurgHofe ? einen Familienabend ,
der gut besucht war und einen sehr schönen Verlauf
nahm . Die Zusammenstellung des reichhaltigen Pro -
gram ms lag in den Händen des rühriaen Dirigenten .
Fr . B a tz l e r . und des bewährten Sä ngervorstande S
Fritz Stern . Die Vereinsleitung hu. ie als Solistin
tn Fräulein Erna Fubei , eine iung « . talentvolle
Sängerin gewonnen , die mit ihren Liedern reichen
Beifall fand Aukerd . m iura M - wlieü P . Schwar -
ze n Hölzer ir mit seinem klangvollen Bariton und
Mitglied R Becker mit seinem umfangreichen Bab
zur Verichönerunv des Abends bei Die Begleitung
am Klavier wurde in musterhafter SSHfc von Kam¬
mermusiker Som » nn duichgekührt . Das Cornet -
awartett Krause , ebenfalls Mitglieder des Vereins ,
haben in bekannter Werse Vorsügliches , u Gehör ge-
bracht. Mitglied und Verein « lmmorisi E Wetter -
auer erfreute die Anwesenden mit «einem originel -
len Vortrag . Zum Schluß sei noch der Aufführuidg
„Quartettprobe ", vorgetragen von d-n Mitgliedern
Bast , Becker , Schwarzenhölzer ir und
Schütz , lobend gedacht. Die vorgetragenen Lieder
des Chores erme eu ebenfalls re 'chen Beifall , Der
Verein kann auf diele Veranitaltung mit Freude zu-
rückblichen und wird den Teilnehmern ' n angenebmer
Erinnerung bleiben .

Veranffattunaen .
Konzert der „Eoueordla ". Auf das heute . Samstag

abend , in dei Festballe stattfindende Konzert des Ge-
fawcwereius „ Coiicord ' a " wird nochmals aufmerksam
aemachi Der guigeschulte Männerchor des Vereins mit
dem erstklassigen Solisten . Kammerlänger Butz vom
Württe »»bergischen Landeßtheater Stuttgart , und das
Quintett für Ka>mm« rmusik vom hiesigen Theater geben

die Bürgschaft für hohe künstlerische Leistungen und
versprechen ewige genutzreiche Stunden im Reiche der
Töne . Eine etfrige Nachfrage ivach den Karten zeigt
von dem regen Interesse , das dieses Konzert beim
hiesigen Kunst - und musikliebenden Publikum begegnet .
Nach dem Konzert findet ein Ball statt . (Siehe die
Ansoige . l

Karlsruher Mänuerlurnvereiu . Am SawStag abend
findet im groben Saale des »Krokodil " ein Herren -
abend lAlte Schiverter ) statt lSiehe die Anzeige .)

Der Radfabrerverein Fidelitas hält beute in der
Alten Brauerei Kammerer seine Herbstfeier ab . Die
Veranstaltung wird durch verschiedene Rennen auf
Hometrainern ergänzt , die eine sportliche Sensation
für Karlsruh « lein werden Es ivcrdeu folgende Reu -
nen gefabren : 1 Fahren um den Ve .vtnsrekord über
drvi Stund ? Ii gleich 3600 Meter . 2 . Fachren über eine
Runde gleich 1200 MtYr . 8 Fahren über zehn Ziun -
den gleich 12 000 Meter und 4 Fach reu über fünf Run -
den glotch 9000 Meter offen für alle Karlsruher Fah¬
rer . Die Rennen werdrn tu Vor . und Zwischenläu¬
fen ausgefahren Die Sieger der einzelnen Läufe
kommen in den Ewdlauf Die Fahrer haben ein stren-
ges Training hinter sich, das spannend « Rennen g« -
wäh-rleiftet .

Jllichs Zitherverei » g>tb> heu 'e abend um 8 Uhr im
Saal « der „Bier Jahreszeiten ^ aus Anlaß des t7iäh -
rigen Beftehens des Vereins ein Konzert , Der Zither -
chor des Vereins bat es unter der bewährten , zielsiche-
ven Staibslihru 'ia iein ^s Tirigenten . Musiklehrer
I . Jllich , zu beachtlicher Höhe gebracht . Nach dem vor-
Legenden Programm kommen neuer « Kompositionen
zum Vortrag , wi ? gleich die Vortragsfolge durch Ein¬
schaltung von Soli für Flöte , Herr Oskar Hvrmuth ,
uwd Zither , Herr Geora M <ner , und ein Quartett ab-
ivechfelungsre -ich geftaltet ist .

Kirchenm « sikalifch«s . Am Sonntag lBusz - und B «t-
tag ) wird der Verein für e» an>gelische Kirchenmusik
— der Kirchenchor der Stadtkirche — abends >-,8 Uhr
tn der evangettill ^ n Stadttirch « eine . Geistliche Abend -
uutftf " veranstalten , auf die all« Freunde der musika
sacra aufmerkfam gemacht werden . Als Solisten lv« r-
den mitwirken : Fvau Professor Maria S ch o l l e r
(Sopran ! , Freiburg i Br ., ftud . Otto Ramm lVio -
ltnel und Stadtorganist Hans Vogel lOrgell . Die
musikalische Leitung und Orgelbegleitung liegt in den
Händen des Chormeisters Hans Albrecht Mann Der
gemischte Chor wird Werke von Orlawdus Lassus und
Joh . Seb . Bach vortragen Außerdem wird ein Man -
nerchor das ..Sanktue " von Fr . Schubert und „Hnmne "
von Melwl zum Vortrag bringen Der Eintritt ift frei .

Bnßtagskonzert in der Chrlituökirchc Am Sonntag ,
nachmittags 4 Uhr . veranstaltet der Ehristus - Kirchen-
chor ein Bubtagskvnzert lSiehe die Anzeige .)

Deutscher Volksbühnen verbünd . Am Sonntag , deik
27. Ziovember findet zum erstenmal ein Bezirkstag des
Verbandes der deutschen Bühnenverein « e. V .. Sitz
Berlin , hier tn Karlsruh « statt . Es ist der vierte
ordentliche Bezirkttag des Bezirkes Ba >d« n . Pfalz und
Saargebict »« nannten Verband « ? , dem auch die Karls -
ruber Volksbühne angehört D « m Verband « gechören
bekanntlich nahezu sämtliche Volksbühnen im Reiche

atr. Er zählt über eine halb « Million Mitglieder . Di «
eigentliche Tagung «rnde> morgens 10 Uhr im Sa »
des Restaurants „Krokodil ", Eingang BlumenftraM »
statt . Zutut « haben geladene Gäste und die Mitgl ««^
der der Volksbühne Das Hauvtreferat bat Stadtver »
ordnete r H o ! m a n n - Heidelberg : . Staat , Gemein ^
den und Bolksbübnencheivegung " Abends um 7 J -™1
findet tu der Festhalte eine große öffentliche
kundgebnng unter Mitwirkung namhafter hiesig«
Künstler statt Der Generalsekretär des Verband « ^
Herr Dr S . Nestriepke -Berlin , wird sprechen übe»
das Thema : „Warum Volksbühne ?"

Dr «i öffentlich « Vorträg « hält im Saal Kriegsstr . 8*
über das Ultimatum Gottes an die Welt v ®»
G Seng am Sonntag de» 20. , Mittwoch , den 23. , n»»
Sonntag , den 27 November , jeweils abends 8 IM »
(Siehe die Anzeige .»

Neues vom Film.
Die Nesideuz -Lichtspiele <Waldstratze > zeigen im neu« «

Programm den großen Völkerversöhnungs -Prov ^
ganda -Film . Stacheldraht ", der vom Zentral »
inftitut für Erziehung uwd Untervicht als künstlerisch
wertvoll anerkannt ist . mit Pola Negri in der
Hauptrolle Ter Film ist kein Prediger , der einer
blasierten Menschheit mit hohlen Begriffen von Näch¬
stenliebe dient , kein Tendenziverk , das mit durchficht ''

gen Bildwirkuns -'N Schauermärchen auftischt und
wollte Kontraste zeigt : er ist eine fein« , bei aller Zu»
rückbaltung gewalttge und zu Herzen gehende Prokl -a-
mation für das B « rftändnis der Völker irntereinander .
Er ist Zeitgeschichte, Gegenwartsdokuinent , Schick!^ '
Stacheldraht : hinter hohen Zäunen die Krieg sgefang «»
nen . Menschen , die aus den Schrecknissen des sinn»
losen Mordens in die schmerzlicheren Schrecknisse ein« »
Gefangenenlagers gekommen find , Stunde um Stund «
dem Haß fanatischer Gegner ins Auge sechen . Ein «
Liebe kämpft um das Recht ihrer Anerkennung , u«
das Rech» des Herzens , über tiefe Gegensätze , über
Mord , Blut und Grausamkeit hinweg innig und demu>
tig zu sein . Die französische Bäuerin , erst hart un»
kalt in ichrem Haß , liebt einen deutschen KriegSsefan -
genen Sie zerbracht schier um dieler Liebe willen , w«tj
die Seele nichi ntehr Frankreich oder Deutschland , n»<b>
Freund oder Feind , sondern ein gemeinsames V « «*'
land kennen luttt: die Erde , auf d«r alle Menftb «»
Brüder lein sollen . Pota Äiegri hat sich in der Ron«
der französischen Bäu,rin selbst übertroffen . Schick»
salgeprügelt . sinnlos gehetzt zwischen Liebe und Unv «r»
söhnlichkeit , durchlebt sie die Not des herzgesangen ««
Weibes .

Standesbuch -Aus,üge
Todesfälle . 16 Nov : Juliana Horn , alt K7 Aaiöre -

Ehefrau von Friedrich Horn . Gipser . — 17 . Nov . : Wil»
helmtne Wagner , alt W Jabre , Witwe von Kai»
Wagner , Qbervechnungsrat : Else Ltenhard , alt
16 Fahre , Gymnasiastin . — 18 . Nov . : Josef Hock «
Lokomotivführer a . D „ Witwer , alt 61 Jahre .

Tagesanzeigev
Nur bei Aufgab « »«» Anzeige » gratis .

Samstag , de» IS. November 1927.
Bad . Landeöibeater : Nachm S—S Uhr . Lustiger Si » >

dernachmittag . Abends >■— 10 Uhr „ Prometheus -
»Die Jahreszeiten der L 'ebe"

StSdt . Sonzerthaus <Bad . Lichtlpiele «: AbendS «-li
Uhr. . Der Fluch der Vererbung "

Stäb, . Festhalle : Abends 8 Uhr . Feftkaasert des ®f
fangvereins . Concordia " mit Ball .

Jllichs Zitherverei » Sarlsr » «,« : Abends 8 Uvr . Ä®* "
teft in den »Vier Jahreszeiten "

Kolosseum : Abend « 8 Uhr Revue - Gastspiel : „Ff ***
Euch deS Lebens "

SriedrIchshofsaal : AbendS b Uhr . Zwischenrunde n»
die flldweftdeutfche Bormeisterschait .

Karlsruher Mänucrlnrnvcrei » : Abends Ud Uhr i®
„Krokodil " Herrenabend .

Radsahrervere !» „ Fidelitas ": Abends 7 M>r in der
Alten Brauerei Kammerer Herbstfever.

Gesangverein Frohsinn Mühlburg : Abe-nds 8 Uhr.
65 Stiftungsfest tn den „Drei L' nden "

, :vtithl »

Karlsruher Schwimm verein : Abends 8 Ubr . 2K. Stis »
tungsfest im oberen Saal des Kaffee Noivail .

Zunahme des überseeischen Personenverkehrs
über deutsche Häsen .

Schon öuS Jahr 19*26 ließ eine erfreuliche Zu-
nähme des iiberseeischen Reiseverkehrs über
öewtsche Häfen erkennen Tie in der Awischew -
zeit von den verscht -edonsten Stellen wni» Organt -
sationen urtternomnienen Schritte zur Hebung
des Frenidenoerkehrs nach Deutschland — wir
erinnern in diesem Zusammenhang an die iw
Frühjahr vom Norddeutschen Lloyd veransM -
tet« Studienreise der Ministerien und Fremden »
vertehrsverbände nach Nordamerika — scheinen
bereits jetzt weitere Erfolge aufzuweisen .
Zahle -n des überseeischen Reiseverkehrs für die
Zeit vom 1 . Januar bis 23. Oktober zeigen eine
weitere beachtenswerte Zunahme . Sv ergaben
sich — um nur den wichtigsten Verkehr mit
Nordamerika herauszugreifen — in der an¬
gegebenen Zeit , aus - u-nd einreisend über
sche Häsen , folgende Zahlen sin Klammern
Ziffern für 1926) :

über Brem «» über Hamburg

von Amerika 27 819 «25 716» 18 223 ( 16 122 )
itach Amerika 48 037 ( 45 051) 31 533 (34124)
Besonders in die Augen springend sind hier

Hie Zahlen der über Bremen beförderten Pass<^
giere . Sie scheinen daraus hin zuteilten , daki es
diesem Platz gelungen ist , seine rührende Stet -
lung als Passagierhafen , die er vor dem Krieg«
innehatte , auch heute wieder zu erlangen . Mt
das Jahr 1928 erwartet man eine weitere
nähme des überseeischen Fremdenverkehrs na«
Deutschland . Wie uns der Norddeulsche Llo »̂
mitteilt , haben bereits eine große Zahl
doutsch-amerikanischen Vereinen sich schon je«;
für die lieb er fahrt gemeldet . Diese ZunalM ^
des Verkehrs bat den Norddeutschen - Lloyd vkl ^
anlaßt , seinen blsheiigen Dienst nach
amerika erheblich zu erweitern und 1928 ntw»
nur ivÄiientlich einen der großen Pafsagrer
dampser , sondern des öfteren zwei und im
nat August sogar durchichnittlich jeden driiien
Tag einen DamPsei auf der Linie Brenie ».
Neuyork und umgekehrt zu expesieren . D 'etr
Fahrplan bildet wohl bereits ^ ie Ucberleitun «
zu dem großen Pafsogierdienst den der
nach Fertigstellung keiner beiden neuen ^ awX,
fer „Europa " und „Bremen " im Jahre
einzurichten beabsichtigt. u*
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Tagung der Vezirksfürsorge -
Verbände .

,
k' d . Karlsruhe , 18 . Nov . Am Mvutag tagte' w BezirkSratssaal hier die Jahreshauptver -

lavimlung der Vorsitzenden der badischen länd -
Uchen Bezirksstirsorgeverbälide . Die Tagesord¬
nung umfaßte neben Tätigkeits - und Rechen -
ichaftsbertcht und Wahlen u . a . svlgende Fragen :

Aus - und Weiterbildung der Fürsorgebeamten
Und -Angestellten , Geschäftsvereinsachung uivd
« crbilliguug , Vollzug des 8 2» der Reichssür -
wrgepflichtverordnung , Haftpflichtversicherung

Amtsnormiinder und Wohnungsverbands --
Men . Auch Sie Denkschrift des Basischen
« tädtcverbandes . des Badischen Städtebundes
und des Verbandes badischer Gemeinden usw .

zweiten Reserentenentwurs des basischen
« ohlfahrtspflx ^ e ^xsxtzes kam zur Besprechung .

Die Versammlung faßte einstimmig solaende
Entschließung : Die Vorsitzenden der badischen
ländlichen Bezirksfürsorgeverbände erklären die
u > der Denkschrift des badischen Städteverban -

des Badischen Städtebundes und des Ver »
vandes badischer Gemeinden und des Kreisvor -
orts Karlsruhe namens der badischen Kreise
vom l . Juni 1927 gegen die Einrichtung der
<>ezirksfüriorgevcrbändc und gegen die Verbin -
dung der Bezirksfürsorgeverbändc mit der » n -
«ersten staatlichen Verwaltungsbehörde erhobenen
Angriffe für durchaus unberechtigt und weisen
|,e zurück . Sie sind im übrigen der Ueberzeu -
« ung , daß die derzeitige organisatorische Rege -
lung des Fürsorgewesens auf dem slach 'en Lande
die einzig sachlich gerechtfertigte ist und den Be -
Zangen der J -ürsorgebedürstigc » am meiste »
entspricht .
. Den Leitsätzen der oben erwähnten Denkschrift
hellen sie folgende Leitsätze gegenüber : 1 . Die
« ezirksfürsorgeverbände sind in dem bisherigen
Umfang aufrecht zu erhalten . 2. Alle neuen
vursorgeaufgabeu sind grundsätzlich den Be -
nirksfürforgeverbänden zu überweisen . 3. Den
« kzirkssürsorgeverbänden ist für ihren Ausbau
?le notwendige Bewegungsfreiheit zu belassen ?« ' s einzelne gehende gesetzliche Vorschriften sind
äu vermeiden .

Brief ans dem Hanauerland .
Bereits ziehe » große Scharen von Raben und

Krähen aus dem Norden heraus und verkünden
2fit heiserem Krächzen die bald eintretende
Kälte . Auch die Schneegänse sind bereits
?us ihrem herbstlichen Wanderflug mehrfach im
'Zonauerland beobachtet worden . Das Ein -
treffen dieser Wandervögel wird von der Be »
vülkerung als ein sicheres Zeichen des bevor -
stehenden Winters gedeutet . Der Landmann ,
der mit dem diesjährigen Ernteergebnis infolg «
der Witterungsunbilden kaum zufrieden sein
kann , darf sich nun die wohlverdiente Rnhe und
Erholung gönnen . Die Herbstsaaten sind über -
all untergebracht und haben sich dank der Wit¬
terung im allgemeinen kräftig entwickelt . Unsere
Landwirtschaft , die durch die Abschnürung von
ihrem früheren linksrheinischen Absatzgebiet
schon hart genug getroffen wird , findet leider
kein genügendes Entgegenkommen für ihre be»
drängte Lage bei den Steuerbehörden , die alle
landwirtschaftlichen Steuerzahler über einen
Kamm scheren will , ohne die Sonderver¬
hältnisse des Hanauer Grenzlan -
d e s in Betracht zu ziehen .

Unter den wirtschaftlichen Jnteressensragen ,
die seit der Wcihrungöstabilisierung die deutsche
Landwirtschaft bewegen , nehmen die Fragen des
landwirtschaftlichen Kredits eine be-
sondere Bedeutung ein . In der Tat ist die
Schuldenlast , die über die deutsche Landwirt -
schast in den wenigen Jahren fett der Stabili -
nerung gekommen ist , bereits wieder auf 6,7
-Nilliarden Mark gestiegen , wobei die Auf -
u>ertungsverpflichtungen und Renteubankschul -
oen noch nicht mitgerechnet sind . Bon diesen
jv? Milliarden sind etwa 2,4 Milliarden kurz -
Ästig « Personalschulden , 254 Milliarden neue
^ .calschulden und 1 .8 Milliarden Kredite , die sich
^ icht genau erfassen lassen . Bor dem Krieg
betrug die Realverschuldung etwa 18 Milliarden ,•
Jjle Personalverschuldung etwa fr—7 Milliarden ,
v " 2—8 Jahren hat also der deutsche Landbau" ' cht weniger als % des alten Bestandes an« euer Schuld zu den Resten ausgenommen .

\j » solchen sorgenvollen Zeiten wirkt die
Kommunalpolitik anregend und etwas
Ausgleichend . Ueberall steht der Voranschlag«es Gemeindehaushaltsplanes im Bordergrund
X,

e8 Interesses . In Willstätt weist der
Voranschlag 75 929 JL an Ausgaben gegen^ 452 M an Einnahmen auf , so daß ein un -
gedeckter Aufwand von 37 477 M durch Umlage
gedeckt werden muß und zwar 80 J für Grnnd -

Gewerbesteuer . 32 £ für Betriebsvermögen" Uo 600 $ für Gewerbeertrag . In Kork
? acht der Voranschlag für 1327/28 eine Umlage

68 4 für Grund - und Gewerbesteuer . 27 £
w Betriebsvermögen , 510 4 für Gewerbe -

erforderlich .
. " wmer wieder hört man der Hoffnung nach
z.ew Abzug der Besatzungstruppen
Abdruck geben , zumal jetzt endlich auch die seit
i ?10 in der Willstätter Mühle untergebrachte
^ eiatzungskompagnie den Staub des Hanauer -
. ° " £es von ihren Füßen geschüttelt hat , um sich
» Kehl niederzulassen , bis der Tag der Be -

neiung von diesem Druck kommt . m.

Aus der Pfalz.
Md. Ludwigöhafe « , 18. Nov . Heute vormittag

^ eignete sich bei der Straßenbahnunterführung°u der Schützenftratze ein Zusammen stoß
»wischen zwei Straßenbahnwagen . Durch° le Wucht des Anpralles fiel ein Anhänger um .

ganze Anzahl von Mitfahrenden wurden^ ehr oder minder schwer verletzt , besonders

Die graphischen Gewerbe.
Berufsknndliche Vorträge des Karlsruher Arbeitsamtes .

Buchdruckereibesitzer Wetzet , der sich an
diesem Abend , dem Mittwoch , über den

Beruf des Setzers und Buchdruckers
zu äußern hatte , gab zunächst eine eingehendere
Darstellung des Wesens der graphischen Ge -
werbe , denen allen e i n Grundmotiv zu eigen
ist : sie verbinden in seltener und idealer Weise
geistige mit physischer Leistung , und
das macht sie zu deu schönsten Berufen , die man
sich erwählen kann — bedauerlich s>!i nur . fügte
der Redner hinzu , daß durch die verschiedenen
Vertragsbestimmungen , die auch Gesetz wurden ,
nur eine bestimmte kleine Zahl von Lehrlingen
Aufnahme finden können . Neben der erwähnten
Vielseitigkeit , der „Geistiakeit " der graphischen
Gewerbe , die es herbeiführte , daß so viele voli -
tisch und geistig führende Männer aus ihnen
hervorgegangen sind , haben diese Berufsarten
noch eine Reihe anderer Borzüge : sie können in
warmen Räumen , in verhältnismäßig guter
Luft , und ohne größere körperliche Anstrengung
verrichtet werden .

Der Vortragende machte seine Zuhörer dar -
nach mit den verschiedenen Arten dieses Be -
rufes die aus der immer notwendiger werden -
den Arbeitsteilung hervorgegangen sind , begün -
stigt durch die rapide , aus keinem andern Gebiet
iibertroffene technische Entwicklung der Maschi -
nen und Hilfsmittel eingehender bekannt .

Der Schriftsetzer hat die Aufgabe , mit
dem Winkelhaken in der Hand die einzelnen
Typen zu Reihen und diese zu Spalte » zukam -
menznfügen . Der Korrektor bekommt die
Abzüge dieser Spalten ans Sinn - » nd Buch -
stabenfehler hin zu lesen . Unbedingte Beherr -
schnng der deutschen Sprache , ein schnelles und
kritisches Auge ist für diesen Beruf vonnöten .
und wenn gute , ia beste Schulbildung für die
graphischen Künste erste Voraussetzung ist . so
trifft dies für die Korrektoren , unter denen sich
in den großen und Spezialdruckereien selbst
Akademiker befinden , in erster Linie zu . Eine
Sonderstellung nimmt der Maschinensetzer
ein . der den Satz an den Setzmaschinen in
schneller Arbeit herstellt . Der Drucker , der
nach bestandenen Prüfungen den Titel Masch ! -
nenmeister führt , ist der Herr der DruckMaschi »
nen . auch hier gibt es wieder die Möglichkeiten
spezialisierter Ausbildung , für den Rotations -
druck , den Farben - und Kunstdruck , die Gal -
vanoplastik u . a . Gutes ^ arbenange , Ruhe , tech-
Nische Kenntnisse , Unterscheidungsvermögen . Si -
cherheit im Wissen und Austreten , aber auch eine
gute Gesundheit sind für den Buchdrucker sehr
vonnöten .

Eine Sonderheit bilde » unter diesen Lenten
die sogen . S ch w e i z e rd e g e n . die sowohl den
Druck wie das Setzen verstehen , meist beides
zugleich in einer kleinen Druckerei gelernt haben
und ihr Brot dann auch wieder in Kleinbetrie -
ben suchen , die sich nur einen Gehilfen für beide
Arbeitsarteu halten können .

Erfreulich sei , führte der Vortragende weiter
aus , daß in Karlsruhe wieder viele Angehörige
der graphischen Gewerbe ihre Söhne den gleichen
Beruf ergreifen ließen , ftiir die noch freiblei¬
benden Stellen , in unserer Stadt nur etwa 40.
obwohl eine große Anzahl von Druckereien ,
darunter 10 Großbetriebe , sich hier befinden ,
werden die Anwärter ganz besonders scharf
unter die Lupe genommen , sowohl hinsichtlich
ihrer Fähigkeiten wie ihres Herkommens , wie
sa der Stand in großem Maße auf Ehre und
Achtung halte . Der Schüler , der in deu Haupt¬
fächern nicht mindefteus die Note „aut " erhielt ,
wird kaum in Frage kommen , außerdem werden
in besonderen Eignungsprüfungen genaue
Untersnchungeu über die fachlichen Qualitäten
des Berufsanwärters angestellt . Auch eine
ärztliche Untersuchung über den Gesundheits -
zustand des jungen Mannes ist damit verbunden .

Die Lehrzeit beträgt vier Jahre : nach zwei
Jahren hält die Handwerkskammer eine Z »> i -
scheuprüfung ab , nach deren Resultat der
Unfähiae aus dem Berufe ausgemerzt oder ,
falls sich dies nötig macht , in einen anderen
Betrieb übergeführt wird . Nach Ablauf der
Lehrzeit tritt der Ausqelernte zur Gesellen »
Prüfung an . mit 24 Jahren kann er sich zur
Meisterprüfung melden .

*
Maschinenmeister Simon übernahm es , die

anwesenden Eltern und Schüler in
die Welt des Lithographen «nd Stein -

drnckers
einzuftthren . und er tat dies in recht eingehen -
der Weise . Gerade über diese Berus «, so begann
der Bortragende , besteht die größte Unklarheit .

Man hat es hier mit zwei i» ihrer Arbeits -
form vollständig getrennten , aber auseinander
angewiesenen Gewerben zn tun . Das lithogra -
phische Vervielfältigungsgemerbe geht zurück auf
die S e u e f e l d e r s ch e Ersindnng im Jahre
1796 . den Lithographenstein für diese Zwecke zu
benutzen . Die rasch fortschreitende Entwicklungs -
gefchichte dieser Kunst hat auch in Karlsruhe
einen Anknüpfnngspunkt gesunden : 1809 errich¬
tete Karl Wagner in der badischen Landes -
Hauptstadt eine der ersten „Chemischen
Druckereien "

, die aber wieder eingegangen
ist , die . aber damals schon Hervorragendes ge-
leistet hat . Karlsruher Künstler haben gegen
1000 der Lithographie durch ihre Mitwirkung
neue künstlerische Impulse gegeben . Trotzdem
hat sich das lithographische Gewerbe hier nicht
allzu stark ausgebreitet .

Technisch beruht die Lithographie mit den ?
Steindruck auf dem Gegensatz von Fett und
Wasser . Da ? Druckbild besuidet sich in gleicher
Höhe wie der Druckträger , im Gegensatz zum
Buchdruck , wo daö Druckbild erhöht , und zum
Kupfertiesdruck , wo es vertieft ist . Es stellt ein
Verfahren dar . bei dem ein lithographischer
Stein nach Aufbringen einer Zeichnung , Schrift
usw . und folgende » ! Aetzen mit einer Lösung
von Gummi arabicu »! und Salpetersäure
Druckfarbe uur an solchen Stellen annimmt ,
wo sich die Zeichnung befindet . Für den Auf -
lagedruck vereinigt man eine Anzahl Abbildnn -
geu durch Umdruck auf einem größere » Stein .
Der Druck selbst erfolgt auf der Steindruck -
presse oder auch auf der Offsetpresse lOssset -
drucks .

Bedingungen für die Erlernung der beiden
Berufe sind nun : der junge Mensch muß „F a r -
ben sehen " können , d . h. ein gutes Farben -
äuge , sicheres Unterscheidungsvermögen . haben ,
dann sind aber auch feste Gesundheit , gute Lun -
gen notwendig und eine ziemliche Unempfind -
lichtest für die Einflüsse der Säuren , Fette und
Farven auf Haut und Blutzulammenfetzung .
Der Lithograph bedarf natürlich in erster Linie
zeichnerischer Fähigkeiten und ästhe -
tische » Empfindens .

Eö besteht in diesen Gewerben die 48stüudige
Arbeitszeit , die Löhne sind nach einem Reichs -
taris festgelegt : der Lehrling bat eine vier -
jährige Lehrzeit durchzumachen . Auch hier gibt
es Prüfungskommissionen , die dieselben Vor -
bedingun ^ e » wie für ben Buchdrucker ausgestellt
habe « . Die Aufstiegsmöglichkeiten sind , ent -
gegengesetzi wie beim Buchdrucker , gering . Zu
Ostern 1923 kommen , da anch hier stark ein -
schränkende Vorschriften bestehen , nur 4—5 Lehr¬
stellen in Frage .

*
Als dritter Vortrag wurde über den Berns

des
Buchbinders und der Buchbiuberin

gesprochen . Der Referent . Bnchbindermeister
Klein , ging auch vom Geschichtlichen auS , er
wies auf die hochentwickelte Handvindekunft der
Mönche hin , und ans die mit der Erfindung der
Bnchdrnckerknnst durch Miltenberg immer mehr
einsetzende , gegenüber den beiden erst beHandel -
teu Berufe aber doch » och sehr zilrückgebliebene
Spezialisierung des Berufes , der sich in seinen
einzelnen Fächer » in den Buchbinderzentren
Leipzig , Berlin , Stuttgart am meisten ent -
wickelt hat .

Ausschlaggebend für spätere Tüchtigkeit im
Berus ist die M e i st e r l e h r e . Die Lehrzeit
erstreckt sich über eine Dauer von 9 'A Jahren .
Fhre Eraäuzuug bilden die Fachkurse der
Gewerbeschule , weitere Ausbilduugsmög -
lichkeiteu werden den Fortaeschriitene » in der
L a n d e s k u n st s ch u l e geboten . Im übrigen
vertrat der Bortraaende die Ansicht , baß der
Lehrling in einem kleinere » , auf alle vorkom -
inenden Arbeiten zugeschnittenen Betrieb noch
da ? meiste lernen könne .

Die gelernte Bnchbinderin — nicht die Hilfs -
arbeiterin — vermag , versteht sie geschmackvoll
zu arbeiten , sich als K u » st g e w e r b l e r i u
ein schönes , befriedigendes Arbeitsfeld zu schas-
fen . Der weibliche Lehrling , für den dieselben
Bedingungen wie für den jungen Mann be¬
stehen , muß natürlich eine starke und gesunde
körperliche Beraiikogung besitzen .

Der Redner schloß , daß auch in diesem Berufe
alle , die mit Liebe und Interesse an ihre Arbeit
aehen , stets ein Unterkommen haben , und ben
Satz vom aoldenen Bodr nd es Hand -
werks bestätigt finden werden . gl .

durch Schnittwunden . Sparkaifeninspektor Knecht
aus Mundenheim , der auf einer Plattform
stand , erlitt schwere innere Verletzungen . Wie
groß die Zahl der leichter Verletzten ist . konnte
noch nicht genau ermittelt werden . Polizei und
Feuerwehr beteiligten sich an den Ansräumungs -
und Absperrarbeiten . Vom Straßenbahnperso -
nal wurde niemand verletzt .

dz . Oppau . 18. Nov . In einem unbewachten
Augenblick kiel hier ein zwei Jahre altes Kind
in einen Zuber mit kochender Wasch -
brühe . Das Kind ist seinen Verletzungen er -
legen .

Sportspiel
Boren .

Zwilckenruude der liidwciidcuttcheu Aozmciftcrlchak-
ten . Im Bantemaewicht trifft Bachiuger . Heros
Karlsrutir , aus Lorenz, Nug-bvNub PforÄolm . der in
der Borrunde seinen Gegner hoch nach Punkten schla-
gen konnte Ebemalls im Bantamaevicht steht Ham¬
mel . Heros Karlsruhe , aesen Kiefe ' , K .C . Phönix
Karlsruh « . Im Federoewicht gibt es sicher einen tech¬

nisch seinen KaiMtt »wilschen Henzel, V .s.R . M« nwhe<m ,
der anch schon den bekanin «en Herosman « Hettel schlna ,
un -d Kltn« I , Stuttaarter Bvrkbub Im Leichtgewicht
steht der aute Fizhter Bvbm , Rnabnklub Psorjhedm,
aeae» einen der besten Stuttgarter . Haas vom l . Stutt -
Mrter Nvxklnb . wobei letzter wohl kn«nv Gieger wer-
den dürfte . Den iinteressantesten Komps brinot wohl
das Wclteraewich» »wischen Schuler , V . s.R . Mannheim ,und Feu^rbocher. RusboKub Psor,hetm . Schuber, der
schon 1920 Inhaber eines deutschen Meistertitels war .
gehört immer noch zur Extraklosse. schl-u« er doch erst
im ftnK den bekannten sü>dwestdeutschen MeAter Krie-
ger- Mannheim Cl-ar noch Punkten . Der Pforzhcimer ist
ein tnpischer fligbter , iwr hart geben und nehmen kann.
Anch im Mittelgewicht gibt es eine schwere Schlacht
zwischen Kirsch . Phöntr Manicheim . «nd Schlegel,
RuAbnklub Pforzheim , d>r Ausgang dieses Trefsens
ist vollkommen oii- n . Ziemkch offen ist auch da » Tref -
fen im Hawschwergewicht zwischen Kü ' er. B .C . Sieg -
trieb , Kehl, und Litsck . F .C Phönix Karlsruhe . Den
Rahmen bilden Einlagekäm ^ se zwischen Heros uni
Phönix Im Lcichtaeioichl trifft Anderer . Heros , aus
Claukj, Phönix . Köl-mel . Heros , aus Grieiel , Phönix ,
der sich in letzter Zeit gidt verbessert ha !. Die Kiimpse
finden am Samstag abend !m ssriedi' ichShofsaal unter
Lei tu na des Sitdivestdeutschen Aniateur -Box -BerbanHes
statt. Beranstalter ist die Borabteibuns des hiesigen
F.C Phönix .

Wetternachrlchtenükensi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Gestern uiorge » lag über der Rheinebeue
eine » ahezu geschlossene Nebeldecke von 600 bis
700 Meter Höhe . Darüber hatte der Hoch-
schwarzwald Temperaturumkehr mit Alpcnsicht
über 200 Kilometer . Die von dem Ozcaiiwirbel
heraiigesührte Warinlust überdeckt bereits ganz
Südsrankreich bis etiva zur Linie Rochefort -
Lyon und wird auch bei uns die in tiefere » und
mittleren Lage » infolge nächtlicher Ausstrah -
lnng um etwa 4 Grad gesunkenen Temperaturen
wieder erhöhen . Heute bleiben wir voraussicht¬
lich im Bereiche der Warmluft .

WettcrauSfichte » für Samstag : Ziemlich
heiter und trocken , tagsüber milder , nachts
Strahlungsfrost mit nachfolgender Bildung von
örtlichen Frühnebeln .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Physik .

Aussichten für Sonntag : wolkig , teilweise ?iie -
derschläge , wieder Temperat » rrückg <nng . östliche
bis nordöstliche Winde .

Badische Meldungen .
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Außerbadischc Meldungen .
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Rheinwasserstand .
>8. Novemve »
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Musikinstrumente verkaufen Sie am
besten durch eiire kleine Anzeige im, ^ arls -
ruher Tagblatt ".

Unser Kundendienst : Mit besonderer Sorgfalt erledigen wir in
kürzester Frist jede Bestellung spesenfrei !
Kronenstr . 33 Amallenstr . 23

Telephon 6171 Telephon 3810

Vorzfigl . AnlstfuüM

Deifkaler Schinken

Alles ist auf dem schnellsten Wege in ihrem Hause — Sparen
Sie daher durch einen telephonischen Anruf Ihre kostbare Zeitl

SofienstraBe 99 HudolfstraSe 28
Telephon 6968 Telephon 3813

M
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Billiger
(Strumpfwaren ' und
Mttagen-Mnuf!

Ab Samstag , den 19 . d Mts -, kommen große
Mengen Strumpf - Waren und Trikotagen , aus

günstigen Lagerkäufen stammend ,
zu überraschend billigen Preisen

zum Verkauf .

Strumpfwaren
Damen - Strümpfe bvou« gewebt o.« 0 .35
Seidenflor - Strümpfe neue Far

1^5
n , 10 0 .85

Damen - Strümpfe woue gewebt, . i.«o 1 .65
Damen - Strümpfe woiie mit Seide . . 2 .90
Wasch - Seiden - Strümpfe Au

™m
cben . i o *

teils mit kleinen Fehlern 1 .75 ' •£" >

Hprrpn • pn bunt , zum Aussuchen . AI l erren OUt -KCIl teilsmit Kunsl -Seide 0.75 V . OJ

Schweiß - Socken eute Qualität . . . 0 .95
Wollene Herren - Socken Aussuchen , , 4t-schöne Jacquaidmuster . . . . . . . .

Trikotagen
für Damen u. Herren : » Hemden , Bein¬
kleider , Unterjacken , Schlupf hosen etc .
außergewöhnlich preiswert .

Besichtigen Sie unser Spe2ial - Fenster

W
. Bolönber

iiiiiii , ,,,in IM,,,,, „ „ KS,Inn,,,HU,n ,

OMZ
ELECTRIC

Musik-
i Apparate

sind unvergleichliche
MEISTERWERKE

an Tonwiedergabe u . Ausstattung .
Unsere Auswahl von minderten verschie¬
dener Instrumente gestattet Ihnen , die Wahl
ganz nach Ihrem Geschmack zutreffen

Sie finden bei uns :

Die ersten Qualitäten
Niederste Preise
Bequemste Teilzahlung
Sie kaufen imSpezialhaus
nicht teuerer aber besser

Bitte , besichtigen und hören
Sie unsere Instrumente

Ihr Besuch ist uns stets willkommen , auch |
wenn Sie erst später an eine Anschaffung |

denken . |

MUSIKHAUS

SCHLAHE |
Tel. 339 / Karlsruhe/Kaiserstr . 175 |

i ' i' i' i ' i!" it ' iimimiiiiiii in IiIimin im Iiin iimmim in ii im iimmin nnnniniiimiin im■■■||

«jeden
Hart das Hauende
Etaiieimeisei , erste
Deutsche - und Original

Iiis wc den . Marken
Bail « i « op * nle

und Hllnaen
Raiieiutendllen

Haarschneidemaschinen .

Geschw . Stfmlfl
Spezialgeschäft

Feinschifiterei I Rei arat
Haiicntnbe SM und
Waldflr * 46 , zwischen
Amalien- u Soiien -traße .

Gesunde
unoeitünftiltt

nervenstärkende

Nährmittel
aller Art

erbalten Sie in
größter Auswabl im

Reformhaus Ncubert
Karlftrahe 2S».

NWK
iWolle

Sporfw #

Ä " c,ien -
fy ,

ftochv/eis
«Uif + iÄ

durfL —

^ ontot fniiw ' : *

Zü haben in den einschläqiqen Geschäften !

Oberhemden
Kragen

Krawatten-
Menhellen

Aparte Sdiais
Inlertväsdie
Soften

Niedrigste Preise bei größter Auswahl und besten Qualitäten
Beachten Sie hierzu mein Spezialfensterl

C.W.KEILERLudwigsplatz

AkftnMAatAn öerOcksichtlgt bei Euren Einkäufen die
HDUilinn Inserenten des ..Karlsruher Tagblatts

"

Sonöer-Maebot
Zu ganz besonders Preise«

VTTtifeft « renne Wolle nestrlckt . viele
iUUye » füt Damen und Kinder

reute WOi ) Qlö niuitci . .
Sbals und SJiiifeen . für Damen und Kinder ,Varnlturen reine Wolle , gestrickt von >

reine Wolle , rtitte Qualität , weih , ichwar ,
UDCCJQCrCtyeti und in vielen Farben von

reine Wolle , mit iarbigem Besab , schöneVlllnen Ivksten moderne Karben , von
reine Wolle und Wolle mit Seide , mitvamen -plluover und ohne Kragen von

Farben und Formen .
von

^ ecren - PuUooer tn reiner Wolle , melang . SvortSsarb , ^

Herren - Sportwesten aan , besonders preiswert
in schöner Ausführung büblche neueKmoer -Pllllover Dessins . Größe 4N von

reine Wolle u Wolle mit Sride , eiN' ar .mnoer - lveiren hjg und Hacauardmusti' r , I^ röhe 4N von
4 teilin , efte , lange Hose lial II .

Vl >Maj <yeN »/tNAUge l̂iiitze . r . ,T> olle oeftr . Gr . 2 von
^ * .1tnrrn > siir Damen Pullover und Rock, reine

« IiKT * ■0 | lUWC Wolle , Wolle m . K'Seide Kunst - Jeiden -
Strickstoff , avarte R - nhcite » . auherpewlil »» ' ««», » » ' i» -
TOTt 22 .5H . 19 .50

feine Wolle , neftrteft . Pullover mit
Rinocr - Rietoajen Söckchen , avarte Farben , Gröb ^ 1 von

SOd
S5 -N

■ «»
3

95
a «

5
50
an

6
50
an

von
10 $

8

16 5
;

113

Damen -Strümpfe
Keine Volle kräftige Qualität , überall verstärkt . . . 2 . 45

Ia € ad ) tnic * £DoUC moderne Farben 895 3 . 75

Ia €ad>ntiCr tÖDUc extra schöne , weiche Ware . . . . 4 - 95
la Vaschsetöe Seite ? / 01 o6 "

.
® otte

,
" "

Ä 4
6
l « 3 . 95

Son ^ erpostenÄ
e 2 . 90

Solange Vorrat

Ulms Strauß
Kaiserftraße 1SY

(7)

Die Windreiter.
Roma «

von
Toni Rothmund .

lNachbruck verboten .)

„Schilt den Zweifel nicht , Hanna . AuS dem
Zweifel stammt der Fortschritt . Selbstzufrie -
denheit ist Stillstand , Stillstand ist Tod ! Uno
der Wandervogel darf nicht sterben ! Wenn
dieser Geist , der durch die Jugend geht , stirbt ,
dann erst sind wir ganz besiegt und geschlagen !
Dann gibt es kein Auferstehen mehr für unser
armes Vaterland ." ,

„ Warum denn schmähst du , anstatt zu lieben ?

„Der liebt vielleicht am heißesten , der am
bittersten tadelt . Siehst du nicht , daß dies Fi « -
ber ist und nicht gesunde Glut ? "

„Nein , ist seh es nicht !" sagte Hanna . Der
Flammenschein tanzte über den nachdunklen
Platz , rot glühten die jungen Gesichter rings -
um . Der Holzstoß war abgebrannt , der Feuer -

fprung begann . Hand in Hand sprangen die
jungen Paare durch die noch züngelnden Flam -
men . Jost ha -tte Lindes Hand ergriffen , ihre hellen
Zöpfe flogen um ihr heißes Gesicht . Trude
schwang sich mit Heini durch das Feuer . Und
dann fort und fort , junge Paare oder Freunde ,
die sich in überströmendem Gefühl Fremndschast
bis zum Tode schwuren , züngelnde Glut , Jauch -
zen , Schönheit . Hanna erglühte , sie faßte Pauls
Hand .

„Spring mit mir durch die Flamme , Paul !"

— Er hielt ihre Hand fest und legte den Arm
um ibre Schultern . „Weißt du , was das be -
deutet , dieser Flammensprung ? "

„Nun , nichts weiter ! Tanz für eine Fest -
nacht ! "

„Hanna , das ist mir zu wenig .
" sagte er mit

erstickter Stimme . Sie sah betroffen zu ihm
aus und trat einen Schritt zurück . „Du bist so
seltsam , Paul , ich verstehe dich nick)t ! Du machst

mir das Herz so schwer — nein , ich glaube , ich
will doch nicht mit dir durch die Flamme sprin -
gen ! "

In diesem Augenblick faßte ein brauner ver -
wegener Gesell ihre Hand und zog sie mit fort .
An seiner Seite sprang sie dann durch das
Sonnwendfeuer .

Als sie nach einer Weile zu dem Platz hin -
schonte , wo Paul gestanden hatte , sah sie ihn
nicht mehr . Er mußte heimgegangen sein . Und
es war gut so , dann war doch jemand auf dem
Hof bei der alten Frau in dieser Nachi ,

Tanz und Reigen zogen sie wieder in ihre
Kreise , sie schlug sich seine finsteren Worte aus
dem Sinn . Sie wußte aber seit dieser Stunde ,
daß er sie liebte — und dieses Wissen , daß sie
noch jung sei und einen dummen Bub zu un -
sinniger Liebe entstammen konnte , war wie ein
Rausch von Glück in ihrem Blut .

Ueber dem verglimmenden Holzstoß , hoch
über dieser funkendurcksprühten . sommcrheißen
Nacht vollzogen die Gestirne ruhevoll und ewig -
keitssern — die Sonnenwende .

Streit .
Andern Tags war die Welt wieder grauver -

hangen und barg sich hinter gleitenden , rieseln -
den Wolkenschleiern . Ein heftiges Gewitter
hatte sich in den frühen Morgenstunden ent -
laden und nun senkten sich immer neue Regen -
wölken herab . Die Bauern atmeten erleichtert
auf — sie hatten die letzten Tage wohl genutzt
und ihre Heuernte geborgen . Nur das Heu
der Windreiter lag draußen in Nässe und
Dampf auf den Matten .

Es hatte aber der Regen eine Menge Gäste
in den Windreiterhof gezogen , die das schlechte
Wetter hier abwarten wollten . Sie hatten sich
Vorräte mitgebracht und kochten selbst . Es war
ein Leben wie beim Troß eines Mittelalter -
lichen Heerlagers aus Hanna Sievekinas Hof .

Dem Maler -Dichter Heini schien die Gelegen -
heit günstig , einen größeren Kreis Gleichgesinn -
ter mit den Erzeugnissen seiner Kunst bekannt
zu machen . Er bat Hanna , ihm zu diesem Zweck
ihre große Stube zur Bersügung zu stellen , und

sie , die nicht nein sagen konnte , wenn zwei
junge bittende Augen sie ansahen , gab ihre Ein -
willigung unier der Bedingung , daß die Tep -
piche solange entfernt werden müßten . Das
geschah , und zum Uebersluß nahm Heini auch
sämtliche Bilder von den Wänden , damit sie
seine Werke nicht in de : Wirkung beeinträch -
tigen könnten . Darauf hängte er an den nun
leeren Wänden seine eigenen Schöpfungen auf .
Sodann wurden alle Windreiter samt den zu -
fällig anwesenden Gästen und dem Großchen
eingeladen , die Ausstellung zu besehen , Till
hatte sich angeboten , so eine Art Begrüßungs -
rede zu sprechen , und dies war von Heini un -
bedachterweise angenommen worden .

Als nun alle versammelt waren , hieß Till sie
im Namen des Künstlers herzlich willkommen .
Er hob die Bedeutung Heinis als Dichter und
Maler hervor , wies auf seine Verdienste um
den „Grünen Schrei " hin und erwähnte , daß er
in der Ausstellung des Vereins „Urmensch " ein
Essigundölgemälde ausgestellt habe , welches
durch einen gütigen Zufall nun den Augen der
Bundesgenossen zu sehen gestattet sei .

Auf die Erklärung dieses tiefen und ernsten
Kunstwerkes verzichte er , da es für sich selbst
spräche . Doch seien die Linolenmschnitte nicht
ohne Baedeker verständlich . Man könne sie aber
auch als Rätselbilder betrachten und zu verschic -
densten Lösungen kommen . Für diejenigen Lö -
sungen , die der Idee des Künstlers am nächsten
kämen , seien Preise ausgesetzt .

Die Reil* war noch nicht zu Ende , doch wurde sie
an dieser Stelle durch « inen Rippenstoß unter -
brochen , den der Dichter -Maler seinem Jmpre -
sario verabfolgte . Damit war die Ausstellung
eröffnet , und die Anwesenden vertieften sich in
die Besichtigung des Oelbildes , sowie der ver -
schiedenen Linoleumschuitte und Bleistift - oder
Rötelzeichnnngen des Künstlers .

Paul stand überwältigt vor dem Oelbild . Es
betitelte sich „Umsturz ".

Links unten hatte der Maler den Abhub
seiner Palette hingespachtelt und zum Uebersluß
eine leere Farbcntnbe daransgeklebt , Gesichter ,
Arme , Beine wirbelten um eine bretterne Türe ,

die im Mittelpunkt stand . Rechts oben waren
zwei Trambahnfahrschein « und ein abgerissener
Knopf ausgeklebt . So stellte das Ganze ein «

Mischung von Relies und Gemälde dar un »
wirkte als solches durchaus originell und neu .

Als noch alle in stummer Verfuukenheit vor
diesen Kunstschöpsungen standen , fühlte T >u
das Bedürfnis , sich für den empfangenen R >v'

penstoß zu rächen . Er stellte nämlich mit einer
gewissen Feierlichkeit mitten in das Zimmer
einen halb mit Wasser gefüllten Eimer , »lu :
den Fall , daß sich vielleicht jemand erbreche »
müßte —"

Dies nahm nun Heini in kleinlicher Weise
übel und fiel über Till her , um ihm zu bewe >'

fen , daß dies über seine Befugnisse als Aus -

stellungödirekior hinausging . Tkll erhob da-

gegen Einspruch , und im Augenblick bestandet
Till und Heini selbst aus einem expressionilt »'

schen Gemälde , in dem Arme , Beine , Köpse » no
Fäuste an den unmöglichsten Stellen auftau « '

ten . Das Großchen flüchtete sich in sein Z ^ ?
'

mer und begab sich ins Bett . Ihr waren dl«
Bilder auf die Nerven gegangen und Aclge
mußte ihr Essigstrümpfe anziehen . An EiW
strumpfe hatte sie einen bergeversetzenden
Glauben .

Linde hatte indessen kurz entschlossen de »
Wassereimer über die Kämpfer ausgeleert un "
so die Debatte unterbrochen . Daraus wurde
Till hinausgeschmissen , und die andern konnte »
sich ungestört dem erhebenden Kunstgenuß W
geben .

„Was sagst du zu diesen Erzeugnissen , Hanna -
fragte Paul die junge Frau . . ,

Hanna lächelte schwärmerisch . „Ja , siehst
denn nicht , daß hier etwas ganz Neues ans
Licht drängt ? Etwas wirklich Revolutionäres
Man könnte .Umsturz ' nicht besser darstellen .

„Hanna, " erwiderte , der junge Mensch bitter '

„solche Rede » kenne ich , vor denen Hab ' ich ke>"
Ehrfurcht ! Ich bin der Ansicht , daß Heini u «
Genossen nur mal ausprobieren wollen , wiev ' e
sich das Publikum von ihnen bieten läßt . Die >e
Bengel hat ja keine Spur von Talent ! "

lFortsetzung folgt -'
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Der Reichsbankpräsident gegen die Auslands-
Verschuldung .

(Fortsetzung der Rede Dr . Schacht 's von S . 1.)

Bisher ist dos Defizit unserer Zahluügsbilanz
ganz überwiegend aus Anleihen gedeckt worden .
Es ist deshalb die Frage «ehr berechtigt , ob wir
uu » eigentlich fortfahren sollen , jedes Jahr ein
vaar Milliarden neue Auslandskredite anszu -
Nehmen .

Nun geht eine beliebte Beweisführung dahin .
? ' r müßten Auslandsanleihen kür den Wie -
?..e raukbau unserer Wirtschaft und
>ur . die Bersoranna unseres Geldmarktes mit
^ uisigem Betriebskapital hereinnehmen . Die -
Jen Gedankengängen lieat eine sehr laienhafte
• '"

n
" i' i( itna Zugrunde , nämlich die das , man

Dollars ohne weiteres in Deutschland als Kavi-ta < verwenden könne
Die Weninsten bedenken , das, man einen
Dollar legten Endes nur in Amerika nicht

aber anderswo , ausgeben kann .
Dollars , die nach Deutschland hereinkommen ,rönnen nur verwendet werden entweder zur Be¬

zahlung von Sckmlden die wir im Auslände
«oben oder zu Kapitalanlagen im Auslandevoer * ur Bezahlung ausländischer Waren die
nach Deutschland importiert werden Bei die -

Warenimvori handelt es sich wie gesagt .Jwr wenig um Produktionsmittel zur unmittel -
voren Rationalisierung , sondern um Rohstoffeund Nahrungsmittel , von denen nur ein ge -
rineer Teil verarbeitet wieder ins Ausland«cht während der größte Teil zu einem hei -
Milchen Mehrkonsum aus Kredit' Uhrt.
^ schließlich aber gibt es noch eine weitere
Möglichkeit , den Dollar in Deutschland zu ver -
wenden , indem man die Dollars der Reichsbank»egen Banknoten gibt . Die Frage entsteht nun ,>n welchem Umfange die Reichsbank durch Um -kau ich von Tollars in deutsche Bank -u o t eu der deutsche » Bolkswirtschakt Kreditund Kapital zur Verfügung stellen kann . Esmbt auch hier Theoretiker , die glonben . das! dieskn unbeschränktem Umfange geschehen kann , daß
?.uo die Reichsbank beispielsweise gegen 5 Mil -« arden Dollars 20 Milliarden RM , Banknotenausgeben könne . Es bedars nur einer so exire -
wen Formulierung , um kosort die Unmöglich-
keit einer praktischen Anwendung dieser Theorie
anszuzeigen . 20 Milliarden Zahlungsmittel -
Umlauf in Teutschland würde nichts anderes be-
oeuteu als eine Iinlation . die sich in einer nn-
erhörten Steigerung von Preisen und Löhnenausdrücke » mühte .Der Aahlnngsmittelumlauf eines Landeswuß in einem abaewogenen Berhältnis zu dem
Umfang der wirtschaftlichen Betätignna stehen.welcher Umlaukshöhe die Grenze für
^ utschland liegt , dasür cibt es kein mathema -
>»ches Gesetz . Tie ReichSbank ist der Aussas-'Ung , daß ein Zahlungsmittel umlaufvon rund 6 Milliarden NM . oder etwasdarüber , wie wir ihn heute haben , abgesehenvon anormalen leiten , ausreichend ist und nachdem gegenwärtigen Stande der Dinge n ich twesentlich vergrößert werden darf ,wenn nicht von der Geldseite her « ine preis -
steigernde Wirkung auf Waren und Löhne ein-
treten soll , d . h . wenn wir Geldinklations -
erscheinnnaen vermeiden wollen .

Ter hentiae Notenumlauf der Reichsbank ist
« un teils durch die in ihrem Besitz befindlichen
Gold - und Devisenbestände , teils durch die in
ihrem Besitz befindlichen Handelswechsel voll be-
legt . Wenn also die Reichsbank ihren Noten -
Umlauf nicht erhöhen will , so ergibt sich zwin -
aend . das- der 8 u f I u ß neuen Ausland -
gelbes nickt durch Umtausch in deut -
ich es Geld bei der Reichsbank nutz -° ar gemacht werden f « n « . es sei denn .
Uft gleichzeitig dos Wechselporteseuille der
^ ichsbank zurückgebt , das! also die bisherigen
^ cchsclcinreicher von der Kreditgewährung der
X' fWSbank weniger Gebrauch machen. Eswurde also nur der Auslandskredit an die Stell «
Js Beichsbankkredites treten , also nicht etwa
r̂ u zusätzlichen Kredit kür die deutsche Wirt -
„iJ rt

_ s»" dp« kf « . Aus allem Vorgenannten er,<" bt sich , daß die
^ »̂lickikeit. Prndnktivkavital im Weae der
^

>"sl <,ndsvcr ?chnlduna nach Deutschlandw 'rksam und zweckmilkia hereinzubriuae «.
lehr begrenzt ist.

Ter gegenüber Kolonialländern ganz anders» eartete hoch industrielle Charakter der deut-wen Wirtschaft erschwert dies . Die notwendige'-.avitalanreicherung kann nur durch heimische
«r< ? ! ri ' rf, ," t ° erkolaen .

a» " che Bedeutung die eigene Kapitalbildung
x^ enüber der Kredithereinnahme vom Ausland
>at erhellt daraus daß im gleichen Zeitraum ,
öl dem wir 5,6 Milliarden RM . langfristige
„

" slandsanleihen hereingenommen haben , wir
ayezu das Dovvelte dieses Betrages an Obli -

E^ 10 " * 11 nttf) Aktien im Jnlande untergebracht
^ j

-1cr gj ,aren heißt weniger verbrau -
. ^ n , und eine Mahnung zu geringerem Ber -

rauch macht niemanden populär . Fe weniger«Ocffcn dem einzelnen solche Entbehrnnaen zu-" wütet werden können , umso stärker
Aussen die öffentlichen Organe aus
s7 ? arsamke ! t halten . ES kann nicht be-" ritten werden daß die öffentlichen Organe esn wesentlichem Umfange an dieser Notwendig -' ' Haben fehlen lassen .
-. ^nirde die AnSaabenwirtschaft ber öffentlichen

> lediglich auk inländischer Besteuerung oderu > der Fnanivruchnahme des inländischen Geld -'« arktes beruhen , so würde vielleicht kein so' ' mittelbares währuuasvolitisches Fnteresse der
^ nchKbank vorliegen . Erheblich stärker abervird dieses Fnteresse weu » die össe» tliche Hand
»5? an dag Ausland verschuldet und damit die
^ aftrungsgrundlaaen der Reichsbank künstlich
kkichjebt / Unerläßlich nämlich kür die Ankrocht-

^ valtung einer Goldwährnna ist das richtige
I'.unklionieren eines freien Devisenmarktes d . h .
f

'
.e Reichsbank muß iederzeit bereit lein

. j
<>n runden Ziffern a »sprocheu> 4 .20 NM»nen Dollar herzugeben Fm Falle einer stär -

Nachfrage nach Devisen ist die Reichsbank'cht ^ e letzte sondern die erste Devisenanelle
sik ^ auftretender Denifenknanvheit die Be -
läu Don wenn sie nicht durch die Ber -"" Nisse anders gezwungen werden , naturgemäß

mit ihren Devisenbeständen zurückhalten werden .Ein zahlenmäßiges Beispiel mag die Wirkung
eines solchen Devisenabzngs zeigen : wenn die
Reichsbank 2 Milliarden RM . Gold und Devi -
sen besitzt , so kann sie dagegen 5 Milliarden RM .Noten ausgeben . Werden ihr von den 2 Mil -
liarden RM . eine Milliarde RM . Devisen ab-
gezogen , so muß sie ihren Notenumlauf auf 2 !4
Milliarden RM . verringern . Das bedeutet , daß
sie gegen die Hergabe von einer Milliarde RM .
in Dollars Milliarden RM . aus dem Ber -
kehr ziehen , also eine entsprechende Einschrän -
kuug ihres Wechselporteseuilles und damit eine
entsprechende Krediteinschränkung vornehmen
muß . Dies würde für die Wirtschaft einen
harten Druck bedeuten . Weil die Reichsbank
ihre Verantwortung für die Aufrechterhaltung
eines ausreichenden Umlaufes an wert -
beständigen Zahlungsmitteln kennt , so kann sie
es deshalb nicht zulassen , daß jeder Beliebige
in Deutschland nach seinem Gutdünken zur
Steigerung unserer ausländischen Zah -
lunasverpslichtnngen beiträgt .

Bon den rund 5H Milliarden RM . lang¬
fristigen Auslandsanleihen , die bisher aus-
genommen sind , entfallen Milliarden RM
aus die öffentliche Hand 2 'A Milliarden
auf die Privatwirtschaft und Milliarde RM
aus halböffentliche Anleihen , wie zum Beispiel
die der Rentenbankkreditanstalt usw. , alles in
runden Ziffern . Von den 2 *A Milliarden RM
Auslandsanleihen der öffentlichen Hand ent -
fallen ' reichlich 900 Millionen RM auf das
Reich, knapp <00 Millionen RM . aus staatlich
oder kommunal garantierte Anleihen während
der Rest von rund 1300 Millionen RM . au -
nähernd hälstig aus die Länder und hälftig auf
die Kommunen und Kommuualverbände ent -
fällt . Es ist selbstverständlich nicht Sache der
Reichsbank . sich in die Finanzvolitik der össent-
kicken Hand einzumischen . Wenn indessen die
Währung durch eine falsche öffentliche Finanz -
Politik gefährdet wird , so hat sie die Pflicht ,
hierauf aufmerksam zu machen.

Insbesondere von kommunalpolitischer Seite
ist immer wieder betont worden , daß die Kom-
munen nur für wirklich notwendige Wirtschaft-
liche , sogenannte produktive Zwecke ihre Aus -
landsanleihen aufnähmen nnd daß die als
Luxus erscheinenden Ausgaben , unter denen
immer die berühmten Stadien fungieren , nur
einen verschwindenden Bruchteil der Gesamt -
ausgaben ausmachten . Aber ich stelle hier fest ,
daß.

wenn die Städte jene LuxnSansgabcn be-
ziehungsmeise nicht dringlichen Ausgaben
unterlassen hätten , wir wahrscheinlich n ' cht
eine einzige kommunale Ausländsanleihe

hätten auszunehmen brauche « .
Es steht der Reichsbank selbstverständlich nur
ein unvollständiger Ausschnitt aus den kommu -
nalen Finanzzifsern zur Verfügung , aber dieser
Ausschnitt ist ausreichend , um zu erweisen , daßdie seitens der deutschen Kommunen verausgab -ten Summen sür den Bau von Stadien .Schwimmbädern , Grünanlagen . Schmuckplätzen,für Gelände - und Güterkäufe , Messegebäude .Festhallen , Hotelbanten , Bürohäuser , Plane¬tarien , Flugplätze , Theater - und Museumsbau -
ten , für Kreditgewährung und Beteiligung inder Privatwirtschaft usw . einen Gesamtbetrag
ergeben , der nicht weit hinter dem Gesamt -
betrag der von den Städten auigeuommenen
Auslandsanleihen zurückbleibt . Niemand in
Deutschland wird ernstlich behaupten wollen ,daß wir bei einer Fortsetzung der bisherigenPolitik der Auslandsverschuldung wenn über -
Haupt, so ohne die schwersten Krisen imstande
sein werden , die dann benötigten Devisen auf -
zubringen , und niemand wird ernstlich auch nureine vorübergehende internationale Zahlungs -
Unfähigkeit Deutschlands ins Auge fassen wol -len . Darum ergibt jede Ueberieguug immer
wieder , daß es richtig ist , durch Sparsamkeit nnd
Haushalten im Innern ein übermäßiges An -
wachsen der Auslandsverschuldung zu vermeiden .Der überreichliche Zustrom von Auslands -anleihen im Jahre 1926. bei einer nicht über -mäßig Geld beanspruchenden Konjunktur , führteauf dem kurzfristigen inländischen Geldmarktezu einer Verbilliauug . die die Reichsbank imimmer znnehmenden Maße aus der Fühlungmit dem Geldmarkte brachte und sie schließlichgegen alle Bedenken im Januar 1927 zur D i s -
k o u t e r m ä ß i g u n g zwang . Obwohl einDiskont von 5 Prozent dazu angetan war ,weniger ausländisches Gelb hereinzubringenund obwohl die Reichsbgnk sich willig zeigte ,die im Jahre 1926 überreichlich aufgenommenenDevisen dem Handel gegen entsprechende Wech -
selkreditgewähruug zur Beifügung zu stellen,wurde dennoch ein großer Betrag Aus -
landsgeld kurzfristig von den Ban -ken hereingenommen und zur Kredit -
ausweitung benutzt , wodurch die Reichsbank
wieder auf einen höheren Tiskont herauszu -
gehen gezwungen wurde . Wir sehen also , daßdie Diskontpolitik der Reichsbank in hohemMaße von einem willkürlich manipu -
lierten Herein st römen ausländi¬
scher Kredite abhängig ist. Solcher

Mangel an Berantwortnngsgesiihl
in unserer jungen Republik herrscht noch an
zahlreichen Stellen Es war keine verantwort -
liche Finanzpolitik privater Wirtschaitskreise ,während Reichsregierung und ReichSbank denStrom von Ausländsanleihen abzubremsenwünschten , sich aus dem Rücken der deutschen
Währung kurzfristig an das Ausland zu ver -
schulden. Es war keine verantwortliche Finanz -
Politik , in einer Zeit größter Kapitalknappheit .wo 7prvzentige Pfandbriefe mangels verfüg -barer Anlagekavitalien kaum pari notierten ,eine Aktienhgnsie lediglich aus Kredit auszu -
baueu und das Publikum , das nicht ifter dasnötiie <?" "ital versüate . zur Berschuldnng in
Aktienkäuken zu veranlassen bei Kurse » , die - ine
noch nicht 8prozentige Rente in Aussicht ste tenES war keine verantwortliche Finanzvolitik ,wen » eine Stadtverwaltung für viele Millionen
Paläste anführte und Ritteraüter kaufte , umim selben Atemzuge zu erklären , man ki' nne

Wohnungen bauen , weil die Reichsbank I
nm einer Ausländsanleihe hierfür widersetze. '

war keine verantwortliche Finanzpolitik ,
durch übersteigerte Steuern große ftoitdg in
öer imenf ' "*" » Hand anzusammeln , um sie
dann im Kreditgeschäft zu verwenden oder in
privatwirtschaftlichen Erwerbungen anzulegen ,
vis war keine verantwortliche Finanzvolitik .
wenn eine Staatsbank ihren Anteil an öffent -
t IL ®e.I?e,Tn „ w ' i der Begründung bean -
£n Ä diese Gelder der lokalen Wirtschaft

ihres Bezirkes zufuhren zu müssen, und dann
diese Gelder monatelang dem Berliner Börsen -
platze zur BerHiaung stellte Alle diese Bei -
spiele , die sich wohl noch vermehren ließen , ent -
sprangen rückständigen Auffassungen einer vom
Jnslationsgeist getränkten Episode . Anssassuu-

endlich einmal verschwinden müssen
deshalb aus das dankbarste zu begrüßen ,

daß die Reichsregierung jetzt in der Antwort
aus das Memorandum des Repara -
tiousagenten klar und nachhaltig erklärt
hat . mit solchen Jnslationsresten auf -
räumen zu wollen .

Saöische Chronik
Totenliffe aus dem Lande .

Wein hei m : Karoline Enderlin . — Hei -
Kelberg : Adam Köhler : Carl Rech 62 Jahre :
Charlotte Funk , 49 Jahre . Karl von Lilienthal .-
Therese Brummer : Eva Klein , 55 Jahre : Luit -
pold Kett , 27 Jahre : Baptist Hilbel . -12 Jahre .
^ Helmstadt : Luise Wetzel — Bruchsal :
Joses Rößler . 57 Jahre . - Wiesloch : Karl
Raupp . 72 Jahre . — Psorzheim : Valentin
Fries , 54 Jahre : Otto Speidel , 51 Jahre : Anna
Wolf , 63 Jahre : Engen Brust , 19 Jahre . —
-Brötzingen : Katharina Ehmann , 68 Jahre .
— R a st a t t : Georg Jahn , 50 Jayre . — Ren -
st a d t : Otto Goetz.

*
Die Wetterlage im G?birge .

r ^
n' ^ °

r
m Schwarzwalb . 18 . Nov . Im nörd -

ichen Schwarzwald sind gestern teilweise etwas
Schneefälle niedergegangen , die im

Fel der HorniSgrinde zur Auffrischung der
Schneedecke führte » . Vom Kamme der Badener
Höhe nach dem Ochsenkops und Hochkopf zur
Grinde , von hier hinüber zum Ruhestei » und
ri^ rr 1! pf—K " ' kbis zieht sich eine gnt ge-
Ichlossenc Schneedecke von 15 bis 25 Zentimeter
Mächtigkeit : bei 2—3 Grad Kälte und trockener
Luft sind die Schneeverhältnisse in diesem .̂ ö-
hengebiet für den Skisport ausreichend . Ans
den Wiesenflächen besteht sogar eine recht gute
skibihu . Die Schneegrenze liegt bei 700 Met . :
Hundseck meldet 10—15 Zentimeter Schneehöhe :
die Uebnngswiese kann teilweise befahren wer -
den . Tie Kälte hat inzwischen noch etwas zu .
genommen . Im Südschwarzwald sind nur ge-
ringe Schneefälle niedergegangen , die hier eine
zur Ausübung des Wintersports ausreichende
s -chneedecke noch nicht geschaffen haben .

Dr . Bührer endgiiltiqer Bürgermeister
in Dresden.

dz Pforzheim . 18. Nov . Die Dresdener
Stadtverordneten stimmte » mit 43 gege» 26
stimmen den Anstellungsbedingungen für den
neuen sozialdemokratischen Bürgermeister Dr .
f,, "

« !
C

w ' i,er P ' 8l' er in Pforzheim amtierte .
l V ?J rÖ aeweldet daß dte Kommu -

nisten , die Buhrer iclbst gewählt hatten , seine
GehaltSforderung ablehnten . Nur mit Hilfe
der Bürgerlichen , die gegen Bührer gestimmt
vatten , wurde ihm sein künftiges Gehalt be -
willigt . Er wird am 1 . Dezember sein neues
Amt antreten .

*
dz . Durlach , 18 . Nov . Die beiden Schwer .

v e r l e tz t e n b e i d e m U n s a l l , n d e r V e r-
bandsab deckerei sind Karl Löffel von
hier und Arthur Schaber aus Grötzingen Dem
erst« «« wurde der Arm vollständig zertnim -
wert , so daß er abgenommen werden mnÄe ,Der letztere trug einen Oberarmbruch . Schulter -
geleulbruch , Obe >-schenkelbruch und noch oerschte-
deue Quetschungen davon . Der Leichtverletzte

Karl Lvffel> d>er Vater öes Schlverv < rletztcn ,
7 ,

unserer Stadt sind schon seit längerer
^ eit Bcstrebungen im Gange , dem Gedanken der
Förderung des Seidenbaues näher zu tre -

Dieser Tage fand hier eine Versammlung
von Interessenten für den Seidenbau statt , in
der der Zusammenschluß aller Interessenten von
■^ urlach und Umgegend beschlossen wurde . Zum
Vorsitzende » der Ortsgruppe Durlach wurde
Herr B a u m a n n - Durlach gewählt .

_ Grötzingen . 17 . Nov . Herr August Oed er .Steindrucker . Veteran von 1870/71 feiert am
c!? :" J 1 * November in körperlicher und

gentiger Frische seine» 8 0 . Geburtstag
dz . Obergrombach «Bruchsal ». 18. Nov . Hier

grameren stark die Masern . Die drei ersten
Klanen der Schule mußten geschlossen wer -
den . _ zugleich hat auch der sogenannte „V laue
-? » ,teil " eingesetzt.

feld . Brühl bei Schwetzingen . 18. Nov . Heute
imwer ~ der Scheune des Landwirts
Wilhelm Schäfer in der Rohrhöserstraße aus
bisher unbekannter Ursache Feuer aus . das
oie ganze Scheuer und ein kleines Hintergebäude
in kurzer Zeit einäscherte . Der Brühler Fener -
wehr gelang es , ein Uebergreifen des Feuers

grenzende Wohnhaus zu verhüten
und das Wohnhaus vor dem Branoe zu retten .
^ ' e

c? n
'iCU w U"11 w " Heu - » nd Strohvorräten

angefüllt , die gleichfalls mitverbrannten . Der
Schaden wird etwa 10 000 Mark betragen

Orschwcicr «bei Ettenheim, . 18 . Nov . Im
Gasthans zur Krone am Bahnhof Orschweier
brach aeitern nachmittag um '4S Uhr aus noch
unbekannter Ursache Feuer aus . das bald
S . m >"

<.
der ö)äste gelöscht werden

f« r •• V.
Fahrnis schaden ist bedeutend , der

Gebandeicha de n gering .
*

, 8- Nov . Das Auto des Auto -
Ä r

,,f
e - serlein prallte in der gestrigen

Nacht aus ein von unbekannter Hand über die
Straße oeleg . es Zewen trohr und erlitt da¬
bei schwere Beschädigungen . Die beiden Insas¬
sen blieben unverletzt .

Eppingc " . 18 . Nov . Die Zahl der Ein -
Geschäftsjahr 1926 von 854 aus18/3 " höht . Das Einlagekapital in die st ä d t.

Sparkasse hat sich annähernd verdreisacht . —
Der Bürgerausschub nahm den Bor -
anschlga 1927/28 mit 38 gegen 18 Stimmen an .
Der Umlagefuß sür 100 M Steuerwert beträgt
1 . 19 Mark .

dz . Assamstadt ( Amt Mosbach ) . 18 . Nov . Am
Dienstaa mittag ipurde das Pferd des Land-
Wirtes Foses Nu p p infolge Berührung des
Drahtes der S t a r k st r o m l e i t u n g . der auf
der Straße lag . zu Boden geschlagen : es war
sofort tot . Auch der Sohn des Landwirtes ,
der das Pferd geführt hatte , war in Mitleiden¬
schaft gezogen . Mit großer Vorsicht konnten der
Sohn und das andere Pserd gerettet werden .
Wie sich herausstellte , hatte ei » 13iährifet
Schulknabe ein Stück Draht an die Leitung ge ->
worfen . wodurch Kurzschluß entstanden war .

dz . Malsch ( Amt Ettlingens , 18 . Nov . Ein
von Durmersheim kommendes Personenauto
stieß mit einem Rastatter Auto an der Straßen -
krenznng in Neumalsch zusammen . Der Sach¬
schaden ist nicht bedeutend . Der eine Chausseur
erlitt mehrere Verletzungen .

B. Bretten . 18. Nov . Am Dienstag abend trat
die Theatergemeinde zu einer Bespre --
chung zusammen , um wefeu der beabsichtigten
Theatervorstellungen durch den Bühuenvoiks -
bund Stellung zu nehmen . Für Bretten sind
4 Vorstellungen in Aussicht genommen : Kolvor --
tage , der Widerspenstigen Zähmnng , .̂ wölktau -
send und Kreidekreis . Für jede Vorstellung
muß eine bestimmte Einkiahme garantiert wer -
den . Tie Preise der Plätze bleiben wie im letz--
ten Fahre . Die Theatergemeinde , die keinen
Beitrag erhebt , wirbt um weitere Mitglieder ,um das Unternehmen sicher zu stellen.

p. Untermutschelbach, 18 . Nov . Auch das
Bocksbachtal soll nun sein Verkehrsauto
bekommen . Ein Laugenstcinbachcr Unterneh -
mer plant die Einrichtung der Linie Langen -
steinbach — Untermutschelbach — Kleinsteiubach .
Von dem Ergebnis der Erhebungen über die
voraussichtliche Benutzung wird es abhängen ,ob der Plan zur Ausführung kommt . — Die
Kreisstraße K l e i n st e i n b a ch — Langen -
steinbach wird zurzeit gewalzt und ist von
hier aus n i ch t b e s a h r b a r . Der Verkehr
wird über Obermutschelbach geleitet .

u . Psorzheim , 18 . Nov . Im vollbesetzten Saaledes Hotel San tt er sprach am Donnerstagabend ans Einladung der Ortsgruppe des Ver -eins „B a d i s ch e Heimat " Geh . Rat Prof .Dr . Klein aus Karlsruhe über die Natur -
schöuheiten der badischen Heimat . Nach einer
knrzen Einsühruug führte Redner eine Füllevon ^ meisterhaftem Lichtbildermaterial , alles
selbst ans zahllosen Exkursionen in der Forscher -arbeit eines Menschenalters gesammelt , einerzahlreichen Zuhörerschaft vor Äugen .

dz . Psorzheim . 18 . Nov . Fränl . Auna Wolf ,die älteste Handarbeitslehrerin in Psorzheim . istgestorben . Sie konnte in diesem Jahre ihr4 01 ä h r i g e s D i e n st j u b i l ä u m feiern .Bor kurzem war ihr Vater gestorben , der derälteste Feuerwehrmann in Baden war .
:= Baden -Baden , 18 . Nov . Die Besucherzahlder Kurgäste betrug bis heute 87 162.
d-i: Ofieubnrg . 18 . Nov . Gestern abend gegen6 Uhr wurde der 4viährige Zimmermann AlbertHeisch aus Bohlsbach -Ofsenburg an der G *>

markuugsgrenze von einem Lastauto über -
fahren nnd schwer verletzt . Er wollte
noch Bohlsbach , wo er seinen Wohnort hat , undführte einen Handwogen mit sich . Tiesenstreifte das Lastonto , riß ihn um . wobei Heischgleichsolls unter das Lastauto geriet . Er ist aufdem Transport nach dem Offenburger Kranken¬baus seinen schweren Verletzungen erlegen .

x . HugSweier , 18 . Nov . Am Mittwoch warFabrikant Noll im Begriff , mit seinem Kraft -
wagen in einen Nachbarort zu fahren . FmBenzintank entstand eine Explosion . ImNu schlugen die Flammen in die Höhe und
zerstörten den größten Teil des Fahrzeuges .Menschen sind glücklicherweise nicht zu Schaden
gekommen . — Anläßlich der in Freiburg ab-
gehaltenen Prüfung für das Müllergewerbe hat
auch Mühlenbesitzer Robert Rubin die Met -
sterprüsung mit gutem Erfolg bestanden ,und zwar den verheirateten 75 Rm . , den ledigen
50 Rm . , abgelehnt . Maßaebend für die Ableh -
nung war einmal , die Finanzlage der Stadt
und dann die Tatsache , daß die Löhne der städti-
scheu Arbeiter im Vergleich mit denen der Fn -
dustrie als gut bezeichnet werden müßten .

dz . Kittersburg sAmt Kehl ) . 18 . Nov . Alsder Landwirt Xaver Giesel von hier Dienstagabend mit einem Fuhrwerk die Loiidstraße von
Offeuburg nach Kittersburg zufuhr , bemerkte erin dem Graben an der Landstraße eine Person ,die nur mit dem Kopfe aus dem Wasser heraus-
ragte , die zweifellos ertrunken wäre , wenn ihrFiesel nicht zu Hilfe gekommen wäre .dz . Kehl. 18. Nov . Der Gemeinderat hatin seiner letzten Sitzung dem Antrag der kom-
muuistischeu Bürgerausschußsraktiou . den städti¬
schen Arbeitern ein« Winterhilfe zu gewähren ,bld . Peterzell , 18. Nov . Der hiesige Rat -
schreiber Mathias Aberlc wurde mit seiner
Frau abends ans der Straße nach dem Bahnhof
von zwei Radfahrern von rückwärts derart
überfahren , daß alle vier Beteiligten zuBoden stürzten und mit den Rädern einen wir -
ren Knäuel bildeten . Während die Frau ohne
Schaden davon kam, erlitt der Ratschreiber meh-
rere Wunden und Quetschungen , und verspürte
auch innere Schmerzen , so daß er sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben mußte . Dte Gen -
darmerie stellte die Personalien der beiden Rad -
sahrer , zwei Arbeiter aus Burgberg , fest .

dz . Zell i . W . . 18 . Nov . In einer Seiden -
sp innerei ereignete sich gestern mittag ein Un -
fall . Der ledige Arbeiter Ludwic Mntschgeriet mit der rechten Hand in ein« Kämm -
Maschine , wobei die Hand fast völlig abge -
rissen wurde . Fm Krankenhause mußte dem^ edanernswerten die rechte Hand abgenommenwerden .

dz . Singen a . H . , 18 . Nov . Der aus der Straßevon Gottmadinge » noch Bietingen mit seinem
Motorrad verunglückte Mechaniker Alfred
Ribler ist seinen schwere » Verletzungen
nunmehr erlegen .

bld. Furtwangen , 17. Nov . Die Arbeiten an
dem durch Brand geschädigten Kranken -
h a u S gehen ihrem Ende entgegen . Man rech-
net mit der Inbetriebnahme des Kran -
kenhauses Ende Dezember .
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3n 12000 Meter Höhe erstickt .
Der tragische Tod des amerikanischen Lust-

schifsers Gray .
Bor kurzem fand , wie im „Karlsruher Tag -

blatt " gemeldet wurde , der bckanute amerika -
irische Kapitän Hawthorne C. Gray
durch einen Unfall den Tod . Der kühne ameri -
kanische Ballonkommandant wurde am Fuße
einer kleinen Baumgruppe in der Gegend von
Nashville im Unionstaat Illinois tot anfgefun -
den , Die Leiche , die durch den Sturz v e r -
st ü m m e l t worden war , lag neben dem zer«
störten Korb und Ballon , mit dem er einige
Stunden vorher aufgestiegen war , um einen
neuen Welthöhenrekord aufzustellen .
Aus den Aufzeichnungen , die man bei ihm fand ,
geht hervor , daß ihm dieses Vorhaben geglückt
ist, ein Erfolg , den er jedoch mit dem Tod be-
zahlte . Die zuständige Luftsportbehörd « hat sei-
nen Weltrekord auch offiziell an -
erkannt . Alan darf annehmen , daß Gray
nicht etwa unvermutet abstürzte und dadurch erst
das Leben einbüßt « , sondern daß er bereits in
mehr als 12 000 Meter Höhe starb , und zwar
durch Ersticken.

Am 4 . Mai d . Js . unternahm Kapitän Ha-w-
thorne C. Gray den er st en Versuch , den
Welthöhenrekord für Freiballons zu brechen.
Er stieg an diesem Tag allein auf und erklomm ,
wie die Registrierapparate zeigten , eine Höhe
von 12 500 Meter , wodurch er die Bestleistung
der Deutschen Berson und S ü r i n g über -
bot . die vor mehr als einem Bierteljahrhundert .
am 81. Juli 1901 , mit einem Freiballon bis
10 800 Meter gestiegen waren . Der Amerikaner
verdankte seinen Erfolg der neuen Methode , die
er sich zurechtgelegt hatte . Unter normalen Um-
ständen behalten die Luftschiffer , wenn sie in be-
deuterrdc Höhen aufsteigen wollen , eine entspre -
chende Menge Ballast zurück , um beim Ab-
stieg die fallende Bewegung des Ballons b r e m-
s e n zu können . Dadurch wird zu rasches Ab-
fahren , das leicht Unglücksfälle zur Folge haben
kann , verhindert . Gray jedoch warf , unbeküm¬
mert um den Abstieg , beim Aufsties seinen
ganzen Ballast über Bord , um so hoch
als möglich zu kommen . Nachdem er dann rasch
Gas ausgelassen hatte , erfolgte der Abstieg . Die
Schnelligkeit , mit der der Ballon nun der Erde
zusteuerte , würde dem waghalsigen Ballonführer
sicher das Leben gekostet haben , wenn sich nicht
seine Erfindung bewährt hätte . Er ivarf
zuerst dte schwersten Ausrüstungsgegenstände .
die an kleinen Fallschirmen befestigt waren , über
Bord , und erst als er auf 2500 Meter angelangt
war , verließ er m-it Hilfe eines Fallschirms
ebenfalls die Gondel . A. Grays Glanzleistung
wurde damals von der internationalen Luft -
schiffervereinigung nicht offiziell anerkannt , weil
das Reglement vorschreibt , daß der Ballon mit
seiner vollständigen Ausrüstung auf dem Erd -
boden landen muß .

Kapitän Gray wollte sich seineu Erfolg auf die
Dauer nicht streitig machen lassen und kürzlich
versuchte er neuerlich den seit so vielen Iah -
ren ungebrochenen Höhenweltrekord für Frei -
ballons , und zwar diesmal offiziell , zu schlagen.
Durch die genaue Erforfchung der Ursachen der
Katastrophe konnte festgestellt werden , daß Kapi -
tan Gray bei diesem zweiten Versuch wieder
mehr als zwölftausend Meter Höhe
erreichte und dort oben den Tod fand . Bei dem
Durchschneiden der Borrichtung , an der ein Sack
Ballast hing , öffnete er versehentlich mit dem
scharfen Messer auch den Gummischlauch , der
sehte Sauerstoffmaske mit dem Sauerstoffzylin -
der verband . Dieser Irrtum , der ihm das Leben
kostete , war höchstwahrscheinlich durch die leicht«
Betäubung , die Gray in der gewaltigen Höhe
beftel , und durch die Schwere der Gliedmaßen ,
die unter solchen Umständen sich fühlbar macht,
verursacht . Die plötzliche Unterbrechung der
automatischen Sauerstoffzufuhr hatte den so -
fortigen Tod durch Ersticken zur Folge .
Aus Grays Logbuch ergab sich , daß der Ballon
auf 19 500 Fuß durch schwere Schneesturme fuhr
und dort den Gefrierpunkt erreichte . Gray ver -
nahm , als er höher stieg, durch seinen Empfangs -
apparat Radiomusik und erhielt etwas spä-
ter Grüße der Radiostationen von St . Louis und

Cincinnati , die ihm gute Reis« wünschten. Auf
40000 Fuß Höhe betrug die Temperatur 32 Grad
Celsius unter Null !

Das Unglück Grays bringt di« tragische
Höhenfahrt des französischen Ballons „ Ze -
n i t h " in Erinnerung . Am IS . April 1875 stieg
der Ballon mit den Luftschiffern Spinelli , Sivel
und Tissandier auf . Nachdem man ein « Höhe
von 8000 Met «r erreicht hatte , fiel der Ballon

bis auf «300 Meter . Di « Ballonführer . d«n«n
die primitive Ausstattung der Sauer -
stoffapparate nicht genügenden Schutz ge-
währt « und daher schon in der verhältnismäßig
geringen Höhe betäubt waren , beging«n die Un°
Vorsichtigkeit , auf einmal zuviel Ballast über
Bord zu werfen , so baß der Ballon neuerlich
sehr hoch stieg. Bei diesem zweiten Aufstieg
büßten Spinelli und Sivel ihr Leben ein .

Die moderne Wunderlampe .
Der Röntgenstrahl als Detektiv. — Warum Prof . Laue den Nobelpreis erhielt. — 10 000
Diamantrillen , die zusammen 1 Millimeter breit sind . — Vor grundlegenden technischen

Umwälzungen.
Von

Dr . Siegfried Kurth .

In der W e r k st o f f s ch a n am Kaiserdamm
in Berlin , wo der Ingenieur Blitze schleudert ,
wo sich die Gebilde aus Eisen und Stahl den
manniffachsten Gedulöprobeu unterwerfen müs-
sen , gibt es seltsame Dinge . Wunder moderner
Technik zu schauen. Mag auch der Dichter spre-
chen : „Ins Innere der Natur dringt kein er-
schaffeuer Geist" , ins Innere der Metalle
dringt das mit dem Rüstzeug der Wissenschaft
bewaffnete Auge des Technikers . Wir haben
nicht nur gelernt , durch ein Brett zu sehen, wir
können auch den Aufbau der Moleküle erspähen .
Manch geheimnisvolle Fehler , manche Keim«
einer ..Krankheit "

, die ein scheinbar so robustes
Kernstück aus Metall im Innern verborgen
trägt , werden dem Beschauer enthüllt . Da hängt
ein Propellerflügel aus Aluminium , die
Gewalt der Stürme und sonstige Tücken können
ihm sicherlich nichts anhaben , aber siehe da : eine
Laborantin schaltet den Röntgenapparat ein .
Bald hat man sich an die Finsternis in der Dun -
kelkammer gewöhnt , und es kostet nicht allzu
viel Mühe , im Innern des Propellers zivei
Gußfehler zu entdecken. Das Röntgenogramm
ist nicht nur für den Arzt von außerordentlicher
Bedeutung . Auch der Metallograph , der Maschi¬
nenbauer und der technische Chemiker haben ge-
lernt , den Röntgenstrahl in den Dienst ihrer
Untersuchungen zu stellen und seine geheimnis -
vollen Zeichen mir untrüglicher Gewißheit zu
deuten .

Seit dem Jahre 1S12 hat sich in dieser Technik
außerordentlicher Wandel und gleichzeitig ein
großer Fortschritt vollzogen . Als R ö n t c e n
1895 die nach ihm benannten Strahlen entdeckte
und zugleich auf die mannigfaltigen Anwen -
dungsgebiete für sie hinwies , tauchte natürlich
zugleich die Frage auf . welcher Natur diese wun °
derbaren Strahlen seien. Wohl hatten die Phy -
siker Grund zu der Vermutung , daß sie eine dem
Licht verwandte Erscheinung darstellen : aber zu-
nächst fehlte dafür ein durchschlagender Beweis .
Da das Licht eine Wellenbewegung ist . hätten
die Röntgenstrahlen dann auch Wellen von be-
stimmte ? Länae sein müssen. Um Wellenlängen
zu messen, bedient man sich in der Optik gewöhn -
lich der sog . Beugungsgitter . Das sind Metall -
spiegel , auf die man in gleichen , außerordentlich
kleinen Abständen fein« Spalten , bis zu 10000
auf einen Millimeter , mit Hilfe eines Diaman -
ten eingeritzt hat . Mit solchem Beugungsgitter
können in verhältnismäßig einfacher Weise Wel-
lenlängen aemessen werden , wofern sie nicht grö-
ßer und auch nicht wesentlich kleiner sind als der
Abstand zweier benachbarter Spalten des Git -
ters . Nun hatten aber die Physiker ans theo -
retisch- matbematischen Gründen , zum Teil auch
aus experimentellen Schlüssen , volle Berechti -
gung , zu vermuten , daß die Wellenlängen der
Röntgenstrahlen , wofern diese dem Licht ähnlich
sind , etwa tausendmal kleiner sein müßten als
die Wellenlängen des ultravioletten Lichts . Wo
sollte man solche Beugungsgitter herbekommen ?
Die Spalten hätten ia so eng benachbart sein
müssen , daß mehrere Millionen aus einen Milli -
meter kämen ! Ein solches Gitter auf technischem
Wege zu liefern , war unmöglich . Aber die Natur
selbst liefert uns solche Gitter . 1912 kam Prof .
Laue , der setzt in Berlin die theoretische Physik
vertritt , auf den Gedanken , statt dieser unerreich -
baren künstlichen Gitter einfach Kristalle zu ver -
wenden . Die Mineralogen erblickten nämlich die
Ursache der regelmäßigen Form der Kristalle in
einer regelmäßigen Anordnung ihrer Atome

und Moleküle . War das richtig , dann mußte ,
wie Laue erkannte , ein Kristall eine Folge der
regelmäßigen Anordnung seiner Teilchen ähn¬
liche Wirkungen ausüben wie ein Bengungs -
gitter .

Laue schloß weiter , daß eine photographische
Platte , die man hinter einem vom Röntgen -
strahl aetrossenen Kristall aufstellen würde , bei
geeigneter Versuchsanordnung symmetrisch au-
geordnete schwarze Flecke aufweisen müßte . Aus
der Lage dieser Flecken hätte man dann einer -
seits die Wellenlängen der aus dem Kristall tre -
teuden Röntgenstrahlen und andererseits auch
den Ausbau des benutzten Kristalles ( seine
Struktur ) erkennen können . Das Erveriment
besiättgte Laues theoretische Ueberlegungen
glänzend : die aus Kristallen heraustretenden
Röntgenstrahlen riefen aus der vhvtographischen
Platte die vorausgesagten eigenartigen Bilder
hervor . Laues Entdeckungen der sog . Jnter -
serenz der Röntgenstrahlen wurde zum erveri -
mentum erucis für die Wellennatnr dieser
Strahlenart . Die wissenschaftliche Großtat , die
mit dem Nobelpreis ausgezeichnet wurde , leitete
einen neuen Abschnitt der Naturwissenschaft ein .
Sie enthüllt nicht nur den Aufbau d« r Kristall « ,
sie führte auch zur Auffindung der sog. Rönt -
genspektren und gab ein Mittel an die Hand , in
den inneren Bau der Atome hineinzuleuchten .

Diese rein wissenschaftlichen Errungenschaften ,
deren Tragweite noch heute nicht ganz zu über -
sehen ist , hat die Technik wiederum in ihren
Dienst gestellt. Man hat sich besondere Röntgen -
röhren konstruiert , mit deren Hilfe man in die
Metalle sehen kann . Die Technik begnüate sich
aber nicht mit der Anordnung des Apparates ,
wie ihn Laue geschaffen hatte . Wie man in der
gewöhnlichen Spektralanalyse mit Absorptions -
und Emissionsspektren zu tun hat . so wurde auch
bei den neuen Röntgenröhren die Absorvtions -
und Emissionsmethode gewissermaßen kombi-
uiert . Es gab manche Schwierigkeiten zu über -
winden , und keineswegs sind sie heute schon alle
beseittgt . Vor allem ist die wichtigste Ausgabe ,
die nötige Hochspannung zu erzeugen , damit die
Röhren in Betrieb kommen . Aber vorläufig sind
die Grenzen für diese Hochspannung noch ziem¬
lich eng gezogen , und die Elektronenröhren , die
in der Radiotechnik eine so wichttge Rolle spie¬
len . sind auch für den Röntgentechniker . der sich
in den Dienst der Metallkunde gestellt hat , ein
sehr wichtiges Hilfsmittel , das freilich nur in
sehr veränderter Form benutzt wird. Außerdem
darf man nicht unberücksichtigt lassen, daß die
Röntgenstrahlen nicht allzu ttef in das Innere
des Metalls eindringen können , in Eisen etwa
bis zu 7 . in Aluminium bis zu 15 Zentimeter
Dicke . Wer mit diesen Strahlen overiert , der
Techniker ebenso wie der Arzt und seine Gehil -
sen , mnß sich vor unangenehmen Nebenwirkun -
gen natürlich schützen : anstatt der Bleibewehrung
wählt man ietzt oft dazu Barytwände . Noch
stehen wir am Ansana dieser Forschungsmethode ,
die die Techniker planmäßig weiter vervollkomm -
nen und kür ihre Zwecke ausbilden .

Wie Dr . F r e b o l d , Privatdozeut an der
Technischen Hochschule in Hannover , kürzlich im
Berliner Bezirksverein des Vereins deutscher
Ingenieure ausführte und durch zahlreiche Auf-
nahmen anschaulich machte, ist man nun aber
doch schon in der Ausbildung dieser Forschungs -
Methoden verhältnismäßig weit gekommen .
Selbst Kohlen hat man „röntgenographiert "

. wie
der Fachausdruck lautet , und aus der Art des

Die Industrialisierung des
Toten Meeres .

Die chemische Industrie Englands hat die
Konzession erhalten , die Mineralschätze
des Toten Meeres ans Licht zu bringen
und zu verwerten . Zu diesem Zweck wird eine
besondere Gesellschaft gegründet werden , die
das nötige Kapital aufbringt , um den großen
mineralischen Reichtum dieses Binnensees aus -
zubeuten und der Industrie zuzuführen . Man
könnte fragen , warum ein solches Unternehmen
nicht schon längst in Angriff genommen worden
ist . Denn man hat immer gewußt , daß daS
Tote Meer allerlei Salze in reichen Mengen
in sich birgt . Wenn man aber die Umgegend
des Toten Meeres kennt oder eine Schilderung
seiner natürlichen Lage liest, so wird man be »
greisen , daß der Mensch sich an diese Aufgabe
erst herangewagt hat , als er in der Lage war ,
mit Hilfe der Technik auch die schwierigste
Aufgabe zu löfen . Die industrielle Ausbeutung
des Toten Meeres wird nur möglich sein , wenn
der Mensch in hartem Ringen furchtbare Natur -
gewalten bezwungen hat . Das Tote Meer
bietet zwar aus der Entfernung den Anblick
eines flammenden Juwels und es ist reich an
wertvollen Mineralien . Aber man darf nicht
" ergessen , daß es mitten in der sonnenverbrann »
♦en . trostlosen Wüstenöde des Lan -
des Palästina liegt .

Das Meer ist gegenwärtig von Iernsalem
und der Küste her nur durch einen Weg zu er -
reichen , den berühmten Jericho » Pfad , der
sich in gefährlichen Windungen von der heiligen
Stadt bis zu der tiefen Jordan -Senke hinab -
zieht , in der das Salzmeer liegt . Die Reise ist
noch keineswegs beendigt , wenn man an dem
Wegesrand das Schilf erreicht hat . das die Nähe
des Toten Meeres ankündigt . Noch viele Mei -
len weit windet sich der Weg in die Tiefe , bis
schließlich rechts ein W ü st e n p f a d abzweigt .

der an die Ufer des Salzsees führt . Dann be-
findet man sich 793 Meter unter dem Meeres -
spiegel , d. h . an dem tiefsten Punkt , den das
Festland an einer natürlichen Senkung er -
reicht.

Hier brennt die Sonne erbarmungslos .
Nichts ist vorhanden , das auch nur den gering -
sten Schatten gewähren könnte . Das Stein -
geröll des Ufers ist so heiß , daß man es
init bloßer Hand nicht anfassen kann ,
ohne sich zu verbrennen .

Es ist, als ob dieser große Wasserspiegel des
Menschen spotte , der durstig und abkühlungs¬
bedürftig am Ufer steht. Dies erweckt einen
niederdrückenden , ungemein düsteren Eindruck ,
der de « Namen des Toten Meeres wohl er -
klärlich macht. Man kann den Körper in die-
sem Wasser nicht durch ein Bad abkühlen , man
kann nicht einmal die Hände in dieses Wasser
tauchen , ohne Unbehagen oder gar Schmerz da-
bei zu empfinden . Denn das heiße und sa l-
z i g e Wasser ruft auf der Haut ein un -
erträgliches Brennen und Jucken yervor . Wenn
man das Wasser kostet — wozu man sich nur
nach großer Ueberwindung entschließt — so
schmeckt es wie eine scharfe Salzlösung
in einer ganz kleinen Wassermenge . So un -
freundlich und trostlos wie seine ganze Art ist
auch sein Anblick. Nur aus der ^ erne gesehen
glänzt es in herrlichem Blau wie ein Savhlr .

Läßt man an den Ufern des Sees den Blick
ins Weite schweisen , so sieht man in der Ferne ,
wo der glühende Himmel und der Wüstensand
am Horizont verschwimmen , eine grüne Linie .
Sie bezeichnet den Laus des Jordans und er-
weckt falsche Hoffnungen . Denn wenn man
näher kommt , so wird man dnrch die trägen ,
mit Sand und Schmutz gefüllten braunen Was-
ser des Jordans unangenehm enttäuscht . Erst
wenn man den Wüstenpsad weiter verfolgt und
schließlich Jericho erreicht hat . fühlt man sich
geborgen . Zuweilen beaeanet man dabei Mo -
tortvagen , die von arabischen Fahrern gelenkt

werden und unter lärmendem Poltern eine
Wolke von Staub hinterlassen .

In Jericho begrüßt man von Herzen den
kühlen Schatten , den die Bäume spenden . Man
erfrischt sich an dem Trinkwasser , das ein Brun -
nen spendet und man ißt zierliche grüne Gur -
ken , die kühl gehalten werden und den Durst
am besten löschen . Hier fand man früher auch
in einem ,.P a l a st - H o t e l" Unterkunft , das
zwar mit seinen primitiven Einrichtungen sei-
nem stolzen Namen keine allzu große Ehre
machte, aber doch willkommen war . Es ist
kürzlich einem Erdbeben wie ein Karten -
haus zusammengebrochen .

Man kann sich vorstellen , welche ungeheure
Arbeit notwendig ist . um dieses Wüstengebiet
der Industrie zu erschließen . Die Bahn -
bauten , die zur Beförderung notwendig sind ,
werden gewaltige Schwierigkeiten bieten und
sehr beträchtliche Summen verschltnaen . Für
die Bevölkerung wird das Unternehmen aller -
dings von großem Vorteil sein. Denn die Ein -
geborenen leben gegenwärtig nur vom A v s e l -
sine « Handel und von der kurzen Saison
des Fremdenverkehrs .

Vunies aus alter Weli .
Zukunftsmusik oder nahe Wirklichkeit ? Die

Uttbestreitbare Tatsache , daß das Durchschnitts -
alter des Menschen im Verlauf der letzten hun -
dert Jahre sehr erheblich gestiegen ist , hat schon
oft zu der Frage geführt , bis zu welchem Grade
sich diese Entwicklung noch steigern lasse . Als
Optimist mutz der bekannte englische Arzt Dr .
Belsrage angesprochen werden , der in einer
Versammlung der neuen Gesellschaft für Ge-
sundbeitspflege in den nächsten hundert Jahren
eine Steigerung des menschlichen Durchschnitts -
alters bis aui hundert Lenze voraussagte .
Unter der Voraussetzung , daß Gesundlieits .
pflege und gesunde Lebensweise weitere Fort¬
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Bildes lassen sich ohne weiteres genaue Rück«
schlüsse aus den Aschengehalt des Brennstoffes
ziehen . Was das kür die Berwertnna der deut-
schen Kohlenschätze bedeutet , liect auf ö«r,Ö ?>nÖ"
Für den Maschinenbauer , der sich ein Urteil über
die von ihm hergestellten Maschinenteile bilde»
will , ist es oft außerordentlich wichtig, zu erfav -
ren , welche Veränderungen in dem bearbeitete »
Metall durch sogenanntes Kaltstrecken entstehe«.
Auch in diesem Falle leistet ihm der Röntgen «
strahl wertvolle Gilse : der Techniker lernt also
bald abschätzen, welche Metallegierungen für be*
stimmte Herstellungsweisen am geeignetsten sind ,
und spart dadurch viel Material . Sorgfältige
Prüfung durch das Röntgenverfahren verhindert
aber auch, daß Maschinen wegen unsichtbarer
Materialschäden mitten in der Arbeit versage «»
Ereignisse , die sonst zuweilen nicht nur zu Be-
triebsstörunaen . sondern auch zu Katastrophe »
geführt haben . .

In einem Märchen wird erzählt , daß einst ei«
Derwisch , der sich mit einer b«sttmmten Salbe
das Auae bestrich , sofort die unterirdischen Schätze
der Erde schauen konnte . Das ist zwar nur ei«
Märchen : aber der richtig angewandte Röntgen -
strahl ersetzt diese Wundersalbe , gibt wertvolle
Fingerzeige für die Erforschung und Beurtei¬
lung der Erzlagerstätten . Er kann uns sogar
unter aewissen Umständen sofort sagen , aus Ivel-
chen Metallen eine unbekannte Leaierung be-
siebt. Bor Jahren waren schon aus Amerika
die abenteuerlichsten Gerüchte über die Berwen -
duna der Röntgenstrahlen im Dienst der Metall -
technik zu uns gekommen . Man stand diese »
Meldungen in Deutschland etwa skeptisch gegen--
über , prüfte aber mit deutscher Gründlichkeit ,
und beute ist dieser neue Zweig der Röntgen -
technik — das sa^t die Abteilung für Metall -
forschnna im Materialprüsunasamt in Groß -
Lichterfelde , das sagt auch das Institut für Eisen-
sorschung in Düsseldorf , das saaen schließlich die
verschiedenen Darbietungen aus der Werk stvif-
schau — bereits so ausaebildet . daß selbst der ei«"
fache Laborant sich feiner erfolgreich bediene»
kann . nxp .

Zum Llntergana der „Principessa
Mafalda "

schreibt uns ein deutscher Passagier :
Am 15 . April d. Js . , am Karfreitag , schiffte

ich mich auf der von Genua nach Rio de Janeiro
an diesem Tage in See gehenden „ P r i n c i -
pessa Mafalda " der „Navigazione General «
Italiana " ein . Ich wollte das Schiff nur bis
Barcelona benutzen , da ich damals eine klein«
spanische Reise vorhatte . Die „Principessa Ma¬
falda " machte auf mich, einen durch gute deutsche
Schiffe Verwöhnten , äußerlich einen guten Ein¬
druck , wenn mir auch sofort auffiel , daß auf ihr
ein üppiger Luxus herrschte , der meist nnt
Verläßlichkeit nicht einherzugehen pflegt .
Da das Schiff nur etwa 9000 Tonnen groß war ,
so mußte es besonders gut gebaut sein , um groß «
Ueberfeereifen fest zu überstehen . Aber eben a»
dieser Bauart mangelte es . wie ich für mich so¬
fort feststellte, als der Dampfer in Fahrt war ,
Das Meer war völlig ruhig , aber das ganze
Schiff zitterte dauernd nach Art eines klei¬
nen Küstendampfers , der gegen die Welle ins
offene Meer gedreht ivird .

Im Gefpräch mit mehreren nach Europa zu¬
rückkehrenden Kaffesgroßkaufleuten fand ich da»
von ihnen bestättgt . was mir aufgefallen war :
das Schiff sei bekannt wegen seines u n ->
ruhigen Ganges und seiner zu leichte »
Bauart .

Wenn ich heute die Hiobspost von dem allzu
raschen Sinken des Schiffes und gleichzeittg vo»
dem Pech höre , das seine Schwesterschiffe
derselben Klasse gehabt haben , so steht es für
mich nach den gemachten Erfahrungen fest, daß
ein gut Teil Schuld die it a l i e n i s ch e Werft
hat . die so leichte und seeuntüchttge Schiffe baute .
Dann kann man aber auch die Schiffahrts¬
gesellschaft von Schuld nicht freispreche«,
die , obwohl sie die Undichtigkeit der Dampfes
kennen mußte , diese dennoch immer wieder über
den Ozean sandte , anstatt sie an den Küsten de »
Mittelmeeres als größere Vergnügungsschiffe
zu verwenden , wie man es später vorhatte ! —
Im übrigen machten Kapitän und Offiziere de*
„Principessa Mafalda " den denkbar besten Ein¬
druck .

schritte machen , ist eS seiner Meinung nach sicher,
daß der Mensch in einer nicht allzu fernen 3 «*
kunst ein Normalalter von hundert Jahren er¬
reicht, das keineswegs die Grenze zu sc >«
braucht , sondern noch überschritten werden kann.
Die auf diese Weise gewonnenen Jahre werde «
nach Ansicht des englischen Arztes keineswegs
eine Zeit der Altersschwäche sein . Vielmehr
würde bann der Mann oder die Frau von 9»
oder 100 Jahren dem MaUn oder der Frau
gleichen, die gegenwärtig nach Zurücklegung
von sechs oder sieben Lebensjahrzehnten now
frisch und munter sind. Das Alter von 40 oder
50 Jahren würde in Zukunft das „Juchhe ^
von Jugend und Kraft " sein. Der engln

'aie
Arzt mag vielleicht recht haben . Sicher aber
werden die gegenwärtigen Generationen dies«
Zukunft nicht mehr erleben .

Verbot moderner Tänze in Italien . Der PrA
fekt der italienischen Provinz Chieta hat e>«
Verbot erlassen , wonach der Charleston un»
der Black Botton in den öffentlichen TanZ-
stätten der Provinz nicht mehr zugelassen wer-
den dürfen . Er erklärt , daß diese beiden Tänz «
sich iveder mit der Mural , noch mit der Anmm
des italienischen Volkes vertragen . Man nimU»
an , daß die Verbannung dieser beiden Tänze
aus den öffentlichen Vergnügungsstätten
diesem Anfang weitere Fortschritte machen «uro-

Ucber einen eigenartigen „Filmskandal *
j
* '

richten die italienischen Blätter . In dein
mals österreichischen, ietzt italienischen Trie «
wurde ein Film mit einigen Szenen aus dew
Weltkriege gegeben . Das Publikum **
kannte bald , daß die Bilder von der österreichu^
russischen Front stammten . Als sich herausstellt '
dach die Oe st erreicher die Sieger waren un

in dem Begleittert als unsere „tapferen
baten " bezeichnet wurden , schlug ein Teil ^
Zuhörer Lärm . Die Polizei schritt sofort e
und verbot die weitere Aufführung des Fiu »»'
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